
Stenographisches Protokoll. 
34. Sitzung des Nationalrates der Repuhlik Österreich. 

v. Gesetzgebungsperiode. 

Inhalt'. 

1. Personalien. 

Krankmeldungen (S. 824). 

2. Bundesregierung. 

Schriftliche Beantwortung der Anfrage 56/J (S. 824). 

3. Ausschüsse. 

Zuweisung der Anträge 53/A bis 55jA (S.824). 

4. Regierungsvorlagen. 

a) Drittes Rückstellungsgesetz (244 d. B.) Aus-
schuß für Vermögenssicherung (S. 824); 

b) Bundesgesetz, womit das Bundesgesetz vom 
25. Juli 1946 über die Aufnahme von Anleihen 
in fremder Währung, B. G. BI. Nr.154j46, abge­
ändert wird (252 d. B.) - Finanz- und Budget­
ausschuß (S. 824) ; 

c) 1. Novelle zum Maßen- und Freischurfgebühren­
gesetz ('253 d. B.) - Ausschuß für Handel und 
Wiederaufbau (S. 824); 

Mittwoch, 4. Dezember 1946. 

Redner: Abgeordnete K o ple nig (S. 829), Dr.K o r e f  
(S. 834), Ing. S c h u my (S. 846), K a p sr e i t e r  (S.856) 
und Hille g e i s t  (S. &60). 

Beschluß auf Eingehen in die Spezialdebatte (S. 867). 

In der Sitzuug 
eingebrachte Anträge und Anfragen: 

Anträge 

der Abgeordneten Pr o b s t, S c h a rf, Pr o k s c h, 
App el, Z e c h t l  und Genossen auf ein Bundes­
gesetz über die Beschäftigung von Kindern und 
Jugendlichen (Jugendschutzgesetz) (56jA) ; 

der Abgeordneten Frieda Mik o la, Alt e n b u r g e r, 
F i n k  und Genossen, betreffend die einheitliche 
Ausbildung für den Krankenpflegeberuf (57jA); 

der Abgeordneten D e n gier, Mülln e r, H i n t ern­
d o r f er, H a n s, Alt e n b u r g e r, F r i s c h  und 
Genossen, betreffend die Abänderung des 
Arbeiterkammergesetzes vom 20. Juli 1945, 
St. G. BI. Nr. 95 (58lA). 

d) Pflanzenzuchtgeseh (254 d. B.) - Ausschuß für Anfragen 
Land- und Forstwirtschaft (S. 824); 

e) Vereins-Reorganisationsgesetznovelle 1946 (255 d. 
B.) - Verfassungsausschuß (S. 824); 

f) Bundesgesetz, womit das Arbeitslosenfürsorge­
gesetz abgeändert wird (257 d. B.) - Ausschuß 
für soziale Verwaltung (S. 824); 

g) Bundesgesetz über die Wiederherstellung des 
österreichischen Testamentsrechtes (258 d. B.) -
Justizausschuß (S. 824); 

h) Bundesgesetz über die weitere Aufhebung von 
Kriegsmaßnahmen auf dem Gebiete des Handels­
rechts (259 d. B.) - Justizausschuß (S. 824); 

i) 2. Arbeitspflichtgesetznovelle (260 d. B.) - Aus­
schuß für soziale Verwaltung (S. 824.); 

j) Erste ChemikaIienbewirtschaftungsgesetznovelle 
(261 d. B.) - Ausschuß für Handel und Wieder­
aufbau (S. 824); 

5. Rechnungshof. 

Bericht über den Bundesrechnungsabschluß 1947 
(243 d. B.) - Zuweisung an den Rechnungshof­
ausschuß (S. 824). 

6. Verhandlung. 

Bericht des Finanz- und BudgetausEchusses über 
die Regierungsvorlage (225 d. B.): Bundesfinanz­
gesetz für das Jahr 1947 (256 d. B.). 

G e n e r a ld e b a tt e: 

Generalberichterstatter : Abgeordneter Mü ll n e  r 
(S.824); 

der Abgeordneten Wed e n i g, Pe t s c h n i k,L a g g er, 
W a leh er und S t e i n e r  an den Bundesminister 
für Handel und Wiederaufbau, betreffend die 
Bestellung eines registrierungspflichtigen Na­
tionalsozialisten in der Kärtner Landeskammer 
(59{J); 

der Abgeordneten A i g n e r, Dr. K o r e f  und Ge­
nossen an den Bundesminister für Handel und 
Wiederaufbau, betreffend die Einfuhr von 
Austern nach Oberösterreich (60/J); 

der Abgeordneten H i n t e r le i t h n e r, Leopold Wol f  
und Genossen an den Bundesminister für Handel 
und Wiederaufbau, betreffend Schädigung von 
Wohnungen durch Sprengungen und Leistung 
von Beiträgen zum Wiederaufbau (61jJ); 

der Abgeordneten F rü hw irth, H i ll e g e i s t, Fer­
dinanda F lo ß m a n n, Ing. W a l d b r u n n er, 
G s c h w e i dl und Genossen an den Bundes ... 
kanzler, betreffend Wahrung der Vereins- und 
Versammlungsfreiheit (62/J); 

der Abgeordneten E i b e g g e r, H a c k e n b e r g  und 
Genossen an den Bundesminister für Inneres, 
betreffend das aufreizende Verhalten des Be­
zirkshauptmannes und des Gendarmerie-Ab­
teilungskommandanten von Judenburg sowie 
die provozierende Schreibweise der "Murtaler 
Volkszeitungh (63/J)· 

Eingelangt ist die Antwort 

des Bundesministers für Inneres auf die Anfrage 
der Abgeordneten Dr. Mal e t a  und Genossen 
(37/A. B. zu 56/J). 

71 

34. Sitzung NR V. GP - Stenographisches Protokoll (gescanntes Original) 1 von 45

www.parlament.gv.at



824 34. Sitzcu:ng ,des NruHonalmtes der Republik öste·r.reiicb. - V. G.P. - 4. D€llJember 1946. 

Beginn der Sitzung: 10 Uhr 15 Minuten. 
Prä,sident Kunschak er'Öffne't driJe Sitzung F,e,rner ist ,e, i n ge 1 a n g t der Ber:iciht deos 

und erklärt das :sItenographische Protokoll der RechnungSihofesam. den NationMf1at über den 
öff,entHClhi6ln Sliltzung ,am 29. und 30. Okto- Bunrd:esrelcrhnungsaibs'CiMuß für d3ls J'aJhr 1945 
bell' 1946 ,a�s genelh.migt. (2430'. B.). 

Kr,ank g.emelctlet sind aLe Abg.eoDdnertelIl 
Dr. T,s c :hUT lisl eh e nt haIe r uoo Dok­
tor L a c  h. 

Die 'SchrifUiche Be ,a n t w 0 r tun g der An­
frage NI'. 56 wurd'e denanrr,r,agen<1en Mit­
g.liedel'in des Ha'lll8:e!s übermittelt, 

,dJie Anträge 53/A bis 551 A wurden d,etn be­
antragten Aru:ssCJhüSSEID zug e w li e EI e n. 

VlOnder Bundesr,egtenm,g ,sind folg,eni.lle 
V o r  1 ,ag '61 nemge�angt: 

lBund!elsgelsetz über (Li,e NiCihbigkleit von Ye,r­
mögensentziehungen (Dm tte·s Rücks.tellunglS­
gesetz) (244 d. S.); 

Hl.lDJde'sgesetz, womit das Bundelsges,etz 
vom 25. JulJi 1946 über die AufnaJhme von An­
leihen in fremder WähllllIlig, IB. 'G. BI. 
'Nr. 154/46, ,albge,ändert wi,rd (252 d. B.); 

Bundesg,esetz zur Änderung und Eflgänzung 
,der VOl'ls·Clb.r1ftJeon über d;ie Entrichtung von 
Maßem.- uncf Freisclhurftgebüilmen(1. Nov·eUe 
zum Maßen- und FreisclhurfgebÜlhr,engesetz) 
(253 d. B.); 

Bunde'sgeg.etz über ,delIl SchU!tz dle,r ·ö:stelr­
�e!ichiscilien. Pflanzel1zuchltl (Pfl,anze:nzuclht­
g,esetz) (254 d. iB.); 

B'UndesverfassUlllg�g1eSetz, womit .das V-e.r­
ein&-Reol'lganils'atiODlSlges·etz vom 31. Juli 
1945, St. G. BI. NI'. 102, abg€'ände'rt und er­
g,äIIlzt wird (V,erein;� ReorganisatioJlJSlg,esetz­
nov,eUe 1946) (255 d. iß.); 

Bunde:sgelsetz, womit ,das BundelSige'setz 
vom 15. Mai 1946, ,B. G. ißI. NI'. 97, übe'r vOlr­
läUffige Maßnaihmen a:uf :dlem ,Gebie'te d,elr 
Arbei tslolselIlfrü.l'lsor.g'e (Ar bei ts�osentüTISOf1ge­
glesetz), abgeändert wird (257 d. \8.); 

BlIDdesge'Sletz über Idlie WietdeIilieil's'tellung 
dIes öste'l'!1"eichiJsclben TestamelIltsrechtels 

(258 d. 13.); 

. iBundesgefSletz über dt1e weite're Aufh€hl1lLg 
von Krilelgsmaßnahmen ,a:uf d'em Gebi,ete d€,s 
HanldelLs'reeJhtes (259 d. tB.); 

ißwnrlesverfassungSlg:esetz, womit ,dias Ar­
beitspflicihtges,etz vom 15. FebflU�l<f 1946, 
B. ,0. BI. Nr. 63, ,abgeänd'ert w:i:fld (2. Alfbeits­
pfliohtg,esertznov,eUe) (260 d. iB.); 

'BU1ldesgesetz, womit das Ohemikali,enbie,­
wktschaftung1sgeSietz 'Vom 20. Juli 1945, 
8t. G. IBL Nr. 96, abge·ändert wird (Erste 
Chemika.J.Ji.oobewtrtschlaftuugISlgIetE;lettznO'vellJe) 
(261 d. 18.); 

E,s wer,delll' zug lej wie ,SI ·e' oll: 

243 d. B. dem ReooiIl.ung'shof'a'UJssciliuß, 
244 .d. B.dem A ussclhlUß für V,e,rmö,gens.­

sicherung, 
252 d. B. dem F,i,nan,z- und Budge'oo:uS<schuß, 
253 d. B. ru,n,d 261 d. B. dem Aus'scl1uß für 

Handleil und WiJed'e,raufbalu, 
254 d. B. ,dem Aussoouß für Lamt· 'U!IlJd 

FOI'lstwirtsClhaft, 
255 d. B. dem Vre:rfassun<glSlaussClhuß, 
2,57 d. iB. 'll'nd 260 d. B. ,dem Ausschuß für 

'8oziJale. Ve,rwa1tullg, 
258 d. iB. und 259 d. B. dem JusHwus'schuß. 
Es wü,d in di,e T ,a Ig e EI 0 � d oll u n.g ,einge­

gangen: Bericiht des F,Lna:nzr- :und, Bud.g,elaUis­
schusses übelr ,dJi'e RegieruIlJgsiVorJagle (225 d. 
B.): Bundesfinanzgesetz für das Jahr 1947 
(256 d. B.). 

Fol,gende,r vom Präs:i,doenten im EiniVle'rneh­
men mit den IPart,auen vorg-e1egte.r VOflschl'rug 
wi�d alll,g eino m m en: 

Die Gen<er,a1dleibatte wird in der SitZU!ug 
vom 4. Dte,�embe'r abge,Wih,rt. Am 5. D.e�ember 
beginnt die Spezüuldehatte. Diese wiird in 
14 :Gruppen .d'llrch.gefüihrt. Delll iK1ubr ,ednern 
wird gemäß § 29 C der Geschäftsordnung eine 
Red,e�e!if von 'eIDer halben St'UIl!dfe� anderen 
Rednern eine Isolohe 'V00l 15 Minuten eiJIl.ge-­
räumt. Die Abstimmungen werden je.weHs um 
die Mittagszeit 'stattfinden. 

,oelner1a:lblel!'!icihter.statter Müllner: Hohes 
Haus! Zum ,zweite!Th :MaLe im Ja:br·e 1946 tritt 
das Hohe Haus zu/Ber:atungffitIlJeJS StaJatSlhaus­
baltsplanes �USla 'ID:men. Für das Junr 1946 
wurde der HausihaltslPlan im MaJi dieses J,aih­
res beschlossen. Damals w,urd'e von den Red­
nern in der Gener:aklebatte der WUJIlISch und 
die Hoffnung zum Ausdrueok gebracht, Idaß das 
näcibstoe Budget ze!Ltge,recht eil1ge'brlaeJb.t und 
besClholoSlSlOOJ we'rdoo möge. Wir kOI1ll11Jen d,a­
ma1s noc:h meht lsag,en, ob d,ie R'eg:1elrullig im­
:stande Isein werde, am End€ dieses Jahres 
zeitger,eClht das· Budget 1947 elillZiubrilligen und 
für einen g,eordlIl.!eten Staatsha:uSlhMt für daJS 
J,ahr 1947 1'leCJhtzeit1g VorISOrge :zu treff·en. Es 
iSt .elin he:acht1ioher Edo1g ode,r Regierung, daß 
,sila IdarS iFinan,zgesetz 1947 zeitg;erecht 'ain!br:in­
Igelll. lwnnte. Es hat .derF:in:anz- 1l'Ild Budget­
ausSCJhuß in V'i,el'lZehntägLger Beratung, vom 
12. bis 27. November, den 8taatSlhaus.haltsplan 
,einer .ejpgehe!lllde.n und g,rüJl<dbiCinen Unoor­
iS uch1LIlg unte,rzogen. 
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34. SitZl1tl1Jg 'cUetS Nationalretes .der Republikösterreicth. - V.IG.P. - 4. Dreoomber '1946. 825 

Ihntetn, me,inlel 'V,erelh,rten. namen 'Und Herren, 
liegt ,ein iaThsHLhrlicher BeriClht über das 
Fina'llilJges.etz lim alLgemeinen und rüber die 
Spe:zi,alkap'itel im bestOnderen vo.r . .obwohl die 
Ber.atu.ng,en ,alle Kapite� auf dias genaueste 
einer überprüfung und Durc.h1euchtung un­
teflzogen ,habetru,wurden an ,dem Ziffernwerk 

nur unwesootHche Ändemlllrgen vorgenommen. 
D�e endgültigen Z,ahlen der laufenden Geba­
rung und dres a'1lßeroroentliohen Aufwandes 
liegen Ihnen im Bericht v.or. Lm allgemeinen 
stellt die laufende Gebarung einen Budget­
rahmen von fast 3 Milliarden mit 'ein'em Über­
.schuß von 1·7 Millionen d,ar. Im ,außerordent­
lichen Aufwand und den Investitionen sind 
mlJIlld 500 Millionen vorgesehen, ISO daß sicli 
ein Ge,Slamtabgang von I1uud ,einer halben 
Milliarde ergibt. 

Es ,ist mir g8lstattet, dliJe VorLage eilue.s 
Staatsihaushalts.planes ,für das Jahr 1947 an 
.sich 'schon als ein beruhigendes Z,eichen für 
das kommende Ja:hr auf:mtlJeigeu, weil es kei­
ne SeH)stverständilichkeit .ist, rdaß es �n (u.e�r 
Zeit der Not und Krise Jeae.r Regierung mög­
lIkh ist, ,e,in8'Il .g,elOr1ooelen HaushaLtspiJ.an r-eCht­
ze:itig und iIIl solerher Form vor�lIilege.n. Haben 
wir docJh Staaten �m >8uropäisc<hen Raum, 
denen ,es ihi'sn.er nooh nicht mÖ,g.lliclh war, ein 
Staaisbud.get zu ersteUen. Mäc'htigere und 
größere rStaaten, ja se,lbst Sieger,staaten müs­
sen wiederholt ihrie Voranschläge revidieren, 
Ergämlmnrgen und ,Nachträge in ,den V olksver­
tr,etuuglskö rp€llis,chaftren ,einb fIi'llgen. 

Auf ,einen zweiten he'aootHchen: ErfoLg, d'er 
uns maalClhmal eblentaJLs als Selbstv'erntänd­
lichkeit ,e'fls,(�heint, erlauhe icih mlir gleichfalls 
hinz.uw.eI�se:n.. Es ist die F,elstLegung ,der Bud­
,gebansät�e in lIinS,elrle'J: SClhillingwährU!ll:g. Auch 
diese Se:tbstv>8liständl'iclh,k,erit ist in 'V,ielen 
Sta,aben l1ns,ef1eIS .sohwe,r ersohütterte,n Konti­
nenbs rin ,ednsCAh'Theidendem Maße zu vermis.­
sen. E,s ist 81ber ,aucih notwwdig, daß wir einen 
Ver:gl,eicih mit der Vage 'I1iIlJser,es öster�ichi­
sch'en Staa'tesilllid mit ,der rBe'l'Iatung ,dleiS lersten 
Staatsrhaushaltsplanes naoh demefisten Welt­
kri'elg '31llistellien,. DamaLs mußte der Genelral­
beriicihterlstatter Veflg�eliohre mit ,aus,läntdi,schen 
WäJhrung1eIIl1z.iehen. ES�Q(pllte niemand ,slagen, 
ob die Ansätze d.es ,Budgets nioht wälhrend 
der Beratung Isc:hon unter den Hännen zer­
fli-eßeIll, 'Und man mußt.e dem Wert der 'e'ID­
zeInen Budglert:pos't'en in SClhweiZier Fran�en 
aLs V,e:flgle�dhswertmaß,srtab ,ausdrücken. Von 
a11 dli'8!s'8tll Songen Slind wir bei d,er BeI"at1lill:g 
d'es zwe,Hen BudJgerts sowie lbei ,dJe'f \Btemhmg 
deiS 'eI'lsten Budgets ,etntJhoben gew,elsen. De'r 
VeflgJeioh des näohstjährigen Brudgets mit dem 
heurigen :jISt ,ebenfalls .a1s ,eine p�sitiv,e Leli­
stUIlig .aufzu�e�g,en. WOIhl si'nd -dru:rc.h eIDe Er­
höhung ,der Plelflson.alJItasten ,im aHg,emeinen 
und' durch Pl'IeriJser:höhungen be!i den Sac'h-

'ausgaben Erlhöhumge!ll: leWng,et'I"eten, dooo 
konnte durch EI'Isparnng,en und ,EinJsCJhrän­
kung,en lim ,al1gemei,uen. w,ese naoo .auf,wärts 
gerichtete T,e'IlideJ1!z mit ,einem Betrog von 
500 MJi.llriO!I1lern ,e'iiIlg,elsohränkt wer.den, so daß 
wir ,aen Burc1getrohmen nur von 3 auf 31/2 Mil­
liaflden samt dem 'auß,erofidentHch<en Auf­
wand einhöhen mußtern. Has ibewed:st aber 
aucih, daß' di!e IBeflÜ'rdhtung, d!i,e Ansät7Je im 
diesjäihrilgelIL HralUlsI1ll3;1rtspi�arn wäI"en 'Illicht flich­
Hg .ode'r se�en IlJUr 13!UtS der Luft g.e:gdff,en ge­
wes.en, :nioht Iden Tats.aClhen 'entspI"icht, und 
{He Befürchtung der Sprleethe,r!in ,der Gen,eral­
debaUe kann ,in 'd�else'r Hüns,ioht 'als Wlider­
legt gellten. naß di'e Zifl'e,rn für dias J'alhr 1947 
,siclh, dalber auf ,eirue f,esteI"e Groodl.agle ,stüt7Jen 
könuen als dl�e ih,eurJrgen Arusätz.e, kann j'edern­
faUs allS, ,ermuHg1€ID.,d U1Ild he,rUihig,end beZieich­
net werden. So darf d,ch zu Beginn meIDeT 
Ausfühl'fUtIl:gen das Budg,et 1947 \aLs ,elmten Er­
foLg der HegÜle,rung und ,a'1lclh allS ,eillieillErfolg 
der Volksv'ertfletullig ibeZleic:hrnen, I(He jerdjelr�eit 
berieit war, dlile R,elgierurug in der Führung 
eines :g,eortdlilieten HaushalteS! zu l1nrtefli:;tütZle!l1, 
und aueth dann ZlU untelr.MütZleD., W€1IlJIl.: es 
schwer walr, diJe Vleralll,twortUl1g Urr ,einie ge-
or,duete Staabsw1l:rbsehaft ZlU tflag,en. ' 

Der StaatshausihaltSlplan 1947 sö.'ehtso wi,e 
der ,diesjährige le!ine, ,g8l0fldlntete Oebarung und 
einen ,außerordentlic.'hen Aufwand mit den In­
vestitionen vor. Ind'er ordentliClhen Gebarung 
-sind alle l'legelmäßig'81n Ausgraben od'er solche, 
dtile in kürlJe'I"etn Ze1itabständen' -wi'ederk'eh-ren, 
uuct sämtliClhe Elinnruhmen leirfaßt. Im l3iußer­
or,deutLichen Aufwand s'OU fÜr d'en Wd,e,der­
aufbau Uind für übergangsmaßlliaihmen vor­
g,esorgt werdern, währ,end umber den Iruvesbi­
tionen reine Wertvermethrunrgen vorgesehen 
sind. Die l,auf,ende Geba:runrg ,steht luntelr Be­
rüc,k,sichtiJgung delI' nur unwesentlichen Ab­
ändJerooglsanträg,e nUTh en,dgültlitg foLg,ende 
AUSg81blffi und Elinm.'alhmen 'Vor: 

A UJSlgaben . 
Einnahmen 

2.987,092.600 S 
2.988,866.100 S 

Übe'l'1s,c!huß . 1,773.500 S 

Außerordrml'tliooer Aufwand 
und I:nv'estitlionen . . 488,902.700 S 

Ge'samtgebaflungsabgang . . 487,129.200 S 

Die einze1nen Beträge Isind als iBruttobe­
träge ,e,tngresetzt, woberi höchlsteDiSI der Abzug 
,der Gewerbesteuer von 85 MiHitOiuen eine 
Ausnahme bildet. Wenn wir die Gesamtein­
n.aihmen und ... aUlsgabelllt übetrbLieken, müssen 
wir auf ,rulLe ,FäHe die Ein- 'lLnd Ausgabenseite 
der 'I"eirnern HOtheits'v,eI"Walbung iiIl's Alug,e las:­
Is'en, wobe� wir lJU Ider F'estsltellung gel,angen, 
daß für d!ie hoheitliethlel Staatsge!OOTIl.llig nUT 
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826 34. SitZlU!IlJg .d,eS! NattoruU1'1ates <der Republik Österf'€:liCih. - V. G.P. - 4. D.eZlemb€lr .1946. 

1'8 Milliarden Sch.i1.1JWg gebraucht we,rden. 
Daß.in dJer laui'eill'de:n Gebar:ung ,außerdem d�e 
Einnahmen, UiIl'd A'Ulsgiahen IsämtlJiooer Mono­
poLe, 'msbesoode(l"e abe,r ·der BUiIldlelshetri'ebe 
un.d der iE,]sefllbathneill, hifnZlUgerechn:et wer­
den, trübt ,d]as IBtild des 'eig.ent:lJioolen Staats­
ihaUlsih'alif'es,. Es wir,d notwendlig sein, Ln Zu­
kunft jene Kapitel, die ni,cht ,d:irekt mit der 
St8!at'sgeba,rung zu tun haboo, außelribJalb dels 
St8JatSlhalllJslhaltes zu IsteHen. In einer Z,eit, wo 
,slich ,der Staat aruschi,ckt, dlalS E'tg;e!lltum von 
Großunterneihmungen zu übernehmen, a1so 
GrQßlhetdehe � v,e'l'1sta-a-tliahen, lel:l'lS,clhetint ,es 
mi.(')ht zwe!c�mäßi,g, wenn Betriebe des Sta'ates 
,IDJ'ie Oebarung 1i'TI! dien Haushaltpl,m €in:bauen. 
Es ,�st msbeiSornctlel"e d.alnn rse:hr beldrückend, 
wenrn wiT dIen fiIllanzi,eilen A hgan<g ode,r ein 
Lauf'endes In.elfiti.t Isolooer Betriebe in den 
StraatSihalJlSlhaltsplan einbauen. AlUs denselben 
GrÜIliden rk,önnt'e 'auch ,eirnmal d.as. rnefiZlit von 
vel'1stalatliclüen IBetm,eben in den StaatsihaurS­
hraltrspLan. 'elingeba!Ut werden. nasl darf und 
kann lUie' ,dler Fia.1J. rsrelin� lInd ,es wurd,e von 
den Vler.söhi,edJe!DIst,en Seti.ten daliatUi' Ih.,in,g:erwi,e­
Isen, daß Staatsibetriehe imme.r waui'mäDllJi,sch 
.g,esUllld ,geIwrt werrdlen mÜJSIsreJn. :D'llIS!se.JJbe muß 
arucih �ür d'ieErilslefJ1Jbalh:nen, Post 1Il1,d BunderS'­
forste g,e.lten� E,s muß raLs rsehr beIals,t,end ble,.. 
�elicihnert werd'en, ,diaß im Bud�et 1947 e,in De­
fizit de'r Ei,senbahn von 111 Millionen, wei­
tel'lS ;im auße'f'oroent:!Jichen Aufw,and ein Be­
tr,ag 'Von 160 Millionen 'und' bei den Investi­
tionen ,ein soilClher von ,50 iMihlliOIDen auIrsroeimt. 
E,s wi.rd 'a:uf Id�er Dauer !Illi(')ht mögJ:ioolsetin, daß 
durch das Stalatshud1gert über 320 MHlironern 
für dilet JEdJSloobaihnen 1)elZahU werden. Es, wird 
weitel'ls ,ehern&a:llrs oomög�ic.h selin, für ,P ost und 
Te1e�l'Iaph i'ast 40 MiHdonelll ,n,efizit zu !he'zah­
len, >und ,es .ist ebenso unmöglioh, für die Bun­
d'ßs,fol'lst'e re�n solches rvon 11 Millionem lin ,eli . .nen 
Staatsha'UJshalt leillnzuhauen. W]r' well'lden UiliS 
in Zukunft rdi,e F,l'lag,e vorlegen müssen, in 
welClhe'r WreiJs'e ,der Staatshaushalt ,durClh sol­
che notLeliJdelll!die Sta,atslbetri,etbe he'l-llIs,tet wer­
,den k,ann. Di,e kauf.mänlD!isdhJet KOilistrUlktioo 
der Trlllbaik!rergie ,L8t im dieser HiinsiClht allS 
rglücklüfu zu be'ze�C!lmen. W!rr finderni �.m Bud­
g,et 1947 detl1 Reingewilnn mit 11 MiULonreiIl Vler­
zeicilinet. Wi'r Wr�SlselJ1 Is'choLIl, ·daß, dli,e Tabak­
steruerrn ,ei'IlIen rganz anreLelren Ertlirug abw,erfen, 
,abel' ,00180 11 Millione!I1 iSlIDd Reä.ne,rträge, wobed 
dilel ißHanrzzifiel'1n, -aLso OlLe BtruttooUlSgaben 
und -einnahmen eben nicht 1m Bu.dget er­
Iscrhreinren,1.IlIlJd, eis ist für den FinanzpoLitik'err 
re,I'Ist in zweiirte·r Ltini,e, von IilLt€'J'ielssJe, wi,e ,groß 
das OescJ1.äftSIVollUmen �st. VOl"e,rst Isind wir 
'an ,dem letVlelUtuel1en ReiingeWlinrrl ode,r Vre!I"lust 
-eliIllels Isolclhelll Betr!ilehes rinte'OOlssi,ert. W;enn 
wtr Ia1S0 .nur .di,e Oebarun'gis'e:rgebDliss.e 'UJlseI'lelr 
Monopol'e Ulnd Stalatslbetl'!iielhe !i:m Budget ,eJi& 
gebraut hättelIl', so wä.�e soi'ort der Rahmen des 

StaatSihau;Slhaltsp�ane:s' :um rUllid 1 Milliarde 
verrin.gert. 

Wie :stehen einanderr nun in d.er Hoheits­
verwaltung die Ausgaben und Einnahmen ge­
genüber? Es wurde schOIn vorweggenommen, 
daß die Hoheitsverwaltung aktiv abschließt. 
In ihr sind die eigentliooen Staatsauf,galben 
beinhaltet. Hier lsehen wir in den einzelnen 
K,apiteln, wie der Staat für Iseine obrigk-eit­
liCihen Aui'.glaben 'sor,gt, wie ,er Kultur, Kuust 
Handel, Oewe,rbe, LandrWlirtsiCIhaft unterstützt, 
wie ,er die .sozialen IBedürnli!sse und Anfor­
,derungen und all die übrigen obl'ligkeitlichen 
A,ufgaben erfüllt. Bei der Betrachtung diesel' 
Ausg.aben tst res, vorn Intel"e'Slse, w:elche Kapi­
terl die größten Ausgaben verur:sachen. Ein 
flüchtiger Überblick zeigt 'schon, daß es die 
Ap:s.g.abe für .die sozi,ale Bet-veuung des 'l01-
k;�s li,st. EIS ist wahrhaftig eine beachtliche 
Leistun.g d�esers 'serhIwaclten> Staates, wenn 
,er für dieSle Aufg.abeIT1 einen Betrag 
von 533 Millionen vonSlieht. Es, wird 
alfto üher eine 'halbe Milliaroe für 
soziale Aufgraben :S!i.chergest'ellt, das sind 
30 'PJ'ioz,elnt dei!' Ausg,ruheillin ,der Hdh'etitisv,elr'­
waltung. Ich erlaube mi'r Ig,etr,8!dre auf di\8iSre 
Ziff!eT IhJmzuwe!iISlelDr, weil im 'Fltnanz- und HUIili­
getauStsClooß Hin: Autrrag aJUi' E-nhölhung 'di,es,er 
533 MhlbLouen um 277 MHtionen abgel,e�mt 
wufide. NiClhtVl1eUelicht .d1elswegren, weil w[:r 
rnticiht aUe wlÜlnsCihren wÜirden, daß <d�e Rentoo 
und Leistungen in rdrerr lSozia,lViersicherung er­
höht wellXlen ISr011oo, ,sondern welil will' dletr 
Übe'l'z,elUJgung si,nd, 'diaß ,e!in Struat und lS!eine 
W:ktrs'Clhraft niClht mehr ·erträgt, a;1s 'eiID Drittel 
seme\r ges,amtleu AJusg:alben für' Isozia1e Aufga­
ben vorzus:ehielD. Diese VolkrSlye,rtretuug steht 
in :ilhr,er Melhrhe\it aui' ,dem Standpunkt, daß 
die somal,ern Auf,gabelll! Ides. Staates ,erfüllt, wo­
möglJiClb. ,großz,üg!iig 'erfü�lt ,werden. Sie muß 
,aber rauch rden Mut besitzen zu !sagJ81U, daß W1k 
wohJlein ISozia�staat sein woHren, raher a:uc.h 
unbedingt rdJ3lVor wa:rnen müssen, lem Für­
!so:r:g;estarat zu w8lrrd;eu. Ein V'ergleicb mit an­
,deJ'ielll Ländern tiJst hiie,r Ibn jleder HI1Il1siClht für 
unser schwaches ,Öste:r:�eicib. ailis positiv zu be­
zeLchn,en. Sta,r�e, fiIllanZli:erll kräft1g:e Länder , 
hlllbe'Th 'elinen betdJerutlelntd kl,eineren P,roz,enrt­
lsatz für Isoz�alre Arifgatbelll: vorg'6s'eihl8tll. Das 
Isoll gegen dI�elSiel Sta,aten kelln Vorwurf sein, 
IsonidJern Stoll nur begrii:ndern, daß ger.ade in 
dieStem Punkte unsler IschwaClhrer StaatshauS"­
halt das Gr:ößtmöglic.he g,eI.erist'et hat. 

Auf .der Etinn8JhmelllseHe smd in d'er ihoheH­
liehen Oebarunrg die Stooern umd Abgruben 
von rents'Cll'l3lildJellllder Bederuh.1ll1rg. �Dire 'anJderoo 
Einnahmen, wre im Kaplitel 5, Titel 1, Wie­
der,aui'baubeiträg.e der Gemeinden, mit 
17 Millionen, im Kapitel 12,. Titel 3, Beiträge 
,der Gemeinden :zum Per,sonalaui'wand, mit 
33'5 Millionen oder im KapUeJ 6, Tit91 1, 

34. Sitzung NR V. GP - Stenographisches Protokoll (gescanntes Original)4 von 45

www.parlament.gv.at



34. SitZillJug .des NaHollialnatels ,ruer Republi1k österreicih. - V.IG.·P. - 4 . .DreZiember 1946. 827 

Pen:s,ionsbeiträJge, mit 11 Miill10nen oder im 
Kapitel 9, Titel 3, lBundelspolizei, mit 17 Mil­
Honen, ,s�nd' 'al,s ,ourchltaufpOisten 'Üd'er unwe­
sentlich zu be,z,ei6hm.,eu. Di,e Steuern und Ab­
gaben ergeben r€liue:u Bet�ag v'Ün rund 1"7 Mirl­
Mardern. Deor proZientuel1e Ante:il !der vrerscihie­
demen Abgabernart,en 'ilst hi,errbei rSiehr lintlere&­
sant im Vergll€lich ZIU dem ,eTsten Budget der 
NaohkrteglSrzeit d,els 'el�steln WeHkrie,ge's. Da­
mals betrugen diLe di,reikten St,euern 34 Pro· 

zent, 'heute sind' ,an direkten StelUJe�n 42 Pro­
Z1t'lnt vorgesehe:n. An iudJirekten St,euern waren 
damaLs 8 ProlJent vorg'e'S'ehren, be!i di'e,sem 
Budget 'SI�llId es, nur 5 PfOoZlent, weill k�h ,gerecJh­
terweirsre ,di:e T,abaklsteluer:r1J nicht raLs reine 
VerrbrauchslSteluern beZleiicllmen k'ann, denn 'S,ile 
,sind }a damaLs aIrS' Ertrrug der Monopole auf­
gelschienen. Damals war der Manopolertrag 
mit 18 Prozlent einge!s.etzt. An T,abal{lsteue'rn 
haben wir j'et:nt 32 ProlJelut. Dafür ,aber hatten 
d.:ama:Ls dlre Zö1rlre 25 PTtOZleint ,werr Ei:nnruhmen 
e-rg,ehen, wähf'end ,slie heute �aum 1 Pf'oz.ent 
,ergiehen soHen. Das Z1e.igt ,schon die innere 
UmsteUung im Stla.atslhaJllishaltplan 1947. Wi,r 
können ru:hig sa:gen, daß unsere ßlinillahmen 
auf ·d'f'eli Sälll1'en ,ruhen. D,as. :sind voraUeiffi an­
de'l'en d!i'o Ei,n1mmmenlst.eu8lr, d1re T'abaklsteuef 
und .die Umsat1Jstemer. LalSrSien Si,e mich.ün di\er­
sem Zusammenhang ,d�ara'lif verWeitSen, d:aß 
eis u�ns g'anz kla,r i'St, daß il1Jsherson'defie die 
hohen St'eille�sätze 'in der E'i:nkommen- und 
Lohns,teuer 'sIeihr ,d�ückJelnd ,empfunden werd,e!ll 
und daß illl l3.:na:eT'en Ländern a1s, ·erst'e Maß­
nahme geford'ert und 'auch ,durc;hgeführt WUT'­
de, daß die \Übermäßigen Kriegrssteuern na.clh 
Beendigurng ,des Krieges auf.gehoben werden. 
EIS ,ilst ,d:abeli IZU bemenk,en, daß 'elssic,h hi,elr um 
Siege'rrstalaten iha,ndleilt, d'i,e vor a.1l'em and'er8n 
�ihr,e gr:oßeln AUJslga.berr für di'e Rüs.tung alb­
bruuJE'lll konnten und ,d1e ,einegeo,rdnete Wirt­
'schaft allS Orundlarge vorfin(lieill. W'i,r aherr 
haben 'erine zertrlÜmmert:e WirtsC:haft, ,e'üll 
St.ruatsgefüge, dl3ls nicht ,einmal noch rseine 
U nabhä,ugigk.eit .in istalat:slfinrunzi'elILer HiiIllsicht 
gefunden hat, fUnd 'ein Volk, ·das eines kräfti­
gen Wi'ederla'U�bau!81s unhedlingt Ihedald. In 
di'es,elr Hiinlsi<ciht müslse:n w:itr rlalhel' drus, vor­
liegel1Jde Budget .a1ls Notbudig'et bezreiCihuen. 
Fund,amelut:al:e W üllls<che und For'delrrunglE'!Il 
drer AUg.emei:nlh'eit kODJnt,en durclh dl3JSISielhe 
niCJht befrli!edigt weruen. Wir sleJbst wiisslen, 
daß die z,8Ighaf1Je!ll SClhr:itte in ,de'llF'l'1agen der'f 
Wileld,ergutmaClhlUng und des W:�e,d!er'aufbaus 
nur bescheide,ue Anfäng.e, abe,r kie.irue :Lösung 
damsltell€:n. Di'e Anrg.MZle �ür unbedingt nötige 
Inv,els,titiOiuen sILnd ebenso als selhr be,scheli­
dien zu lb!eIZJeilchneill. W'€'l1In; :ich aber dle!n Not­
,sltana: d·es Sta,ates und Iseiner W:irtschaft voll­
inhaltlich ,e,rf'aJSs'e, dann sind dlie L'ei.stunge�, 
we'lche illf außerordenHiCirueln Aufw.and für 
W:�e,del'1a:ufibau 'UlIld IJlJv,estitionen vor:gesrehen 

'sind, al,s ,eLn muti.g1€lr rSClhritt nlach 'vorwä:rtszu 
be Zle iCJhnen. 

In der Frage der Bes,atzungskosten ilst a:e,r 
B underSlhalU!slhalt 1947 'einten .neiUen Weg 
gle.gangem:. Wi,l' find,en im iBrudget ke'Lne V or­
'8o�ge für diese Kostieln. E-s i'st das leider nicht 
die Lösung ,de'I' F'I1ruge Idlel' ·BeSiatzlIDgskosten. 
Sie �ann VOIIl uns allein mchl ,elr�81di,gt 
welftd.elll. Von Iden ,allllrLerten MäCihteln aber i'St 
:lloclh }{Jeline end;gültirgl€1 ErlterdJi,guJlJg 'erfol,gt und 
aUClh die heutige Nra.Clhricht in de,r PftelSlSe, 
daß di:e iJ3,elsatzUrlllgSikOlslterllJ 15 Prozent ,desl Bud­
gets 1947 nticrht übel'lscnr:ei1,en ISOnen, k'ann ,als 
k'elin/e end'glÜ1tilge IBn tsctheiirdulllig odl81I' Lösung 
b8!ZleilCihn!et wer:den. Daß lim Budget rkei,ne Vor­
'sorge getrofien wUtrd:e, :SIOLl nur vel"laJn­
,schauLichen:, daß ,es niaht mögl�rCih ist, 
von der llauf,endeln OeharUlug :irligendwelche 
Besatzungskosten z,u z,ah,luen:. Wür,<Le man aber 
den Nots0hfieli unseI'l8lS Volkl8ls nicht heracihten, 
ISO müßte für ,dILe'Sie, Kosten k.fiedli1:mäßLg vor­
gesongt we:r:den. 

In dil8'S'em ZllJ.Islamme'lllhlaug muß lauf finanz­
polltirsclhem Gebi,et '3'uch3'uf 'e:ineln welite:fien 
übeillstand hilll�gew:j,elseITl' weroen, ,d!er ,ruuf <fi,e 
D aue,r llntlragh3Jr !ers'Clhieiill't. E!s ;Lst das, di'e 
W'eli!ge'rung 'ZIllr ZlaMun:g ",on IgesetzlliClh vor­
gl8iSc�hri,eheuen Ste'uern und Abgruhen dUil�c;h 
Betr!i,ehe, welcthe unt.er .a'll!s:länd'ils'Clh8lr V'er­
wallung steheln. In di'elslem ZUlsammeil1!hang 
ii'S'tdie iFTlalge der iRegehmg Id!els dJeutschoo 
Eig.entums :tn finlanzpoli!tilsohem Sinnlei ,ebenso 
wiclMlig wie aus wtrtscihaJts>- und wälhrumgs .... 
pol'Htilschen ErwägJUllJg;en. Wenn. eiSr !Betri,elbe in 
ulliserem Lrundre ,g.ehen ,sOIllte, dlile odlalS Hecht 
besdttz:e'll, odti!e Lei/stung von Abg,ahen und 
Sbmem lllIur ,ctelshalb zu verwl8i1gmn, weiLl der 
Belsitz,elr nlrclht Idrer ös:tle'l'r'eiCih!ils'ohe Struat oder 
sonst lein öst,erfie:i'Cihli'sicher Staatlsoorgelf ist, 
so ih'andeltes Isich :nioht umall'sländisc:he Be­
tri,eibe, ,sonrle,rn - nlenUr8'll wir ,was 'Kind beim 
reCihten Namen - würde es. sich im gegen­
ständlicrhen Fa11,e um ,exrteJflritorn,all8' Betl'�ebe 
hander1n, di'e main v1lerUeliCiht du Koloilj,al­
länd:t'lrn zu Isclhrafflen 'Slich ber:e0htigt fiilMen 
kanill. WÜ ,aber mü!S!s'en, 'Scihon alus fintal1!z­
po1lrtli,sClhen Gründien ,di'eSie Konstruktion 
a.bllelhnren und weroolen imme:r dag'e'gen auf­
treten, weH wir es UillJs,er,em Volke, unserem 
Stalatle Uill!d �,n!9beISIOndero 'll!llIS'8IfieT K'Ultul'Is,tuf.e 
Ischuldig 'slind. 

In AnbetraCiht ·des ange.spannten Ve·r:hält­
niss'ers lumrse:r;elS Skl!atlsth:3JU!sh.altres mÜlss,ern wir 
bei ,der 'Bera'tuug übelr ,d:ile St,eut8'rrge,sletz'ge­
bun:g mit ä'ußlensl:e:l' Vm�slicht 'zu Wer:ke, :gehen. 
In diesem ,Z usamme!I1hrulltg 'Slollrube1r laruf ,erinlelll 
w,eli1:er:en Notlstand Ihinge,wi,es'en wef'den. Bei 
Err,ec.hnung der Steuererträge kann ·sich 
dieses jung/ei :Sta,a'tsg:eb�l,cte, das wi,etde:f zu 
seiner SelbstänJdlilgrkeH ,eI'WIa0hsleill (Soll, ja nur 
,auf Erflaihrun!gslW,efite octlerr wlirkliclbe Ecrtra.gs-

34. Sitzung NR V. GP - Stenographisches Protokoll (gescanntes Original) 5 von 45

www.parlament.gv.at



828 34. SitzlUJIlIg ,des Nat�ollJal�ates der Rep:ublik östeu'eicth. - V. G.P. - 4. U,eoombe'r 1946. 

IZJiff,ern stützen, denm. ihm flehlien ja ,(He n.ötig­
'sten und primirtivsten fin3JI]zpolitiJs,c!h,en Un­
te,rlagiEm. E,s ItSit U!IlIS !h,elUte' doch ,de:r bevö'l­
kerUin�spolJi:tirSche Aufbau Ilmse�els Lanidles, 
vollkommen ulllkliair. Wilr W1i:sISien, daß ,vvelie 
MänJlJelr g:eflal;l'en !sind. (Es iist 'lllllsalber ,elbeI1ls,o 
,k,Lar, ,daß 'V'te'le F,r.auelll und Kinde'r ,d!ur'eJh den 
Bombe�lil�rriJeg .ilhir Leben laslSioo :mußtlerll'. Wir 
wisrsen außerd'em, daß die Sterblichkeit 
genade ll'Iltelf dien K!ind'e'rn, arber 'auCih unter 
den raltern. L,eluten im letztlen Jahr insheSlon­
,derle dlur'Dh d�e UntelfternähiflllThg ,geradezu 
ve'rhee,TlernJd ,gerwh'1ld !hat. EilIJIe STIeiUe'r �iCihe Be­
'stimmu.ng, in ,deT ZwilSiCihen kiilndelrre1iche'll, 
kinderlosen oder ledigen Staatsbürgern ullter­
'schieden werden soH, kann finanzpoliti!Stdl gar 
m:icht errechnet werden. Es wäre ,daher not­
wendi,g, .durClh eine umfassende Volk:szähhmg 
und deren statisUsc!he Auswertung dlie nötige 
fimlln;zpolitiJSClheln U n te.J�lagen zu Ischaff,eln. 
Wiemn dahelr heute ,das FiinJanzm'inilisrterium 
trat1Jdem :aU ld�e Sclhwi,er!iJgke:i1ten mei·ste'rt, ISIO 
kann d'rus nur dann sein, wenln es mit ä ußel'ster 
V OI'lsl,Clht die iß.etf'ä�e dels ISta.atJsbudge"bs 
aJll'seltzt. Wi'r können druher im aUgem'etinlen 
s,agen, daß ·die Einnahmeposten vorsichtig 
e:ing,eS'etlzt wur'Cl1elll, bei der Aill!slgaheTIls8Iit'e 
könnte man <das Ge'ruM haben, daß hier 
ei11le 'griÖßeI'le VOflsicht vi,ellLeliClht notwendig 
g,ewe:sleln wärle. Hiler mi1S1s€ln w:k latuf d'iie 
beunrUihJilgendle Entwicklung .auf ,dem Gelbiet:e 
derr PTlei,s� und Lohnbewegung IlIilnw,eiJs,en, 
urud 'es :jist wi:e lelilfi Tlot,elr iFloolen ,durch dile 
ß'8:I'Iatungen dels P1nan·z- und :BUid:�e:bauls­
sobrusises Igegangen, daß .<i1ie Vo1kis'v,e'rt,rletuil1Jg 
·in 'SIa,ClMichssfle,r und nriidh,terusrtelr WeilS8' 'auf 
d:i·el rGe:f,ahr 'einler unkontr:oHilerfieJn 'Bewegung 
a'llf dieSiem Gehi'e.te laufme'f1{1Slam maClhtl8'. W,ir 
·erw:art·en ihlitebei von der Re,gi,elfung fund von 
i<hrlen h8lhördl'ircihen SbeHen, daß ,s,i\el IMeI' mit 
slaflklelr H and rullen AulS wü CfllSlen le'll'tg.eg;e.n­
treten. Unsl8lfIe Opf'8ir, di'e Wlir für .ai,e Auf­
rechte!r1baltullig elillle,s ,geor'd1nJelben StJaJa'bsh'a:lliS.­
baHi'es brliill:gen, wären 11111's.ons,t 1gebracht und 
di,e 1,etzt,en tIHlltgle wä,r!en ällger ,Ids die elrsten 
schmerz\li:Clbteln Maßnahmen. 

Ein:e b8ls,OIlldfetre Sclh Wli1eri,gkeH steH te de·r 
F'11l1a,nZJalllsgh�icjh zwJisohien Bund einerlseits, 
und LänideTn und Gemedndl8'l1 iandeil'lSeits ,<i1ar. 
Durch diLePlelflsOIlliaJle-rhöhungen isind 'Illicht nlllr 
dmn Hund lSIonld,elrn �auch ,den Lä'IlJde'fIll und 
Gemeinrdren be:acihtHche MehrkOlSlt.en 'entstan­
dien. Naclb ,edng,eihendeln Bieratungen 'zwilS,che'll 
dem FÜl!anzminnste,rium, dein LandietSifinall'z­
I'efe'lien.tieln und ,(tem tStä,d·tl8bUTIid wUlr!d'e ,durch 
den 'gietmeilfiiSiamen V ollsClhl'ag ta1ller d're:i P3Ir­
teilen telüne Melh dei·s;tu,ng dies BUIlJdels ,an, d�e 
Lände'r UJIld Hemeiml .. en v.on 25 MH:lione!ll in 
dliiSr Biudlge!t letiiJ1lgehaJut. Auch dlielse LöslUTIg iist 

. s,icn.elflich nur ,etinProvisoritum und wilrrl: dalS 
kommood,el O/elsletz nJicl1t prl�judizi,erren ,drti.rf.en. 

E,s war laJU,e:n V>e'rtrletelm bei Iden V,eI'lha'lld­
lungen wiJe aucih ' allen Mütig1Jiedern ,ct!e's 
Finlanza'UJsslCihlUslSlels .Mar, ,da,ß dJüe F,r1age /Bund, 
Lall/d, Gemeind,e 'l1ntre!llilllbar zw&ammenlhängt 
und let1ne BelSISleflSt,eHung dels 'elillllen T,ei1es iruuf 
K'OIsven der andeTien odelr ·elme Scih:l'eClhtler­
s:teH/UIng .nur einersl 'DelHes ,slicJh ,mf aHle ungün­
stig .auSlWliI'k,en: wÜfldle. E,s müssten :!liciht nUir 
der Bund ,sontdelf!Il auch d:ie Länder 11Ild 
Greiill·e'indJelIl in d!er Li8!g'e lS'ein, ihren Ver­
pflich.tungen n.aClhzUik.ommen 'U!Ild dJarübetr 
hinla:us 'ei�llie .geolldnet,e FtinruIllzwlirtsClh:aft TiU 
G'lisltJeUen. Ets muß 'l1llIS ,ahelr ,aJUch ,aJJI'en kIa'f 
sein, ,ctiaß j,eder T'8:ill dü'e PfUcht übernehmen 
muß, ,ebieJIllso 's.pal'1sam ZIU wirbscih:afteln wiie 
de'f Bund !S'e·1bst UIll,d wile j'ed1er e:iilloome unt,e-r 
al}Jen: Tle!il,eifi,. Di'e ,�eSil1'Il!dte Grundl!age' de·r 
Ge,melirndJen, de!r Län:d'e�r und ,oIers Buml1els iJs't 
dLe VorhecHngung fülr leli.ne Gesundung dler 
GemedilllSooaft. W1e illlaclh j.edem K'f'1egte hat 
3Juch dielse ,Niacthkrilegszielit dile alte K,mnkheit 
mit ,slich :g,e:bnaJClht: Per'sooia;lüberschuß und dü'e 
,dlilher 1l1iiNlibwoodhafte Ford,e:ru:ng naCih P.er· 
sonale1vnschränkung. Ebeniso d11e ühelfzahl .atn 
P,e'l1!slion1sten. EIS i:st Ul1JB ,aUts d:e:r '8!rls1ten We:lrt­
krlif8!gsperiod'e ,di'eISier . übel:stand 'Sclhon be­
kannt, mr müss:en <l'her ,aus ,den damaJUg,en 
Ve'rlhältnilSISlen dii'e ,nötige 'L·eh.I"e :?Jie'hen. Eine 
unbedingt nO'twend'i,ge R·egelung d1e'S1e,r Fra­
.gen ilst um 'so Ibesse,r, je elher sie dur.chgefii'hrt 
wird. ,Es list Igem,dteZJu urnt:r:agb.a .. r, wenn not­
leidende :Betriebe um Zehntausende vO'n Be­
schäftli'gtlelll mle,hr haben a1s Zlu normalIeIn 
Zeiten. 

So seihen w1r VI8:fts·cihi'edrellie KrlamJmeliten in 
v,eI:sohteden,en Zieti tabstänct:e'l1 wied,er ,e'l1sclh·ei­
neu. Dle:r V!e'T:glleliüh mit ,der e1flsten Nacih­
kri(egsz1e!it IiJst daher .nur zu bereclhUgt. In 
vieJ,en Frogen s!i:nd Wilf Is'ch:}eootelf, iJll vLellen 
b8!SIS,e1r daran. Wielll'n wilr Qn der d:amalti'gen 
Budgetdebatte hörten 'Und jre'tzt nachlesen 
kÖllJllJelU, daß ,s,ic'h ,dJamar1s Abgeord:nete Aus­
sprüClhe 1e1s:ten wOO1nrbe'll, we,lCihe ,das Ver­
halten von V,erh·leter.n ruusländils!ch,er ,Stieger­
srtruaben lelill1lelr KI'Iitik untier zogen, IS.o müssen 
'Wir wohl heute darüberd'en Kopf sCJhütteln. 
-Damals waren wir ein besiegter Staat. Heute 
siuld! wir ein hefrle!i:tle,r. Iin weiloheim Z'elÜpunkt 
wir mehr oder weni.ger frei waren, künnen 
wir an dem Vergleicih der damaligen Hebat­
ten und der heutigen nur sinnvoll ermessen. 

In einem .aber !köl1JIllen: wi,I' ,eUllien unrscihätz­
barleu V o,rteJil Lilld €linIe innere IGeslunlduTiig 
erk'e'll'nen. Wlenn ·ZJur d.amaH'gen Zelit dilie 
Ab:geofid!n8't8l11 des VolkleIs n:aClh delI' ;Erkennt­
nis des Nots,talll!dJes der d:amaJig,en Ze1it um 
Rettung U1nd A:b:hiUe, Aus,b1ick Jüeltlen, 'S'O W,M 
es ein Gedan.ke, ·der ,damals zum Ausdruc:k 
k,am, di,e :SelhSltällJdigkelit und UnahhängÜJgkelit 
der e:I'ISiten Republlik öS't!erlr1ei,ch. :auf'zugehen 
und d�etn AllJSClhltuß ,an neut's.ohl3JI]d zu pflopa-
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gieren. E's ist 'ell'lheblelnd, W1ellllU wir heute naoh r die notwoodrLge :eiulJheitlic1he E'ff'3JS!sullig und 
so ISCihwe'ren, trub'Seligen und kneclhtrvoUen gel'leClhte V,e'rteil1uTIlg der LlebeIlJsmiTbel1 und 
J'ahren lhöl'Ien und iseheill kÖI1Jlllern, wrue d,ama- l'ebooswticlhtigen ißled;aff'Slm�tlIell mc.bt Is,icher-
l,i,ge Vertreter d!ileses i{]elcLankiens lbJeute mit 
um lallen der Med:Il'ung 'slind, dlaß U1IlIS nur 
e'mes ,aus dieser hleu'l�gelll NOtZl8lit IheHen 
könnte, iUilld' das ilst niClht dj�e Aufgabel der 
Sie�b8JtändiJgkieiÜt ullIselfiels L,and'es, sOIIlderill der 
ein.zig;e 1UiIlJd: .aHeiilliige Wunsch 'nach Flrelilh€H 
und U IlIaJbihängigkleit UnlSIerleiS Volkies UJIld 
seines .gel'i!ebtoo. HeimaUaJThcLes. 

So möge dLeser ,eriinigelnde 'GetcLamke 
die Hohe Volksvertretung auch befäihigelll, 
Wlied,e.r wie in ,dieIr ,el'lSten iBuldgetdieibatbe 
saClhhloh UJIld: .obj'ektiJv, ab8lr auClh .gelrecht und 
kl"irtils,oh, laufbaJuend und zllielgebe:nld, e,iill1zU­
tr,elt8lll 'in me tDiehatte Üibefl oden Bun:dleSlhaus-­
halt 1947. In dies,em Sinne bitte ich da:s Hohe 
Haus lin ,dlue Gelllera.lidoebatte ·eionzugehoen. 
(Lerhhaf.tell" HelifiaJ:l be,i oden Abgeol"dn'e.ten d,m" 
Ös.terl'ie!icJh�SClhelIl Volksplar'teli.) 

* 

Präsid'ent D r. Gorbach hat ,imlzwi,sc:hen den 
Vor,sitz übernommen. 

Es wlird 1n d,i'e Gene.raldebatte eingegaJngeu. 

�bg. Kopfenig: Hohles HaU/s! Beit delr 
Re.gtief\ungserklämmg, dlelr :aUe Par'te[len diesles 
Hartlisies lihroe Z Ul8ltimmUlIlJg ga:OOIll., ,tSlt nUll fl3.1st 
e'1n J,ahr 'Vief1grunglen. IIl! ,di:elSiem J,aihr wi'f1d Ull!S 
ruuJJ: zum zweite'11'mml die )G8r1el�en;heit ,gebo­
ten, zum IBud�etvor.alIllschlag S1lelUUJllIg zu 
nehm�lll. D:as Budget 1947 oSol:He' gewi's;se1r­
maßen wid,eflsp�ege1n, WlelCihe 'Grundlagen für 
unserle SbaatswrirtSiohaft im JlalbfJe 1946 
ge's!chaff,eln wurodJelU, weJ·c:he Fortschritte 
er,zlileU wtell"d'en konnten unld .auf WlelDhelll 
Gruu(Hag'lell wir we�terbauelIl können. Vor 
allem von diesem Standpunkte aus will med.ne 
Partei ZlU di'8ISlem IBnodgetvoflallsclhb3ig Stellung 
nehmoeoll. In ·der l,etzt1elll iBud,g1eltdeibsJte ,1m Mai 
1946 :hatte ,dler Sprecher ,der SoZli,alris1;:iischem 
Bart.ei lan der Volksparteli Kr:iJtik geübt UJIld 
erklärt, 'dlaß di'e größte IP,ar'teli Ulnsefler 
R egierung in bezug ,auf die FortsohriUe, die 
trotz aBer ,schwer,en Hi.nde,:rnJiJSlSle mögmch 
w,aireu, le[illie ,alil�u mglhafte StleHu:ng ,e,ilnruimmt. 
W,als Isich s,e!ithelr geäooe.rt !hiat, ist ,eigenUiClh 
nur, daß lauch diIe :Soziail'ilSlbis·clhe Part'e� lerunoe 
solc.h,e, geilJimdiet IgeslaJgt, :oaghafte ISbetll'Uug 
bewgen ,hat, d·enn auch lsie hat e�st vor kur­
zem ,d!urcih dJen MUThd odels Herrn Vi:oe:kall'z­
l'e�s ,enkI'ä,rt, od,aß wilr rin Ö;stJelflrei cl1 ,e;i�eontliClh 
nur eliiIlJe .sch!wU:enT18Igi'8Irullig häH'8In und man 
·eigentliDh n'ichls tun kann. 

Bei d,ell' BUidgetd,ebaUe �m Mai lilat de'T 
Abgleord.ruetfe U r. K 00 r 'e f vlelr,�anogt : "Di'e 
Ernähffllllng UIIld! Vle'n�oI'!g;ung ,des Volk,e,s muß 
trotz ,rulLer ISlCibwe.flen Him.d'8Ir:n:i'Sise beISlSleT 
getsiciheJft wel:ndeill. - nife lBetso:ngni,s dierE 
Volrk!sv,ertfle'hl!l1g .auf dlile's'8Im Gelb1efte ilst, daß 

gestellt :iiSlt. - V'om LandWli.l"bsohaftsminJi'ster 
verlangen wir., daß dli'81 p�anmäß]gte Steli'gerung 
der lamdwirtscihaftliohen ,Produktion durch­
g.ese17Jt WlÜrd. - UiJel Plan wi.l"tsclhait ,ell'!sohedn t 
ü'beI'fhaupt mei.ruer P.arteli 1a!1s dias Ents,ohei­
dende :in den hl8utllige'l1 Zel1t€ln. D 1e1 lStJe:i,gerung 
d:er ProdJUMiolli IlIDd igell"echtte' V,e:rbeilung der 
Roh- und! ,Betl'1i,ebSistoffe IlllUß trotz ,aHe'r Hin­
deTinuslSle, dliie ;von Vlertrtetern, der 'P,riv&wirt­
schaft Igemacht werden, durClhgesetzt werden. 
Freilich muß .auCih ei:nJe ErlhOhiU\llIg der Löhne, 
Gelhältetr und SoZlilalI"etute'l1 dliJe geste:ilgelrt1e'n 
Lebenskosbeu der breiten Massen irgelIld!wue 
ausgl'eioheilli. - Wir ver:1ooglelu .eine e:IlIer'­
gl.lsche InangriffnlRlhme des' WiIede'r:a'ufbaues, 
besonders der lBetriebSlstätten .und Wohnun­
geIlJ und wir Vl8lrJi3ll1.gen ZiUlf Dlecku;ng dler all­
geme!in'en latUßlarorldenHicboen Kosten stark 
3msteng'ßllJde' Ve'rmögellissteuern, 'eLne illa�h 
oben ihinJ stark ,mnlste,iJgooldel Vlermögensab­
gabe uner lüberall ,eme gesliclhlelrre· ·:Bl"elis- und 
Kaillml1a.tionskontroUe. D i,el Z ei.! d'es 
Zöger:ns ist vorbeii. T,fiotZ laUer HiTIldiem:iSlSe, 
di,e ums noch a'uflerloelgt ISlillld, mÜ!SISIen wir uns 
auch Iselbst mit :s,tärketflen ,EflitseJhl ÜSlSOO und 
mdt größelfier Tatkralft zu IhJe�f.en V"efSIUchen." 

nals war dß:e Stellung'naJhme ,der Sozila:llilslti­
Ischen Partei im Mari dieS/es: J,alIres, .und auch 
deli' SpfleClhler ,der Ösber:neiClhisC:hen VolkSipar­
red, der He,Dr Abg;eordnlelte L IU d! w '1 g, l'or­
delrte damals, ".maß ·dlaIS' ,Finanzrnilll�stJe:nium 
- es [hat ja jetzt ,gel'1aJume Z'eit vor :siiC1h -
eheibaldigs,t und ohn e  Verzug an die not­
wleIIlJdligen Fdln·a'llz:nefoil'melI1 h.lertarug;elhen muß. 
FinaJllzreformeu, die' Jll3ibu:ngemäß reoht wei't­
tfoalgend 'Blind, ,aber Isie mÜJsSlen; unternommen 
w.ero,en. " 

D ie Frage ist wohl b ereohtigt, ob es damals 
wirklich odiJe MerüllIung Ideir he!id;e:n .gro,ßern Pa1r­
te'üen ,clllieiseis Ha,us'els war, daß durclh.gr:eHende 
Maß,naihmen iiür Iden Wiedoelrl3iufbau tl"otz cLer 
Blelsletzoog, trotz der EilliscilmänkUing der 
Souv1erälliität und' des F'ehleillJs, ,ed'IJJe,s Staats­
V"e:rtl:rages möglich ,sind, oder ob ,di1else· iReden 
damaLs nur zum F,Brusrber Ihliifllau,S! .gelsproehen 
wurden. 

Bind Iseüher E,retigni's'se 'edngetr:et,elll', dile 
dile L:ag,e östeI"reichJs g:nu.ndl'egeI1Jd VieräJnd�efrt 
haben, d:i1el dille D urcihf1ühoong ,de'r Ihi!er ,gefor­
derlte.n Maß11I8Jhmen UIIlmö,gliC'h g;eIplaoht 
haiben? K'enlOlelSwlegs. Inzwiscl1letn wuride, wile 
bekanmt lüst, das ne'lloe KontfioI.1abkomme!I1 
ge'schaff,en, ,und darüber !81agte am 28. Juni der 
Her,r Buooe:skauzller wörtl!ü,h : "D.3JS n'eiU1e 
KontroUahkommen hedreutet 'eilllle:n gewalti­
gien SChNitt nadh vorwärtls auf dem We'ge zur 
vollen Souv,erälllität des öst,errleichlisCiheln 
Staates." Das ,P,arteior.ga.n des Herrn Bunctes-
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k.a:nz18iflS lbeZieicthnle,t!e ,men Abs·cihl'llß d,es Kon­
trol:Labkommenis aLs d,en igroßen lErfol°-" l:> 
F.i:g liS" • 

Oer Herr Vli:lJekaJllJZ�er und der He,rr Till!Il8ill­
millilster welflte1:le1ll Id.aS Uteue KontroUab­
kommen öffentliC!h ,ehen·f,aJlJs :ailis leiIllen bedeu­
tendelll Forbscihlritrt. 

'Es ihätte 'aLso ohne Zweif;ell diÜe Mög1i'ch,lmii 
beJsba;nd�eiD:, v:ilel,elSl von ,dem zu vlelrwlTldiClheill", 
wals in Ider vor:tglen: ß'Uidgl8ltdJeb:atte ,g'e,forde,rt 
wunde. Aber das Iilst 'll/iC!ht ge'Sc.herh'en.. Und' 
weiIlill das nicht gelS'Clhelhen. üs,t, ISiO HJegt di.e 
elnitsciheLdelI1d'e' U I'SiaC!h'e, dafür n.tiJr:gelThds ,and:ers 
allS in d!elr Politik ,de,r he1i,ct:en igr:oßlelI1 
R,elgIi1er:ung'sp.aI'te!i.e:n. EIS' dlslt hei\.l:t,e un besi\:r.elit­
bar, daß Isieh idile wirbscihtaft.lliClhe· L:a'ge ,d'e'r 
W·efiktäifi�g,e'll Üln ÖS'terfiei,Clh :sleit !Mai dteslels 
Jla'hr,elS nlioht 'v1erbeIi3IS1eM, ,sondJem lin mancher 
Bezieihun:g weiSlentliClh v,er:scMeCJMlert hat. 
Obwohl melhr Güter lerzeugt Wletrdte:n, wird 
die allgemem,e Lage immer SCJhll8C1h!le:r, 'Ull1Id 
d'31I"Übelr IhI81rI'lscih t heute in ibI'leitelIl lMaJssielI1' dJte 
.größte .Enttäusc:hung. D er Rea1lohn ist 
welsi8lllr"blliah ge'SlUTIiken, Idite' PreÜise tsteli:gen. und 
d'te Löhne kommen Iniclhit :nacih. Das IF,e,Men 
delI' Pllanwi'rtsCJhiaft macht .sicili.\ Iheute nocih 
stärkier ·b!elIDeI'lkbar allS :im M!li. Die E'rnälh­
rU11ig1s.1agle ',i'sit ill'orm. 'ThIll5'liiClhefle,r .glewond1en, .aJ1'S 
slie dJama1Js ge,wes8lll Iilst. ,Dalsl ,aJ,1gememe' Wirt­
schaftschaos wächSil (Zwi,schemmfe be,i der 
Österreichisohen Volk'srpart,eli.) 

Und wi,e steh·t les mut dem W:�edlelr,aufba1U? 
EiS ,ge1nlÜg,t, leinlen iB�i.ck .auf Wi'8Ill zu w,e'ff,en, 
um ZIU Is,elben, d3Jß, während WolhlI1ihäiulser ohne 
DäCiher dras,tehen, während W·oihnlhäUJS!er ruicih,t 
r.epari:ed werden.. kÖll'l11en·, wetil ,es .am nö.tigl8\Il 
Bruumate'dal f,ehH, gl,e>l.Clh:lieütig Massen, von 
Baumatle'r:ual für POl'ta.J.1e." K,aff'8'elhäU!se,r, Unte� 
haI tUlllgiSIStäU8iIli 'und 'So wei/t.er .aruJgewelndl8tt 
W8II'IdJelll. 

W'etnn ich von Wirt!sohruftsCinaos gesprochen. 
habe, so hlandeH ·els sich beii dem tgIegenwär­
t:igeln ZllJSlband UllSle:l'er WtrtlsClhaU meint llIur 
um 'eilll ;spont1an ,elI1tsta.!ll.ctenI8S'- Ch,alÜls" sonde'ru 
um e.inen Wirrwarr, de'f durchaU!s im I.nte­
re·sse jener Kr,eise liegt, die Abgeordneter 
K o r  'e f im Mai .als. die V'ertr·eter der Pr.iv.at­
wirltschaft bezreichnet hat. Wie kann man 
aber. e.ine Wirt�haftsplanung und c,in e  
wirkliche VerstaatliCihung · J8f1Warten, W€'nn 
die notwendi,g,en Arbeiten dazu in der 
H3Jlld eines Mannes lieg.eill, von dem 
bekannt ist, daß er ein grundsätzlicher 
GegneT der VerstaatJdC!hung i.st. Und 
wenn der Herr BundeS'�aJ]zler seIhst, 
dessen Partei der Herr Mim1s:ter K r  a u  l .a n d  
ang.ehört, !sioh öffentlic.h übe'r 'den Gedanken 
lus:tig macrht, ct:aß mam. Vii/er- oder Fünf}rnhrels­
plänle laufsrteHellli könnte, ISO halblen wir .dIile Tat­
saClhe zu vHrzrerilc!hlllJeu" daß ' ÖSl1elrl'1ei,c:h' zu delI1 
werug,elIl Län.rneirn gehört, die, heute noch 

k'81LUOO W!irt'scrhaf'bsrpJian Ihaben, ikie1nen Plan, 
den ,dJa� Volk �8'nnt lund ,der aLs RiohtscJlmrur 
für U1IlJS'erlelll W:�eder.aufbau Id�elIl!e:n könnte. 

Aber ,etwas aJl1d]€l1'els könnlen w�r d.ll! der 
ösbelrfielichliJsClhen Wi,rrtsClhaft Vie'rZJe�·crhI1l8n: Wir 
können fes:tstellen, daß siClh die Positionen 
de,s Großkapitals .iJn ,österreich lZum Unter­
schi,ed vun a.J.·,1em IffilIde1'l81ll, Ui!udern. ,s.tark 
gere,stigil haben., und d!81r poli:tilSchle ,Exponent 
kapiJtatils!tlilsClher In!t8JfJeslsen, dJer He'rr In!ge­
nJi'eru.r R ,a '3J b, v,e'l'1einigt ::iIJl seiner IPlemson nicJht 
uur ,di,e poHtilsclhe' Leitung der ,sltär1{!sten Fliak­
tiOO1 ,dliJes'es Hausl8IS ,slOnidielJ'ln laucrh d:ie Leitung 
des Wir't!sühafrt:lshUlndes der üstelrfleli,clMs,chelll 
V o1kispartiei ilmd leiJlJe dJiMatorislche Stehlu:ng 
in ·den Hamtdells- rund Gewerbekamme'rn. 
(Z w1sCihen-ruf.e.) 

Wir seihen lan dler Methodik, mit dle'r diiie 
Wiirbsc.hafbsmre!iISi8 der öster'f181icihi,s·Clhen V olks� 
partei dlilel SClhhüISiSIelstel1'llnl�en: ruelr IWilitsohaU 
für ISiClh ausbauern und die PJ..31nung 'llJllISlerelr 
WirnsClhI3Jft v,e.rthiind.ern, 'elin wfiliLdurClhdaaht.els 
aber äußelIislt gefährlicih'8Js1 SYlsibem, ,ct:31S z� 
ndC!htls ,anderem fühTl8'Il .wann. lalS! zur :Hem­
mung des Wi'ell:l!elflaufbaues dier öSlterIietichii'­
sonen W(üvtsch.aft. Wir ,srun-d kie,ine. Gegll1'er· de'r 
PfI�vattill1litäl3!biv,e, wenlll sie .eine Ista:atl:ioh gle­
h�.nkte W:ürtSionaf,t siI1ll1Jgemäß ·er;gä,lltzt. Aher 
w1r :slind ,Gleigner ,eines <Systems, d!e'r nüskrle­
d'ibi'eflUing dies' Gemanke:llIs ,(t;elr 'stalatlich'en 
W-i·rti8'chI3!H'slplanunrg, W1ie eis }etzt .ang.elWiendet 
wird, um ,di,e Position des. Of'oßkJapi.taLs 
weli:te'r 'zu IstäI'lkleln. Was igiegoowärtLg vor 3iClh 
geht, is,t, dlaß hintelr dem · :Soh.ledlelr e:mleT 
sch8lilltbaren Pl,allilOiS'igk'e!iJt lau dielr Wilemelrbte-r­
stel:liUug .ct�e'r Prilvi1elgliiel}1l hesltimmtler Schichten 
ge:aribelitet w:i>rd. DaJs' ,ist ,d!er Iso�ellta.nntle 
Wi.edelialUf'bau, der .sicth in ös.terrre:icrh voll­
zieht. Urud ,damit ,erkilärrt Isich tauClh 'U1l1!s'ere 
A llßenpoliLtLk, diamit erklärt ,�.C'h aucih, maß 
der Herr F'inlalI1Jzm::iJnILster trotz ,d,elf dri,n<J'­
li c'men ,For,cterung d/8ls Abg,eor:d:nleiten: I .. u d­
w i .g in. ,d8lr vorherigen Budlgeltdebatte ruichbs 
tut, um ,eine Abschöp fung der ,Kriegsge­
winnle, e'in,e. w.ilrk1icihe Ye,rmögem:jab�abe 
du rClhzmfülh.Ii8rn. Es ;ist e:iJne' beM'OIhillche Er­
scheillllln.g, .dJ3Jß dJie ArhelüerkIlasSie urud thfle 
V'8t'tretungen von der Entls'cheildung übe'r 
wirbscJhaftliClhe L'ehe,nsf,nagiern ,ct:els Volkes, fak­
ti8'ch laUJs'gelSCihlOlSISien 'Slind, daß d:i,e WiTitschaft 
zu ,elinem Monopolgleib:�e·te dels DeaktJionär:en 
Flri1g.ells de.r Öslle'rfieichiis.oolelI1 Volkspartei 
gewo�d,en, ist, der !sog,ar die Demokrl3JtelI1' in 
der öst,e.rTleichis.ch:en V ol.wsp31rtei :auIS''lillJS'Cihal­
ten ·SlUcht. (Widefispru�h bei d,er ösrter­
r e<ielh��s,clh.e1Il: VolkJs:parted.) 

E!s lilst niCiht riClhtig, wile 'es. in Krleisen der 
Sozirul'rs.t.ilscihe.n ,Pla'rteli. behauptet wilrd, daß 
'pst,er:r,e:ichs R,eigi�eI"lUlllJg Izur volHkom menern 
MaC:htlosliglmit Vierurteilt ,�srt. DileJ Arheiter-
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sC/haft ÖSlbe:r�erld1JSI WÜIl!scht eJiinen plwmäßig.en 
W1ooeI"laiufibau des La-nde.s 'Und ,sie halt die 
ErklälruIlJgen , dJiJe :in dieslem SilnmJe 'Vor einem 
J,alhr vom Bund€lslkian,zlle,r und im Mai von 
V,ertrlertJem ,cLe'r :SoziJaJI1stis,cihen Partei abgege­
b ein worden 'sind, ernst :genommen. 8iJe h�t 
reben, weH 'Sti,e auf leine VI81"1s,tärkUllJg der 
Ste1lung der Arbeite:rklaSlse 1n der WimlsC!haft 
des ;geS<aJmt,en Lwndels ihin:ziJeU, bei ,eLen Eislen­
baihinlerw,ah1en, :Betrl1ebsrätewahl'en 11n, delIl 
Gr,oßbetrilebe� faslt laUJsseJM1eßUch Sozialisten 
und: Kommuruilslten ihr VlelrlliaUJen ,g;elgehen 
und di,e Vertl1elte.r dler östelr'r€lidhlilSClhen Volki&­
partei niClht wi,ooer i1n liihfle P'ersoua-lver'­
tr,eltung;elIlJ IUnd iBet.ri'eoo.räte :gewäihlt. E's Iliegen 
aucih BewteiJse vor, daß über d1e Arlheiter­
klalslse hiiIlJaus breiite Sc:hiic:h.ten ,der Baue,l'lIl, 
des Handwe'l'Ikls UlnJd d,er K:I.'einkauUeut,e dlie 
schwer unte,r d,e,r ve1rf,eMten W'i,rtS'ch,afts­
poliJtik lieli,den, das ,größte Inttel�eslse haben, 
d'aß d!ie W'ilJ':t:s®iaft 'll:ioht wi1eder run ,<1;1e Hand 
einer k1e,iluJem Wlkontrolli'errba,rlerr Clique 
kommt. (Ruf : Siehe Rehberger Sohuhf,abrik !) 

iMan darf di,e Stimme ,der Arbeiter nicht 
üherhö,flen flIDd muß di,e 'Kons,equenzen aus 
öJH'en MeIiJrUllligs'ätuße'l"ung,e,n z,i,elhen_ Die 
A rbeiteI1S1CJh aft hat allen -Grund, milt dielr 
Pr:a.�i81 der R'egimungspoLitik unzufr:i1eden zu 
,s-e1lli, und ,allen GrUJUd, sich über die Untätig­
k,eilt .des Parloamentes zu besoOh werlen. :Es ;ilst 
doch �eltn ZUIlaU, diaß wir Iheulte noch ,imme,I" 
das Nra:z:1stelUfelrreohrt haben, ,dals ig'€'rl�dJe die 
A rheiter ulnd Anges tell ten ISO Iseh wer newasotet. 
Eos ist lauClh keliin Zufall, diaß wed,er lein modelr­
nes Hetdeibsrätege'Sletz noch ein KolJekmv­
vertI'lagslgielsletz v'on de,r IHeglierung ,eingebracht 
unld vorn ,Parlament Vie,r:a"hsCihieldJe,t wiJrrd:. Audh 
hli,er werdein die J{tQ�fleten VeriSpI'Ieerhiun'gelll 
d,els R,eg.ierullgs'P'rogrammes des iB und,elskalll'z", 
lers .nicht durchgefriihr't. Seit dlelr Blelfreliulllg 
ÖSlter:r:elic:hs ISlind 18 Monat,e verflOislSien. Wenlll 
wir die 'L1eils'brungelll auf d:em OeoiJet ,der IsoziJa­
Len GelselZigebunlg mit denlelI1 ,der leflS'te:n Repu­
blik iiIl' dOOl 18'l'stelll 18 Monat,elll :ihres Bestan­
deiS' vergl,ffich'8Jll, oonn :ooigt Isicih, ,uaß damailis 
ltIlJVerglieiClhlicih mehr ige�elils!tet wurde. D aheli 
muß IlJooh in Sleif.I'Iaciht gezoge'll werden, ctaß, 
ahge,serheil1 vorn Arbeii terurllaubs,ge'SJetz und 
v,om InvavideueinsteHungsgesetz, fast allie 
anderen ,sozial,etn Oelg,etw sClhon von der ,PrlO­
Vli,so.dlschen Hegi,eruIlg bes'Oh101sls,en wOTd]en 
eind. 

,Wenn wir aher dJi,e EnJt.w.icklu.rug in lanlde,ren 
Lätnd,e'I'Ill hetmchten, darun könnelIl! wir Is,elhen, 
daß dort im Geglenlslatz zu ,der IEIIl!twieklung 
bl€li 'UIl!S dm 1etztlen Jallme· \o1iJe� größer,e Fort­
schr1t:te ,erre'Leiht wUI'IdelU, a,1s nach 1918. 
Ger,ade ,diese fortschrittliClhe,n Soztal·re'formen 
sind in andeflen LälIlderu lein mächtigler Hebeil 
des Wiede,raufbau8!s, wedtl s:iJe! den ArbeitelIl­
den dile Überzeugung geb.e,n� d,a.ß jlhr,e, Opf,er 

l1Thd Leistungen aJuCih ienTIsprechenJd Igtewert,et 
werdeiIl. D:as ist cl'as GeJheimn:i,s, wlarr:um 'es in 
viei1en Läooe,r:n bessler und flascher vorwärts 
geht allS bei UIlJS. 

Man kIann II1lierht 'einmal heihauptelll', daß cLer 
Alllli�erte Rla:t am ISlClMepp,enden rGaiIlig der 
sozila1en Ge,s,etzglelbung ,StCJhuld 'Lst, rdelun ,dilelSie 
GeJSletZie s.i,nd ja ;ni6ht ,eniIliffiall dem Nationalflai 
vOI'lge,legt wOIf'ct:en. Abtelr die r:eaklt:Lonä:re 
CliqrtlJe, ,di,e UUSl8'fle W:i,rt,S'chaH lim der Hand 
hat, i,st ehen ,am Wiederaufbau ,ebeusowenig 
int,er'8ISl3>iert wlLe an einlelr w.1rldichien Sozia-l­
polÜJtik. 

A'US d,er F,rialg,e ,d!er Ve'I'lstaatliCihl\1TI!g hat man 
bei UilliS lel1n:e j ener herühmten optiiSclheln Maß� 
nahmen .gemaCirut und 'So dJielsJel Fr3Jge, ,den 
Prüfstein ieden FortsClhrittes, Zium Gegenstand 
ein,els ·flein .außenpoliitischen M3Jllö,v'8irls, ge­
mac,M. <Das haben wir schon vor Monaten 
gesagt, und die Tatsac,hen haben UIlJse'ren 
StarudpUJnkt blelst,ätii,gt. J:etzt 1,slt ,dile V,erst:ruat­
lichungs'frage .in einer SaCJkgia'sse, und auch 
das Budget deutet keinen Ausweg an. Selbst 
in dem we.nügleu Hetliiehen, rdi!e velrstruatliCiht 
sind, hat sich ni chts geände,rt, und das im 
§ 1 ,  Abis. (2) , ,cLes VlelI'lStltaaUiClhiurugsglelSet:zJeiS 
vor,gesehene Enbschä,digun'gSigelslet�z ist nioht 
einmal ,eILngebr:acht wO'l'IdelIl. E,in ande'rler 
Hebel diels Fortschrittes" dille Bod!elfi.l'Ieform, 
de'r ,arnct'eI'le LändJelr S<O vi,e,l zu ve:rdankpß 
haben, wifld nioht nur niohlt :iln ,A.IlIgrliff Igenom­
men, 'siOIllidelfII ,de,I" F<aelhmi:nilste,r belSlt,relitiet 
übeI4haupt �hI'le rNotwendigkie:it . 

Mit der nermokrart:iJsilerUlng des St3.lallsapp,a­
'rats 'stehen W1ilr 'llIach wie ;vor :in dJelI1 Anl.fÖlngen 
und mit :größten Bedeniken ISiehen die Ar­
beiter, daß d3!lik der fieberhaften Tätigkeit 
des Herrn Staatssekretä'r:s G r a  f immer mehr 
sol chielr Kräfte ih ,d!iJe j>o:lizei lwmmen, d:i,8' für 
die A'r'bei,telr ,alLes amrdere Isrund ,aLs ,eillJe 
Gar.runtile für dile d,emokI'lati!sClhe HandJhabun,g 
der G8ISleltze. GleiclhZle:itli:g /hören wrir bedelnk­
lich.e Äußleirungen übe'r 'die NotwenrdJgkeliJt, 
lIlIit dem ,;Seihurtt ,eLer IB8Irreri'Ullllg" lauf:Z.1Uräu­
men. W,k hören wieder dil8lselhen A U!sdrücklB 
und Angumente, mit cLenelll Thach 19'18 dJi'e 
Ersetzung der demokratilschen ,Errungen-
8'chaftJen <:Lelr Arbe:L1elf:sooaft durch das 
Schober-Sy:stem durchgeführt W'llrde. D i'e 
A rbelrfle,r ih3lben ein ,s!ehr reiÜnes Oefühl und 
Gehör rur solche Dinge 'UJIlid ISlpüflen, ,daß trotz 
d,er ,sozialiis tiisch en LeituIlIg ,des InnelnmiIlli­
stelr1ums dort .ein Ku�s hI8lrr:sciht, OO,r ,dumh­
auSi n,iclhit im Int80l"eSSIe des- ,Ctlelffio�ratitSCrheln 
Fof11:slClh,rHtels liiJ8Igt. ObWiohl wir täglJiClh Be­
weilSIe ilmiben und berkommeu, daß di,e Reiillli­
gung von. Staat 'und WirtsCihaft V'ÜIIl dien ÜbeT­
resrt:,eill. ,eLels NaZlitums durchaUJS' :ruioht abwe­
sch:loSislell1! Lst, sUCJht man uns immer w:1eder 
el�nzureden, ,es gäbe üherhi�uprt k'ein Naz:i-
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p'roblem melhr in Ös·tefI'leltoh IUlnd .(Iier g8ls,cJhis­
mUls hätte m ÖsterlI'leiClh lIlie Unt,e'flstültzuIlIg 
�eflulIl'den. Ein MitgtLeod ,der Regile;r'llng ISpridht 
sogar m1t drohen.d!en W:Oftl8lIl ·vo.n ,<ier Not­
wendigkeit ,des K,8.:mpf,e,s .�e,�en ,e�ne'Il " iL,inks­
f,asc:hjsmus". Wie ist ,es wir��ioh? 500.000 
regtstriJerte Nazil, von ,diene:n v�e[e bloße, Mi,t­
l:äufier Isein mö�en, ,abeir unte'f - detuen isü,her 
IlILcihlt wenigle wirkLkhe Fws,cihiJstelll ISiind'; 
600.000 ISJOIg,elliaJIllllte' HP,S, von de�eiI1 gut 

. dj,e Hälfte w,wslClheoh bel FlwsCihiiJslten sind ; vüBlig 
u'Il�en:ÜgelIl'.die SäuberuI1Jg aIT1 ,deiIl: Hocihselhulen" 
in d'eill Ämte,rn urud Wirtsclhaftslslt,eJ'�en. Und 
da. kommt ein Mitglied de1r ÖlsterI"eichlilsoh en 
Reg1e'rUIlJg und Ispricht davon, die Oefruhr ISieli 
d8lr Link's.f'81schlilsmUls IUlnd dier Liillikis'f3lSlClh�s­
mus iseii els, ge'�8IIl deill man kämpf,en muß . 

Wiir KommUiIlälslt,en llIlld die AI'!blelite:r, wi.r 
kielIllIl!elIlJ dtielse SCiMagworte. In früJheren 'zleiten 
hat man es anders gelnaI1Jut. Manche h.ielten 
es für notwendig, sich eine delffiokflatische 
T-arnkappe aufz.m�etzen. 

Aber schon damals !hat Iffi·an ·von a,e,r Nie� 
de-fwerlfung des Marxismus geSiprochen und 
so weiteT. Wer die La@el so Ischrilldert� de-r 
will nic.hts anderes, ,a1s sich Is'Chütlzend vor 
die Fasohisten 'Stellen. 

Wir gLauben, ,819 ,is!t an dielr Z,elit, dJaß ,die 
östlelrfielieJhiJscJhelll· nemok,mte:n lelirnde:utig ihre 
A b1elhllliU1l1,g Ider anl1iidemO!kratlisc!hen Berstrle'­
bung,eln zum AlU!sldruck ibrilngen, für die a1er 
Herr StaauSI8'8kfie,tär G r a  f hetUlte im gran'7Jen 

_ L,and lhaUJSiieren g;e:ht. NleluelrdJiilllgls loot s.ielh 
ilhm auclh dßlr Herr Außelnminiis be;r .a:ngel­
sehlosisen, dler ISeime 'heslOn.delfie Aufglabe d,ar'ilIl 
zu s·elhelIl lSoheiint, Is€d:ne maJIlJge�n:dJelIl: ElffolgleJ 
auf serilIlem Arbeitsg;e,bd'et durch A:ngdfie ·auf 
di,e Komll1'unJ1Siteln ZiU 'v'8'r'brelli�8lIl;. 

W�r !sprleclh,elIlJ ,elSI offoeln .arus: Es gtbt I1n ÖS.ter­
f8lioh 'Kräfite, die di€, demokm:tiS'dhe Ordnung 
und dien WliJed€lraufhaiU 'b ec1roihelll. (Wider­
spruch bei der österreic.hi-sohe!Il Volkispar­
tei.) nas :s�nd jene Kräft'8l, die ,sich der 
Erneuerung österre.ichs widerset7Jen. Sie 
sitz·en in der Wirtschaft und iJm St.a·atsappa­
rat, 'Und sie gJaulhen, Idaß iihre ,Zugehörigkeit 
zur öste rreichischen Volkispartei eine ausrei­
chelllide 'demokflatiJsche Llegitimwtion seli, um 
sich mit ,antidemokfiabils·che'll Urntr1ehen Z(ll 
he faJSlSlelll. 

DieSle K'räFbe� de'fie:n R,e!d:IlJe.r lhieube, WJi,e 
St3labslsek�et'är O lna f, 'VOill Dorf 7JU Darf " 
zie:h.en mit dem 'alt8lIl Kampkuf : ."Der ,geind 
steht HnikJs,!·", app·eHie,lielll ,an lnichts ,wndler'eiS 
als -an dllie ühe,r heile fUI1Jge1llJ delr Ztelüt des 
grünen Fl8IsClhJiosmUJs:, der HeimwelhrZleli:t, ,an di,e 
übedieferungen einer Zeit der furchtbarsten 
Uneliontgkleli t ös te·rr:eichlEl'. 

Doe-r HeimweihrfasCihi,smuJS war Wled'elr 
östelflieli:cihts,C'her noch demokratdJs,oh8lr alis d,e'r 
Na:zJ..f:3.SchdsffiiUs.. E,r war nur ISClhwäelhe.r, aher 

darum nioht wetni'ger FlaJsClhiismus. Seide 
wanen nichts a:nd'eres lans delr Ausd-ruck dler 
großffiapi taHstiJschen R'e.aktion. 

Die R'eaktionä,fe , ,die iheute wt8lder mit 
HeimweihJflschliagworteln ikr·ebSieln geih,elll, ,gllaiU­

ben w()lhl Slelbs,t nirilit ,dJaran, daß lsi-e, 'Sliiegen 
können. Ahe'r 'im Kampf Imeg8ln ruesle R,e,aktio­
nä'r,e muß dlie -ös,te'rrel1ch:isoo,e nemokr;ati.e dile 
Erfahrungelll de,s ,ganzen Volkes lin die Waag­
schalte wmf,elIT, die ,eis aus ,der V�r:gaJnmenhietit 
gelschöpft hiat . 

HOihels Haus! D.rus Budget, das wlir jh,eute 
behaudeLn, li'Slt in seinen GriUlIlldzÜJgen ein 
Abklats,cih ,d!els Budget,s' des Lau.f,ood,en Jialhrtes 
und der klare Ausdruck dessen, .daß sielh in 
d:ietSlelll MOIllatlelll nic:hts Grlund181melThdelS in 
Ötstel"r'eicih geälÜlde!rt hat. Alle Po8Irteien ün 
di8lSlem Hause geben :heute 'zu: ISo :mehrt es 
nliciht Wle!itler! Dile· PoLitik, di,e nicih.ts landlelf,eiS 
weIiß, al,s zu sagen, "wti!r k6nne:n nidhbs 
machen", und rithre ,eiuzige Aufogabe iIIl 
AppeHen. 8JIlJS Au:s!l'aiIl'd' Is,Leht, die kemerJei 
E rme b nilSlSle zeli btgte!ll, d:t8lsle ,Po1itlik k.aJllIIl auf 
di,e D auelr lIl:idhrt fortgelse.tzt Wie�deill. 

Es gibt :heute nur ednen AUSWieg laus der 
La'g1e: ,eiine lIlleue BeßflwglUn:g des Volkiels 
(Zwis'chen'r.ufe !Und Heiterkelit), :um durch 
Neuwahlen die Kräfte .der Heaktion :zurück­
zudrängen ,und dem Fortschritt !(f,en Weg zu 
bahnen . (Zw�schoenr,uf,e bei den Abg,eord­

'fieten der österreichtsiohen Vo1kispartei. -
Präs�dent D r. G o r :b .a c h gilbt ;das Glocken­

zeichen.) 

Dllie tile,fe UIll·zuf'fiied,enh.etit mit den U mtrile'­
belIli der ReaktiO!Il fleioht weit bis lin ,dlie 
Relihe.n: 'de,r Volk!spafiteli ihill!erun. Es üst Idarum 
kein ZuflaB, daß ,�8'raode Her'r StaatSisl8lkfietär 
G r :a f in der Öff,entlichkelit von de1r MÖgiLiCih­
k,e!it ,der tGründung einJeT "vLertelIl 'P,8Jrl:ied" 
g,eSlproohen h.at. Er und seine <Gesinnungs­
gtenOissien wissen, ,daß 'e'fIIljS!tzUIlielhmende 
Kräfte vOMlanden. ISlind, ·die, mi,t dielf '�eg.elll­
wä'rti,gen ,Politik ulnz:ufriedt8lIl !Sind. "Dj-e R'8'aJk­
tionäl1e kJJamrntelrn isäiCh. verzw,eifoeH ,an' Posli­
tionen, v-on delI1Jen sie w.iJSIsen, .daß 'Sii,e Istile auf­
g-eben müss.en, we.nn dem Volk Ge;leg1eI1Jhedt 
g'i8lgelbielll WiiI'id, sem U rteiiil zu sp'r'echoen. 

Heute geiht e,s darum, zu V1el"hi:nd8lfln, daß 
die :fieaktionär:8'll E1elmente :no�h melhr 
Sohaden ,anriClhten, ru1s ISile hi,sher schon 
g·emaclht haben, denn so lange dli:e IR eaktion 
die leilteud,eu Positionen m dJlmen Hällldlen 
hält, solange wi'rd eis in Ölstef!I"e:ioh niclht vor­
wärts .gehen. öS'telrr:elic:h kialIlill nuT' 'a:uf Idemo­
kraU,sClhem W,e,gte: gels:undeill (ZUJstimmUlIllg) , 
und ·dJazu äst oe,S ill<otwelIlJdJitgi, !(file ·rtel�biOlIlär:eIIl 
Kräfte, ooe ,(fiese 'E!IltwicklIUJIlJg ,hindlel'lll, .aus­
zuschalten (Ruf he,i der 'Ölsterreiohis,chell 
Volksparte i : D er rüte Uiktatorl), denn 
'nur .dadurch kann ein wifikitidhler ZUl8'ammen-
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schluß la�1er dmnokratilSClhen KDäf,te lelrmög­
licht wel'iden. 

Dtarum lSl3.igen wir - U!Il!d wi'r w,hliselll, daß 
die:s ruicrht uur dii,e Meinung delI" KommThrui:sben 
im östler�8iiohiISCIhelll VOrlk iiSt : EiS' gibt keinen 
lmcLer,eln Weg ,als Noowahlelll ! Wlir glaJublelll 
nioht, daß NeuwruhJetIl e�Jl AHlh,eMmit1.eJ sind, 
aber wir WliSi8len, daß dias, Volk .dile Fort­

setzung des gegenwärtigen ZUistandeiSi des 
FortwU'l"IStelns von Tag zu TGlJg terti�e r bezarh­
�eln muß. Eis gehlt lOOl'Um, der österr'eiClhilSclhen 
D emokrabie neue K'r.tlift UIIl!d 'llielllen Sclhwullig 
ZIU geben. Das fühle!ll hle,ut,e auch schon vi'ele 
taUlse,nCLe Männer und Fl"a'l1eln :in der Soziiali­
stisClhen Partei und auch außeDhalb }eder Par­
tei. E,s gibt Kräfte - die ISlteihen heute v1e,l­
fach UJlzufrterden Lm Hinber,gl'1und - ,die mit 
Uilsemr K ritik, mit UIllJSrere,u Forderungen 
überr\elil11lSihlmmen. SiJe rerbilick8lll ,tn NeuwtlinLen 
die Möglicihkeit, ,daß dde aktiven D emok:r:at.en, 
dile jetzt in dJen Hinrterl'lgDund rgedflänlgt sind, 
heJ."IVortrerten. 

Heute ,sehen wir in österfie!Lch eti.n8Jl'Ise1ts 
die Zusammenballung der wirtschaft1ißhen 
Maohtmitt.ell ,in deill Hälnden .eilnllger woolige.r 
Poliltikte,r untd a1nc1el"se.its 'ein Besh'l8'ben, den 
Staatsapparat mit Leuten ,aufzufüllen, im 
denen ,sioh .der ralte autoritärre Gei·st der Ze.it 
von 1934, der Hei mwelhtr,geist, verkörpert. 

Ebe,n durClh dielse:n ProZleß 8'P1itzern 'slicih di'e 
Geg8lI1sätZie zu . .obwohl heute öst'er,reioh d:ie 
Eilliheiit zum Alufba'll bmucM, waahsen Miß­
trawelU 'UIIl!d die Unruhe Uilld di'e V ermrrulThg 
in allein Fragen ! (ZwiSC!henrufe .) 

Wi:r Ihaben ,d,er Foroeru'Thg im R e.gi1erunlglsl­
pI\ogr.amm des Bundesikanz1errs zugestimril!t, 
daß östelrre:i.oh nicht das östen,elicih von 1934 
oder 1938, sondern, wie ,er sagte, ein revo-
1 utliofiiäflels, ·ein sozial,81S östef'fleioh sein soU. 
Abe.r cLazu bl'lauoh,en wir ,eine a.n.dere POIl1tik 
al's .die, :die :heute beh�ieben wird, und d.az;u 
bedalff ,es auch neue'r Me'lliserhen, bedarf e,g <LeT 
Mitarbeit .lrlrLe'r demokl'iatiJs'ohen. Kräfte. 

NieIDItl:lltd wmn uns KommUnisten vorwer­
f,eR, daß wir nicht rin den !sclhWlelrstlen Z'eiten 
U'lli8'e�e glatllze Kraft und UIlJSer'en ga:nzelll 
Wülen in ·den D:�elnrst ,des öslefT>8IicihJisc1h8lIl 
WiJerde:r,aufbaUls gestel:lt hahen. D ie Blutopfe r, 
dJiiej llIfiiSler,er Pa,rtei für Ös.terr,eiDh gebliaoht hat, 
berrechtiglen UIl'S, über östene!i.chis Zukunft 
nicht naoh der Mandat:slzahl lsondern nach 
Ulliserem iGewli'ssen Ulllrd Jl,a.Clh UllliSielrer Über­
zeugiUllig 7JU spl'l8tClhen.. 

Wlir Isucih,8iIl einen Auswreg aus dem Zlaubtelr­
kr,etis, iIn dem rStich die öste:m.'IelichiIsClhel Politlik 
se.it Monaten befindet. Wi.,r iS'uclnen undi for­
d:e,l'IU die AusuütZl1lIlJg ,aHer Mög-Lioo,�erite.n zum 
W!iJeder.aufbau UIlllSlel'leIS Landes, aJucrh UJl!telr 
den g.egenwärt,i'g8ill :sc.hwlel"'8il1 Bedtngungen 
delI' Be,satzun.g. Und d,a in ,der ,g,e:genwä,rNrgen 

KOllJst'elillation das, was 'Uill'serer Meim.mg nach 
in österirellC1hs InterielSiSle liegt, nicht ,eflreicM 
werden kann� kämpfeill' WTir um ,eliillte .ÄiIldie� 
rung. 

Gergen ,den Vorlsclhlag, NeuwaJhll,en du�chz,Ur 
führen , wenden 'si(')h vor aHem die Wirt­
schafbskr'8ii:se dlelr öste,r�ei:cthrsclhle!IJ; V olkispaT'­
tei, di,e be:gf'eiUiClherwel�Sle ,aUes Inte'l"eISlS,e 
dar.an !ruaben, daß ,an dem g�ge'llWäirrhiglen 
Zustand' nidhtls' ge,ändert wird. Abelr ·aiUCJh frus 
Kr,eislelll ,rne:r SoziailiilsHschen P'frrtei kommen 
Stimmen geg'en N�uwalhJl.e'll. EIS w:i.l'id g.e,sagt, 
man soHte [L],·Clht noch ,elilnmal UJlJt,elr iBajonettlern 
wähJ.en, mGlJTh !SoLle die H eimkeilmer ,abwartern, 
und Is,Clh�ieß1;ich, maJn ,sone die Rlegilelrung bei 
ihrem W,er.k nieht :stören. Aber wer Ihat di'e 
Heg;ierung bils, ihleutre :gelstörlt, an. ,die SteHe der 

N azisteuelf'geSlert:zgebung ei.nle östelrrHiohisClhe 
GesetzJgebung zu 'B,t·eHen ? Wer hiat VleI'Ilünderlt, 
daß ein ß.etrd,ehsräte,gelsetz, daß ein KoUek­
tivv'e:rtraglsgelsetz .aJThgelI1ommeln wi'l'id? ViJe[­
le.i.c;ht die aus,Lä,ndiilscihe Besatzung? W·err hin.., 
dert di,e Demokratisrerung des Staats13.ppla­
rat,els, di,e W:ierderrlg.utmacihuITh�eill an ,dLe Opfer 
der Na,zi!herl'lsClh.aft? 

D.iJel Arbei,terr !Und AUglestelltenr könllr8lll von 
der gelg.enwärrtigen KOillist'elLatiron k'elirne rta,sche 
ullid zufrierd:euslteLLende Erfi111ll1IlJg ,�hl"er be­
I"eClht1gten !so�ilaJ1e[l F.orderunglen l8trwwrten. Es 
ist ebenso unbestreitbar, daß 'wir tim vergan­
.geneill Jahre auch .im Kampf um die Souverä­
nität öst e rreichsl niCiht 'vorwärts gekommen 
sind . Man sagt, die Konflikte zwischen den 
Großmächt en seien darm loohuld. Wir 'slind 
im Gegent'eH der Meinung, ,daß re.me· ö'ster­
re:ichisCihe Regierung, d·as iheißt, eine Regie­
rung, ,die österreiclhilsClhe, 'Und nur österrei cih i­
sehe Politik .betreibt, hier vie1es Ihätte e rr·ei­
Clhen kÖlIllnJeill. (Zw:tsohemmrre.) AbelJ' wGlJs lhab en 
die führend.elIl Mäniller der 'ÖsterreiClh:ilschen 
VolkJsparte:i -getan? Herz.1ioh w8tIl!ig, um niClht 
zu sagen : nichts, WlelI1Il man n;iClht di,e Reden, 
AppetH·e Ulnd' Er;k1ärungen GlJl's Taten amlSehrelll 
will. 

D er K,ampr um die 'Souv,eräillJiltät ,österl'lreiBhs 
ist ein Kampf um Öste,rreic!hs' Unabhängig­
k'eit. Die KräHe ders KapHa!ls - ihre Ve r­
treter :sitzen in den Reihen ,der österreichi­
schen Volkspartei (WideI'lspruoo .bei der 
österreidhlisohen VolkspaM8!i) --, die Sliclh 
nac4h dem Zusammenbruch des Fa·schilsmus 
inmitten einer vorwärtsstür:me.nden WeH 
nicht stark genug fühl,eTh, sich aus 
eigenen Kräften ·an d·e,r Macht zu h alten, 
wÜlllen sich dieSle Macht ·a:ls Diener .ct�es ,aus­
läIlid�sClhelIl Gfloßkapita!LSI sichern . S'1e slind 
be(veit, daftiitr ·öste1rrleicrhls WirbsClhaft dem 
ausländi,schen Klapita:l laiUl&ZuH.e!f,ern, w.e:il s�e 
hoffen, sie könnten damilt ihl"e politische , 
HemsCJhaft behaupten. 
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834  34. S,itzlUUig ,does NalHo.n,alrat es ,der Republik Ösberrelich . - V .  ü. P. - 4 .  De'1Jemher 1946. 

Atber ei,ne Is'oilclh,e Ausiliieferung öst,er'Tlei ohs 

an dias ausländilsiche Groß,}\lapital würd:e aus 
ö:sbelpr:elich k,einelil Uinabhängigen Sta,at 
machen, sOTIlcLern leine A,rt Kolonie des ,aus­
ländischen Finanzkapital's. D aß aber eine 
solche Polit:ik betr'Leben wird, das ,ilst tdlalB Ge­
heimrui,s, warum wir im Kampf um di.e Sou­
v,erän:ität ÖSit.eue:icilTs in ,eüesem lletztlen Jalh re 
um ke.Lnen 8C1hriH vorwä,rts gekommelll ,slind. 

D ie SClhlumolgerlllng i'st klar : Wer wirkliich 
für Österre'i,c:hs Souveränität 'kämpft, d er muß 
für Neuwahil,elll eli:ntmt,en, um österr eich durch 
ein neues, Par,lament ,ein;e :neue Rlegi,erung 
zu .geben, die llic,ht nur dur�h Worte, 'sondern 
durch Taten für die .soUJverrunität österreichs 

kämpft und sie aueh erreic:hen wird. 

Abg. D:r. Korel: Ho!h,e,s Halus ! I m Mai dieses 
J,ahr,e,s ihaben wir d,a's Burndesbud,g,e1t für das 
Kal,enderjahr 1946 of,d:niUingsgemäß v e'rarb­
sCllüed8lt. Nunmehr hiat d:e,r Herr Fin.anzmini­
ster das Filnan�g08sleltz für ,dals JlaJhr 1947 auf 
den Tilsch des Hauses Igelegt . E,s wurde lin 
zwe;iwöClh:igier gründlicihe,r Arbelit im Fin8Jnz-

- 'UIltd Bud@et,aiUslschuß ,einer entsp r<ecihenden 
P.erlust.rierumg und k:ri1ilsühern Überprüfung 
un tlelr:wgien. 

E·s is,t ,eine het8Cihten;swert.e, T,atsaClhe, ,daß es 
dem Herrn Fliu,alllzminils,ter g,e,lulIlg1eln i'Bt , d'as 
Bl1cLg.et rechrtz,eitig vorz:ul,elgen, so daß ,es noch 
;in di,elsem J,a'lwe voerl8bsClhi,edet we'r.d:en kann. 
In dleln breites t,en K're,isBn ,<1'er IBevölkerung 
best'eht g.eg'elllwärtig e�lllte sichtlich gesteig,ert,e 
Neig.Ullltg 1Jur Kritik ,an den Istalatlic:hen und 
wirtschaftlichen Veflhältnissen bei 'Uns zu 
L aillide. 

Wü wä'rtelil schloecht,e Demokliaten , wenl[l wir 
ni�ht wuf ,dem Standprunkt stünden, ,daß Kri­

Hk :g'esum,d 'und ,an 'sich be.veCihUgt jlst (Zu­
stimmung.) Wir dürf,ell1 labelr d:a:s bilLige V er­
laliligen stleUeln, .daß die Krittik gerecht und 
eini:ge'rmaßen wohlwollend sei. Es wär:e diathe r  
melin pef'sön1Iicihe'r WUl1'scih, daß d:Le breH,e 
Öff'entlicihkeit üe�egenihelit hätte" den Budget­
bera1ung1en bei,zlUwohnell1, zu s,eihen und zu 
hören, mit weilchen unen,d'li ch :großen ISClhw,i,e­
rigk,ei,tlelIl"UIl1;S'e r St,aat ;g8t�elIlwärt;i:g zu kämpfen 
hat. Elin Vergloeicih mit d'en Jahften 1918/1919, 
der Zelit naclh dem ,el'ist,en vVe,lrtk,fii,e,g, ist ,nathle­
liegend. 

Vor glanz kuvzt8'r Z,eit .ist 'elitlle lelseIlJs'we rte 
Ablhandlung von Dr. Robetsc:bek erschienen, 
-die den Tüel trägt: "Dlile Widsclhafttssubstalilz 
öst,erre.ichrs ." In, di'els,er Bros d1ür,e heißt es iln 
d,er Ei,nleitulilg ,Uin ,einer StleJl'e, die ,auf di,e 
V Btnhä,nllliSJSle IlJaclh ,d:em le.lrst,en W,eltkri'eg Be­
zug nvmmt, wörtlich (He1st) : ,,,In dien >Städten 

gemeine Taus obmi ttel GeM war Zlur 
Bedeutungslosigkeit herabgeslUllken . D er 
Bauer gab für diesles kein'e Produkte 
ab, der GesBhäfttsmann hietlt seiline Waren 
zurück, und , in den BllJI1:ken türmten s,ich 
die Banknoten zu wertloSien iBer,gen. Es 
gab prakfiisch keine Wirt:schaft, ,es ,gab keine 
Auto:l'Iität. D.er iSt:aats,apparat w,ar �e,b.unden, 
zum mi,nd,elsten laber zu :scihw,aoh, IUm Ordnung 
in die hungrigein Ma:slslen ZIU bring€lIl. Es kam 
zur Iinfl.atiün 'Und ,olamit ZIU 'efulJem T,iefpunkt, 
'e:i;n.er wlir�schiaftl.icfh,en Hepress'LOin, d1e dien 
Sieglelrn und .BeSii,egten dJi'e LÖSUIlJg 's�hwlile,dg­
:ster Probleme anlhe.imstellte." 

Ich gl.auhe , - sagen zu ,dürfen, -daß das eme 
wirkliClh tfielIend,e SChilde'flUu.g d,er ,clamailiig'e.n 
Vef1hältnJ1Sts'8: i,8,t. Sie werd'8Il1, fr.aglelIl, warum 
.ich die6H - Sc,hi ld,erill:ug g,egeben Ihahe'. EIS 
besteht IsliC!hler ei:ne weit,gehende Älhnliethkeä!t 
z\vi,gohen den Vlelrihält:l1Ii:Slsen der J,etzt�e,i t  und 
der er.sten J ahr,e nach dem erslten Weltkrieg. 
Mit allem Nachdruck muß aber 'f'8'stg,este llt  
werden, daß die Schwierrg1k:eiten, vor denen 
die Verantwortlichen in diesem Staate und in 
erster ,Linie die gesetZigebenden Körpersc\haf­
ten stehen , heute unendllÜfu vietl gfoößer sind, 
als :sie damal's wafoen. (ZusUmmun:g bei den 
So zialLs t'en.) D .er Luft'krieg Ihat :itm lell'istJen 
W,eltkri.eg e,ine ganz untergeo,pdll1e,te RoHe �e� 
spielt. Heute Hegen ,beträchNiöhe Teile der 
gr,ößelren Städte iUThSle'l'Ier Helimat ilil Schutt und 
Asclhe. DamaLs, ,grub eis keli:ne Zon'81uei:Iüe,i1ung. 
D.i,e e.rstel R,epfUlblik Isuellte ein einih,eitl'iohtes 
Gehil,de ,dar. DI8II1al,s gab leiS l<!e,in.e Besetzung 
uns'e,res Landes. Es g,ab keine Besat'zUings­
koOsltlen . Di,esmal, Hohels Haus, Ihaheill wir den 
sogenannten "totalen Krieg" zu liquidieren . 

D ie gan'z,e, W,elt, niC!ht <bloß iUJl1Jser,e, ,en,ge�e 
Heimat , ist aus den Fugen.. Her Humg,er geht 
durClh d.i.e g.anZie W,et1:t, nicht bloß durClh luns,elr 
eigte:nJelsi Land. Und dennoch darf bei e.ine.r 
'eilliii�ejrmaßBtn g,ere,ethten Kritik die F,elststel­
lung .gemaClht we'rdelIl, ,daß wir in malIlClhe,r 
Hinsicht di'B Situatio,n g.eme:ilstert ha,ben. D ie 
Grundmau,e,rn c unsef'es Staa'tes Istehen fe.st. 
Di,e ZUJsammenlarheit de,r d,emokr,atilsClhern Par­
teien Ihat in vi.e,l,e'r Hinsicht iill ,sohwiile'I'itgstlelf 
Zeit gute ,Früchte ,gez.eli,gt. Trotz ,alle'r Nöte 
mÜSI3ten wir allso veT'laongelIl, ,daß sich d;i,e Be­
vöUmfiUlng ,edn iIllücihtertn'8:s U rt,eH beWiaJhrte'. 

Wenn man ,eiiue brv.entaritsieru.ng des östelf­
reiohiischen VoLkisV'ermö'ge'l1.s iln den .MOIlliaten 
Apf1il oder Mali 1945 vorgenommen hätte, 
d:ann, ,gl,aube ich, würoe, sog,ar delr veftbilssen­
st,e Kritiker g,e1g,enüber d.iJes.en, TatStaCihten 
,sch we1ige.n müss!en,. 

zwang de r Hunger Invalide, Blinde /Und Ar- Nunmeihr Eegt ,ruelr Slt8latshausha.Usplan 1947 
beit'slose zur Bettelei und ,auf dem Lan de vor uns" Ulnd wülr halbein IdJaJS Recht und dlioe 
tausBhten die besisler,situierten Städter ,ihre IPflicht , I�hn eliner kriHscJhen 'Ü1heTlprüfung zu 
Sachwerte in Lebensmitte� um. D a,s all- l1nterzliletheJl. In einem ün Jalhre: 1927 e:rStc,hi'e-
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ll'ell'81n Buch : nDtas österflelic,hilsc,he B'lldJglet ·und 
Budge,t,r'e'ch t" sagt sein Verf:als,ser, D r. Neid:l : 
In d·er Art  d,e'r Zus,ammensetzun.g d er A ns­
gahen unld E.in nahmen g1ibt de r Vor,anseh lag 
e'in get reiuels B11,d der VerwrultUJIlig" ,zeigt er d3JS 
·k'llHure:t.le 'und sozliirulpol:itische Ni'Veau deS' 
St:aat€,s auf. lClh .möc;}üe !d'icls,em Ve rs:uc,h ,e,in er 
Formuher.ung hinzufügen : Der Hausha1tplan 
ist auch ein SpiegeliblHd ·der W1i:rtscJlaft i m  
Starute 'Und list !im wei tge:hendien Ausmaße die 
Vorw,eguathme der .offenen und 11,aternJeu Klas­
seru:1Yll'amlilk im Staalt. Ich verwen!dle mit Ab­
sicht di'es-e.s vi.elleicht von mir geprägt'e 
Fr,em:d.W1Orrt:, 'um iein·en .g1�oßen Te:il d�e'ses 
HOihen Hauses nlicht ,zu ,e,rsch recken. D enn 
dem a!lJerdings etwals e i,n:fac,helr,e'l1 und 
ge:läufigerien Wort Khlls,senkampf hwftet für 
manclhe von Ihu€"ll dler Luder.geruch der 
R:e,volution an. 

IDirus Bundesfina:nzg'e,seb fü r das Jalhr 1947 
ist m,ede'r nach d·en ,Grul1Id,sätzen her:gle:stellt, 
,die für d.rus H auslhalts'wes·en b;iis 'zum J,aJhrlel 19B8 
in .Q.eUUJIl!g standen. Es li!St mcht bloß t,ermin­
ge,reClht vorgellegt word,en., Slo:ud,em man <Lad 
die F,e'ststellung ma0hen, daß unser HaU/s­
haltsplan :sorgfältig ausgearbeit.et j,s,t. .Es i'st 
e.in nieht .zm unter,schätzendes Mom ent der 
Ordnung und Sauberkeit im St,aat,e, d.as um 
so höher zu bewerten ist, .al,S! die .schwierig­
keiten und He.mm:nisse auf aUen Linien ganz 
gew.altig silnid. Der Aug.e,nblick, d,a die .gesetz,­
glehend:e Körp,eflsdlaft ,d'en Staat:sJhau'shalt kr:i­
tiSCftl zu siClhten :und zu prüf,en hat, v,erpf1ichtet 
naclh lalter parlamenta:ri,scher Tm:d.ition d,a,zu, 
e,ine alJ,gemeine politische und wirit!3clhaftJich e 
U mscih·au :zu halten. 

loh babe sClhon ed.ngan:gs erwähnt, daß Wiir 
uns lID·zwe:if,cLhaft in .e.i.ne·r iSClhlimmell, IS<Clhwi:e­
r:igien, jla mitunter v'erzweifeHen La,ge befirn­
de.n. J,ede BßsClhönigung wäre :sinnlos. Ich 
.gl.aube vielmehr, ,daß wir uns ,eJine r,ealpoli­
ti.sclhe .Einst,eUung zur PfLiClM maclhen müss en. 
D er HU/nger ,geht im h8ls'on!d,e rleln td:ureh dde 
Städte unserer Heimat. Tausende von Fami­
lien sehen mit banger Sor.ge dem Winter ent. 
gegen. W:ir ll8:id,en lUllter einer drückenden 
Koüih1enuot. ,Ein'e T'f<Ockenhe,it, die .seit dreii­
vi,ertel Jlahtren the�rtSClht, lälhmt unserie '\Va:sser· 
kraftwerke. Die'Sle Lähmung und d'i,es,e 
Trockl8n[lleit ,i'st venhä'lljg.nLsvo:lil so\yCthl für 
Ul1is,ere LiaJll1idwirtsclhaft WiLe 'auch Hi l' die 
Strümrv,ersorgun:g. In weit'er'€Ir K'oll!s equenz ist 
e.ine Stocilmng in der P roldukt.hm 'ein.getreh�n. 
Die Inl,andsversmg1un.g, nach der das Vo,lk 
lechzt, das durch den fünfeinhalbjährigen 
K rieg ·ohnehin Irestl:oSl ausg.eblutet ,und ,ausg;e­
p ow,crt i'St, :ist auf da.s schwer:stle gefährdet. 
Dus'er Export, ,der d.ie .D.eviislen zur Bezahllnnl� 
der Elinfuihr bringen süLl, ,iiSt ·dezimie.rt und d:a­
heir auoh dJelT IStO notw,endige I'mport zu ,elinem 
gute.n T'81il 'U:nmögrr:iClh ;gemacht. Di'e Zon,e.n e ill-

teHung bestelht naüh e ineinhaLb J,ah�etll· nOcih 
i mmer mit ,aHen ihren verhe er,enden Fo,l.gen. 
Der Her r  Ab!g:eor,dnet,e K ü p I e  n i g wird 
nicht .leugnen können , daß sowohl ,die R e�i,e- • 
rung als ,auch ,J:a's PI:lrhrnent aUes ve'I'slwht, 
aUe We,ge u[üe'r:n ommE"n, wiederholt Appelle 
.an .d1E'" breiteste Weltöff·entlicihkeit  gerichtet 
hachen , um die:s,en ,  ulI1sere Wirtschaft wür@Cln­
dEn UJnd läJhmenden ZUJskun:d zu bes'eitigen. 
Di,e Zonene:inteilung besteht, s:i'e v,erstüpft dlie 
A'dern, in d.elI1len dlaJs V,erkeihrs- 'lind Ge­
:s.chäNsleben plüsim,eln ,soll. D ie B e's,atzun�3' 
trappeln steUen ein€ s chwere pSYCJh ol'Og'i,sche 
Bel:a,stUing des Volkes dar, di e Besatzungs­
kosten di,E' höchs te matenielle UJnd wäihrun9,"'s­
po1Hisc,he B edrohun.g uns·er·er Wirtschaf t  und 
Ullise ner Exist.enz überhaupt. 

gs �st mir nicht hekmm t, welche V'€lflsl1 ch e 
d i e  Kommuni'stiis,clhe Plarf.ei unternommen hat .  
U lll aUe ,eüe'Ste giegehenen Sc,hw.i eri,glkeite'n zu 
bes,eHi ge.l1. HnnderttflUlS€nde mit Iheißer Sehn­
sueht ,e,rwart,ete Krieg,sgef.amg,ene s.ind t rotz 
der ,er,nlst,e,st,en Be nüihung,en Ullisere,r Re�ie'­
rUllig n och ni cht 'heüng,ekehrt und hundert­
taUt� ende fpemdländische, iln .iih·rem Schicksal 
ge\viß Hef r.u be:da,uernde, ,aus Ider Ba'hn ge­
schleudert,e Menlsche.n erhöhen di,e katastro­
phale Raumnot in Stadt und Land. Dta,s be· 
l'wit,e Ösf.p rre.ich i's,t schwer ,e.nttäusc'ht, 
·se eHI,;cth tie·f v,er wun.ct.et und droht, in :selelii,scJhe 
Ap.athi'e zu verf,allern., Iden Gla'lliben an seine 
Zukunft zu verlieren. 

D ies, Hohes Hailis, ist unge fähr die .augeifi­
blicktiche Ph otok'op,ilE:'l unser,e's .armsehg:e:n D a­
se&n:3.. Ich fr.a.ge ,aUen Ernstes: · W ou'en dile 
aUHerten Mächte dies? D�le ,alli ierten Mäelüe, 
denen wi'r für den erslt en Akt ihres Bef I18ii­
ungsW:8irkJels ,  für ,d,i,e ruhmr,e'iClhe militärlisc,h e 
Befreiung, mit heiiß.em Herze.n dankbar ,sind? 
Es kann niClht se.in, daß ,slie tdj'e,se:n Zu.!TItd 
wollen. D.aher rufen wir  auch II:Hesma.} wie.ci'er 
mit dem Mlü:e delr Verzw,eifluug ,in di,e Welt 
hi.nlaus : Laßt iellldliClh lall ch - ,es i st ein Gebot 
der Stund,e -- den unhedingt notwendigen 
zweHen Akt Eures B efre'ilungsiwe:ri:k.e:s folgieln . 
u nd gebt uns ct:i'8 Unabhängigkeit ! (Lebhafter 
BeHall.) 

Wir Volksrvertretlerr, die w,ir f,9.:st aU·e im 
K.amp f um {He D emokrati:e und flür die Frei­
heit :schwer'e p e  rsön:lic'he Opfer .g-ebmcht 
hahen,  wi,sseu, w,a·:;; n ot tnt. D ie D e mokratite 
Isteht vor der ,s,ch\y,erstlen ,B:ell,a,shmg'spf'obe, 
und ,d,ie W·eltmächte, die an ihrem Be,st31nd 
intere:s,sier't sind, wen:t:ell gut darall1 tun, öster­
r·eich, d,as hl der Mosk,auer Detklaliatioll vom 
Jahr·e 1943 als das erst!!:'1 Opf,er der f.ruscih isti­
sche n Ag,grl8'ssiQI1 hezeicJhnet wllrd.e, <8Indllch 
dürch einell St.aatsvertliag die ve rdiente, wirk­
liethe Freiheä zu g;ehen. (E.rn8ilIte r  BleHall.) 
D p J"Z·e,it i,st :e·s nur d,a,,, Schemeln eineis frei'en 
Staates, Re'gienmg und' P.arlament s ind 
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llllH AH.rtappen fre�er d'ermokrlatische1r EiÜuicih,... 
tung,en. (Ruf,e : Sehr richtig !) Wir ,empfinden 
di es,eln Zustand al,s lim ihödhst,en Grade 
unwürd.dg. In Dutzenden von Publi:kationen� 
die in alien WeltspraClhen erschienen ,sind, 
wird zugegehen, daß n ach dem ersten Welt­
krieg VO:ll den S�e,germächten schwere Fehler 
und VeTsäumnisse begarngen wurden. 

Wiir würdenr Ull'S nicht bloß vor uns,erem 
edgenen V.Qi�e, sonden1 81uch vor ,de,r Ge­
sphichte ,einer :schweren Unterlassung sdhul­
.d,ig machen, wenn wir ni.cihlt ,in lfieiler Mannes­
neide die ning;e riCihtig belelll(�Jüen und 111l1Ser,e 
Nöte offen ausspr,echen würden. (Zustimmung 
bei den Partei,genoissen.) 

Hohe,s Haus! Ich darf Isagen, daß igerad,e die 
Sozllalistliscihe' Partei Österl'ieiClhs iill unentweg­
tJellll Klampf für di,e Freihleit dieses Lande,s 
eing,etrden ,i'st, daß Isi,e zum une,ntwe:g,ten 
D olmetsch di e,ser Frelilheitssehnsucht und des 
F f'eih eli ts betd.ii.i rfni s,sels d,e s östle,rr,eiCil1i's,chelll 
Volkes geworden ist und daß ,sie nicht 
,erlahmt, mutig und übe rzeugend an die Weis­
h eit und Mensc:hlichkeit der Völ,ker zu 
appellieren, die der Welt ein neue,s, Antlitz 
geben und' v.or 'aUem die ILeben8mögl'ichkeit 
und Ruhe sichern wollen. Hat doch der König 
von England selbst lin seiner let.zten Thron­
rede Österr:eic1h ausdrücklich erwähnt und 
den WÜnsch ausg,e,s:p roohen, ,der zweUel10s 
der Wunsch 'der Iregiel'enoden Labour Party 
ist, daß österreich mög1ic:hst bald den Staats­
vertrag eI'lhalten und von den IRe,satzungs­
truppen befr,eit werden möge. 

Die v.er�muli,c.he S.itzUIllg d'8IS 'p,arl.ame'llits -
'srie war s'eH 1918 die ,erste - mußte wohl dle:r 
W,elt derntlich ,s,ag,e.u, dlaß die' Not ös,t,erreichs 
zum Himmel sch reit. In ,diese,r L1age,  in di'8'SeT 
ma�"dellleln. und seelirsehen VeTDruSisung steht 
das < ParLament vor d,er wü�'hrt:i:g8'n Beratung 
serines Budgets, j,elner Bemtllhllg, du'e d'en 
Grundpf,ei,ler e1ne,s gelSlUllldelll ParI.amentar,i's­
mus diarsteUt. 

Druher drängt es mich, Hohes Haus, ,die posi­
tiven Melrkmale des, Budgoetls in den V'OI'Ider­
gmnd zu rücken. nas öSite,rr,eic!Msche Volk 
ihat ein mO,I'IaloisClheSi Anrecht ,auf ,elin wenig 
,sleI8lU,sche Em.t1arstulIllg. Dem Fina,nzmimLst'er 
war, s'Oweit man sich jetzt ,schon ein UrteiJ 
erlauben kann, das Kunststück gelungoo, den 
Halushalt flür 1946 untier ,den denkbar labHst,en 
Vor,allis,s,ebmng,e'l1 ,im Orldnung zu II1Jaltelll. Nach 
menschlicher Vorlau:ssioht wird au�h das Bud­
gelt f.ür 1947, wenilgstens lllIacrh dlelll Ansätzen 
derB Fi.nanzmini,s,t,eriums, 'aus,ge:gl\ichen sein. 
Aus die,ser T,atlsache leuoht,et ,ein HoffnUlngls­
'schimme<r fü-r die Z Ulkunft. u'a's Budget der 
zweiten Republik, das Uiun 'SIeH ,ihr,eifll Be­
sibamcLe:, wie IsC/hon 81ingialliglS erwälhnt, zum 
zweiten mal vorliegt, ist w;i'eider zum g8lsun-

den,  tJ"aditiOlnel1ern öst,er,reiCihi,schen Pränzip 
zurückg.ek'eihrt, ,die orldlelIltliche oder la'uflende 
und dlie ,außeI'o,rd,en'tliche Gebaruu,g aUSI8IÜl­
landerzuhal ten . 

Die }!auf,encfe 'Gebarung weist auf der Aus­
.g.aben- und EinllliaJhmeuSieite je rund 3 Milli­
arden .auf und �st a:ls, ,ausgeglichen ,anz'Ulsehen, 
ja, genau betrachtet, i,st sogar ein Ü'be:r:Si�huß 
von 1,773.500 S ,ausgew.i,esen. Geg,enüber d,em 
Jahre 1946 .sind dIe Ausgaben und Einnah men 
um naihe.zu ei'ne ihalbe Milliarde hÖiher veran­
:schla:gt. Dlelf OpUmismUls, der ,alUS unserem 
Finranzmiu:i,s,ter spricht, darf mit Gen.ugtuung 
aufgenommen und mit 11.Ulversicht bed,an'kt 
we,rd,eln. D e.r A1nt-eH des IPersloniaLaufwand'es 
,am üoe:s'amfaufwand ,konrnt'e von 48 Proz.ent 
'fres V,o,rjalhrels auf 44 Proz.ent gelSlelnkt werden. 
Eine gewiß ,er.rr,euliclhe und 'be.gl'lÜßenswerte 
Tlatsache. namit ist einer dring:endJelll sach­
lliehen Notwendigkeit unä zugl,eicJh einer Fol'­
,deI'luug d'es Alrlliiertem, Rates Rechnung g,etr1a­
gen. Allerding:s scheint der hohe Aniierte, Rat 
nach einer ,letzten EUUlnzi,ation mit dieser 
,senkung nOCJh nliClht zufrieden ZlU s,eliTI. 

leih möchte mir ,erl'auhen, Ihie':lJu folg,end,es 
zu sagen : Wir haben noch ,eine Reihe 'kriegis­
Ibedingter Ämter und' E:�nrich!tungen, wile Er­
nährli'Il:gisämter, Wirbs·clhraUsämter und der­
gle:iClhen, di,e im Hinblick ruuI die be·stehen­
den wirtschaftlichen V,erhäHniSiSIel noch nicht 
aufgelöst we.rden können, aber im L,alUDe dler 
naturgegebenen Entwicldung hoffentlich bald 
,überflüssi,g we,r,dell1, so. daß lauch ,der mit .ihnen 
verbundene lP.ersonalauf'Wand schrumpfen und 
IschliemiClh im ,g,roßen aufhö'flern Wlird. Dile Bei­
behialtung d,er 'Bezlahlullig der Volk,s- und 
Haupt'sc1huUelhrersc;haftt sowIe der Beamten 
der mittelbaren :Bund:esVle:rwaltung durch den 
Bund i,st .im Int'e'l'iesse der EillihleHlioh}{ieit nach 
jeder Ric;htUing hin zu lbe;grüßen, vel'sohliebt 
jedoch ,das etatmäßige -Bild so. stark, ,daß Ver­
,glei cihlel mit delr Zeit vor 1938, ,SIO wÜlllschens­
w,ert und inter:ess1ant 's,ie aUClh wär,en, Illur mi'( 
äuß'erst,e r  V'orlsriClht Ulnd mirt ellltsprechellllden 
Vorbelhalten alligesbeillt werd,en könTI,en. So 'er­
klärt .e,s ISikh j'a ,auch, dlaß ,di,e Ge·Slamtwhl der 
Bect.te.I1'stet,en g8Jgenrtiber 1946 · wohl um rund 
44.000 'zurüc�geglan:gen, geg,enÜlber 1938 aber 
noch imme'r um ,etw,a 81.000 Ihöhlel!' ,ist. nas i'st 
,eltn Heweils für die' BreraJlnteln�liyp.ertropihi,e, dJi'e 
uns ·da,s D ritte Reich hinterlassen hat .  D iese 
Heamtenhypertf'ophie ,hatte lin delr Na'zizeit 
unge,ahnte Ausm,aße ra,ng,enommen. E,s w,ar 
'ein e Konsequenz der ÜberhebLichkleit nazisti­
Ische'r Ideolog,ie, di-e dlars EdeliVolk Hk dirus 
SchWle:rt und die Feder auserwählt wissen 
wol1t,e und d!i,e IgewaUsam aus ,aHen Lälllde'r;n 
Europas herbeig,esohleppten Angehörigen 
fremde,r Völk<er Jin.folge lilhf'er k'urz UlllId e�nfach 
·supponi,ert.elll Mi1uderwerU,gkledt 1JU ,eI'lbar­
mungswürdigem Sklavendasein und men-
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schenunwürdiger Sklavenarbeit erniedrigte. 
Je,dem D eut,8cJhieill ,einen Schrelibti!slch oder eilllie 
wafi-eugespickt·e, ord8lng'81schmückte Uniform 
und j edem Nkhtdeutschen die Hungerpeitsc:he 
und Arbe'i tsfron : darin bestand die Staats­
kunst des D riltten Re,iches, da'riill lag dias Zilell 
des "Herrschel�s aller Pl'eußen". 

Wli e a'uf allen Gelbieteu Ihaben wir nun auoh 
dies'e Folgen, ZlU tragen. Ein ,n:ach sozi.aloo Ge­
�idüspulIlkten vorzunJenmend,er Per,sonalab­
bau wird untvermeid'lich -se in. Allerdings wird 
Hand in Hand ,damit auC>h ehl Albhau der Vie1-
Ise:h reib el"e·i und d,er Fmgebogenwirtsc.haft 
verknüpft s,e,in müssen (Zust� mffi\U\n.g) und. 
ehenso eine Verei'ur.aClhUlng unlSlelrer V,erwal­
fung. 

ElÜle wertv'OUe Ergäll':vung des Bunde'8-
finanzgo8'setz,es st'eUt dier .glelich'�eit,i,g v,orge­
legte nien'stposite'n;p1an .dar, dler als ein be­
sond,er!s wkhtig,es I,lllst,riUment für die St,abili­
si€'ru:Illg Ides P,ersonaJ1stano(}es 'in der gesiamten 
V'erwaltung di,ent .  Aus der Zahl der lin diie 
h öclhst e D ien,stlkli3lSISlE'1 81tuger1eih t,en Post·en 
"ieiht man Ubr'igens ·eillle booClhtelltswerte Ten­
denz zur Spafisamkeit. Di,e Gesamtzahl der 
a ulsgewies,enen Di'e'lltstpOisten blerträgt rund 
91 .000, drie Za;hl der öff,eliltlliclh-reehtliichen Be­
d i E'lusteten rund 72.000, so d;aß etw,a 20.000 
Vert ragsbedienstete übrigbleiben; das heißt, 
di e be,id'em Kat.egO'rien sb8lhen 'Zueillland,er im 
Ver'hältni,8 7 : 2. Aller.clJiilllgls sn,nd flÜr vorüber­
g-ehendieill Helda,rf 'Zusätzl:ich noch 10.700 
Dienstposten vorge,s.ehen, die dann v'ermut­
l.ieh im Laufe des näClhrsf.en J'31hrfieis oder der 
näClh'sten J a'hre ein,gezog€n werden. 

In ,ci'iiels,em Zlusammellllhla.ng möchte ich d,a'r­
'auf v,erweisen, daß d,en Ahgeorl(ineten des 
Hoh,en Hauls,es auoh schon d,i,e Regi,eTungts'Vor­
l,age d·es Bund,es,geselz,es ülber dias Dlhmstein­
k,omrnJen und die Ruhe- und Ve,rsorgUingis, 
',g:eluÜJs,se de r Bundesheamten, ,alos'O das Ge­
halltsg·esetz, zug·eg,aruge1n list, IdaJS ZUISlammen 
mit dem Belamten-Üherleitulligsgelsetz vom 
August 1945, we10hes dl31S alte 6sterreich'isc.he 
D ienstrecht wiedlerhel'stelUe, einen überaus 
wichtigen gelsetzg,eberiscob-en Abschluß d:ar­
steUen wird. 

HOIhes H3Ius ! D er Al1ii,ert� R'at Ihat aus An­
llaß der Überprüfun.g des VOI'la,llischla,gels für 
1 946 e.ine "dr:a.konisCJhe K ürzuu.g" UllSle!res 
Pellisioll:setat,s v,edangt. Er  h,at nun neue rdin'gls 
die öste rreicihi:sc�l'e R,egie,run:g auf dt8 hohen 
Aufwendungen für ·d11e Pens!ionen 13l1fm1elrksam 
ge maDht. (Zwischenrufe .bei �en Sozia.Iisten.) 
Obwahl wi r trotz ,d'es bestehenden. Komtroll­
abkommens das Interesise des hohen Alliier­
ten R,ates zu würdilgen wissen, muß ich 
namens meliner Plartei nachdr'Ückllichs,t erklä­
ren, daß j ede mecitmnlilsc:he, von rein fiskalii­
stilschrell1 Gesiohtspumkte,n '31usgehend!e LösulTIg 
die�·e·s gewiß schwierigen Problems n.ic.ht nur 

e in großes Unrecht bederuten 'Wür:de (lebhafte 
Zust:immung bei '<feu Sozilal.isten), ·sondeil'U für 
eintelIl b eträchUielhelll TeH der Be'Völkerang ge­
rad,e·zu verheer'ende WirkulIlgeln ih3lben müßt,e. 
(Erneute lebha,ftel Zustimmulllig .be,i deill Par­
tei,g,eIIlOlSIsern.) D.a,s Weslen des östelI�re:iCJMsClhen 
PensioTiisrechtels - ich lege den Hauptton ,auf 
das Grundwort "Recht" - zu begr€ifeu, 
mag ronem A,uslälIldleir niCJht Ig)aill� leicht flanen. 
E,s ha.nd'eH s,ich hier um einen wohlerwor­
beuen Auspruclh, d,er nur bei Unt'reue gegen­
über dem Stlaat verloreu:g1eihen ImJl'll. Im 
übrigen, Hoihels Haus, i!st de,I' P,elIlisionsetat 
im Bu:ndelslV'omulSchliag ,ohnehiln beträclhtlich 
ge senkt. Er b etrug :im Jahre 1938 222 Milli:o­
neu Schilling, im Jruhre 1946 250 Millionen 
SClhiHing, uillId für d13lS, .J,aihr 1947 'sinld nur 
198 MiUionen Sc:hliLlinlg vorlge,s,e.heln, ,elilTl,e Sen­
kung, d'ie angesic:hts .der aUgemednen Pre'ilS­
entwicklung nicht b10ß absolut, ,soo.rner:n auch 
retaHv entsprec,he'll'd' berwertet werd'81n muß. 
Die St.aatse,i,senb3lhnelTl, d'eren A'u fWlalIld �JlIS 
Budget E'linlge1ba'ut list, we-i'sen Idel"Zteit 
94.000 Ang.estellt,e glelgenülbe'r 55.000 im J'a'hre 
1 9B7 auf. Hier steht di e VerwaltullI!! 'ehenf,aUs 
vor .einer besondN'!s .s.0hwie,rtigen A�f,�abe, und 
der Alliierte Rat hat 'slich d.ahiugieihenld O'e­
äußert, d'aß .,dem nefizitlauslgJ.eiich

' 
d,er öst�r­

reic'hischen St,alatlseisoohalhnen n,iClht genügend 
Belachtu,llig" g,ewidmet worden sleli. Minister 
ü b e  1 e i '8 hat Isc:hon erklärt, daß die Zahl 
bis Ende 1947 auf 78.000 reduziert sein 'Ullid 
der Abhau vor aHem jene treffen müslse, die 
erst nach d,em 13. März 1938 in den Ba,hll1-
dien.st gekommen sind. 

Meine Partei, Hohes Haus, ist ,siöhl der über­
aus gr:oße'll Vle:r.antwortuTiig gegenüber Volk, 
Staiat und Wirf's·chaft voll he.wußt, abelr wir 
sollen ulIld müssen, v om Kontrollalbkommeln 
labgesehen, jet�t schon dem AHiierten R,at u n:d 
,der WeltöfienUichkeit lS!liJglem, dlaß wi'f h i,er 
ni.cht rein fiskalisHlSch,e ,soLIlJde':rn vor laUem 
�mClh maßge'bliöhe struatspoLitisc:he Erwägun­
gen ,alllsteHe.n mÜslsen. Zum he'stlehenden Rent­
nereuend, das zu lindern U'llselr Sozli:almimister 
aUe A,llIstre-rugulligen macht., ,auch. noch Bin 
Pens,ionlirSlt.eluellenid und .die Not ,d er dem Ab­
bau verf.aI.lend·e'll öflieilltliClheill, Ailltgest'el1t8ln 
hinzuzufügen, dile di e PrJIVIatwirtsClhaft un­
lllöglich. laufneihmen und v,e-rd'Mlen kann, ,dals 
können wlir uns nicht leisten. Hier darf nicht, 
wie g.e.sagt, mecha,llIisch naClh ,dürren mHitäri­
schien Befehlen, :sondJe-rn lmn:n nur äuße'flst 
behutsam und wohlüberlegt vor.ge,g,angen 
werden, denn schließliclh sind wir igerade den 
Besatzungsmä0hten gegenüber auclh in Hin­
kunft fü r Ruhe und Ordnung 'llIIld inneren 
F rieden verantwortlir.h. 

In dies·em ZUls.ammenh,alJ1.g ,ell'lgtibf 'SiClh die 
Notwend,igkeit, au c'h 'Vom Naziproblem zu 
spreclhell1_ Ich TIl9.che rul,s vom Volk,e g,ewählter 
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i\.b:geofidnet'er von le!i.nem in der g,lliD.;Zien demo- mit Gleic:hem ve�gelten. Nur mit diesem 
kr:atisClhen Welt hooh 'g,eachteten ,e,lemte1ntaren Grund:satz werden wir in ,der Lage sein, 
Grundrecht der De.mOikr.abie Gebr,auch und den N az.igei,st zu übe rwin.den , und daiS ist 
,e,rklärlel hier mit dem Freimut, ,der 'ger,ad'e in das Ents,cAheidelllde. Es ist eine Lehre der 
den mäc.ht.iglsiten Struaten der WeH besonderls GesohiClht.e, daß man mit Polj:Zlelimethoden 
.gewertet wird: Drus ö,sterfieichisClhe St,aats- ;allein .einen Staat weder aUlbauen llloch halten 
interessleJ ,erfor.d:ert g.ebieteds;ch e1ine elud,Liche kann. E1ne l1'alhe iMüHon e,hemal!iger, bloß 
Be,r eini'glung dieselS Probl-ems. (lB·eHall hei den formel,l bebstetle:r MitgLieder od'er Anhäng,er 
P.a.rtei,gell1iÜ1slsen.) der ehemaHgelll NSiDAP und .ihr,er Ange-

Die .dreli demokrabischen P,arbeden öster- hörige.n, d'ie 'se'eliJSClh b egreifLiClherwei,se mit 
reichs haben nach münlate:l,angen B eratungen, ihnlen fühlen, warten auf Irhre Elintgliedel'unlg 

n:ach r,e,ifLiClhletn üiberloeg;ungen 'lind Abwägun- . i:n di,e g,roße 'de mokratische Stalatsgemeim:­

,gen im Sommer dteses J'alhres einstimmjg elin 1Sichaft. Wir verspr,echen dem hohen Alliierten 
Gesetz belsCih,lOls'sen, um den notwem:lJi,gelll, Rat, daß wir, wenn wü auf .der ·eltnlelll Seite 

psyc'hol<J:gi:süh, st,aatls,poIHisc'h 'Und materiieH MiLd'e w'alteill l,aslsen wollen, auf der a,nderen 

lIlotwendigen SClhluß'StI'lich ZJU z.iehen. Wir, ai,e Seite mit rücksichtsloser Schärfe 'lind scba­

Kenner die,s,es L'aIlId.es, leidenschafUiclhe Vor- nungs,los,er Härte vOII'Igehen Wlelrdoeu, wenn es 

kämpf'e r  und iB eklelll,ner der D emokflati e, viel- RückfalJserscheinungen in antideiIDokrati­

f,aoh seLbst Opfer und Märtyrer des F ruschils- schen Ungei'st 'und fa,schisil:j,s,che Retätigung 

mus, zum groß,eu TeH erf.ahrene ,Politike,r und geben ,sohlte. (Beifall .) 
unerschrockene Pionüie,re 'firn mÜ'h:s�moo Wie- Hohes Haus!' NacJhdem ich He.ersClh.au ge­
der,ruuf'hau UillJSlere r H eimat, erfüUt von vor be- halten hahe übe,r die großen Scharen: der VOll 
haltlos'er naniklba:nkeH g€lgenüber unser:en materileHe r  und wilrtsclhafUiche,r DepOIss,e­
mi.litär,ilscb.len Befreiern und' ,Helfern in der dierun:g he,d'rqhten St:a'atshürger, dJie e:iner 
Not, wir !smd ,der Meinung, daß wir nntelr den geSiunden unld fort's!ChrittliClhen Entwickllling 
ge.gebelThen Umständen IUinser tBestels get.run ll!TIJd gefäJhrllit�h w e,rden könnten, kelhlIie ich zum 
das RicIDtli:g.e beschlos,sen haben. Die Schul- St.a-atshausihalt zurück. 
'digen ,sollen büßen, die D r,ruhtzielher uud akti- Sohon dlelr Herr ißeriohteT,statter hat d,as 
v:8tn V,aterhmdiSIVerrät'er :soU8In ;mit de r  Igarr:zJelIl Budget al'S! ,ein Notbudiget ibeZieiehnet \Vir 
Härte dels Gesetzes hestraft wellid,en. Dille leben :�n eliner labtil,en, ullisiche,r,en Zeit. Über 
vii elen taJusendelI1 Mitläufer, dlie die r T,elrror- di e a;us der IPrlelis- und' LQlhnentwicldullig sich 
,atmosphäre und de.m D rucke der Vorge- ergebend'en sozi.alpolitischen ,Folgerungen 
setztern., !der ni'e ,dagewesenen P:wprugand1a- und Fordeirulligen, melllfi'eir Piarteli 'wird von 
m alschli,nelrile: oder aber der Unerf,ahreonheH zustä:ndliger SteHe no'eh gesprochen wer,d,en. 
der Jugend zum Opfer ge·f,aUen s ind, die auch Doch d,arf ge!srugt werden, daß unter den Aus"­
keine Verbrechen auf ,sioh ,geladen haben gaben dle;r 8ae<haufw:anld der s,ozialen V,erw,al­
J und vieUaclh :gilt dies zuIID mind'est,en für tung 3JuUäUt, dle r  mit einelr halben MillÜ!arde 
die vielen Tausenden, die, nachdem in ihnen f,ast ein V·ritte,} ,<'Les gels!amtern Sachaufwrundes 
,Me Erkenntnis aufgegangen w ar, w,as d er ausmaoht, g.egen,�ber 1946 ei'll e Erhöhung UJm 
Nationalsozialismus eigentlich b edeut,et, zu- f.a'st 100 Mi,Hionen SClhil1ilIl[g aufwelist UIIlId dJe',r 
rück wolHen, 'aber nicht mehr zurück konn- sprechendJSlte iß.e,weis ·dafür ist, .daß d,er heu­
ten -" dlile,s,e aUe könn€n TIlicht Id1alllernd ,aus- tige Staat ni cht mehr ein. IlIliStriUment g,e:gen 
gestoßen bleiben. 'Sie können nicht dauernd drie Arbeit erklaJsisle� sondelrn, 11m :niClhtigen 
samt ihren Familien, nachdem ihre ,l et.zten Lichte betr,achtet, der klruss:ische AUls,d:ruck 
Mittel 'vertan uiIld ihre Ressourcen erschöpft für di,e Mac'htver'hältnils6,e -im 8taate ist. Bei 
sind, dem wirtschafUichen Notstalnd, der poli- klar,er EinsiiClht muß :si,ch so das I,nteres'se d,es 
tischeon HeimaHosigkeit und der 'seelisc,hen arbeitenden Menschen für den Sta:at mehren. 
Verzweiflu.ng überlassen werd'e n. P ensio- Er 'kämpft, Wlie unser BU!ndesprä'sidelllt in 
nistenelend, Rentnel'elend, ,Elend unter den s,e:iner wirkticlhkeitsll'3lhen jüngsten theore­
arbeitslosen Angestellten und elin He e r  von tischen Publik/aHon ,sc,hr,e:ibt, -nicht mehr 
unzufriedenen Mitbür.ge:nn politi'sc:h e r  Her- geg,en dielll Staat, ,s,olllderill um ,den Staat -
k'llnft w-erd€1Il unserem Staate auf di e  :D auer eine g,ei,sbige Wendung um voLle 180 .Grad·! 
nicht bekömmlich und nicht llIützliClh ,selin. Wenn Id!alher .de r  hekannte Nati'onalök<Jnom 

Am herutigen Ta.ge, da uns die Oeneral- Goldsch.eid im "Handbuch der F:iiJ.1Jarrzwlilsseu­
debatte ühe:r da:s Budg,et dlLe ,Gelegenhelit und schaft" scthr:eibt, ,d'aß das Budget .gleichs.am 
die Verpflichtung zu alJ:gem!elilIl;81r Umschalu das aHle,r ve,ribrämende:n ItdeolOiglie en.tk,lei,det.e 
gibt, er:hebe'll wir auch im Namen der Ge,rippe dels Stlaate·s da!list,eUt, d,anill Ihat er 
Menschlichke:it, die die Alliierten hoch- meines Era,c'htem:; nicht recht. Toh mÖCih!e 

. halten und deren Pflege s ie u.ns wieder vielmeh r  hehaupten, Idrus :Budget diS! d'ie 
möglich gemacht haben, unser e  Stimme. ReS'llltiJelr,ende de,r im Sta,ate mit ,einrunder 
Wir woBen und dürfen niClht Gleiches ringeniden lideologiscJhen, Kraftkomponenten. 
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nen für die Verwa.lt:ung und IEntwick1urug 
der Gebietskörp,e�sCih:aft.e.n, näm1ioh Ider Län­
der 'und Gemein/den, ISO iellltschoelidend wiohti­
g,en Finruuzausgleich ihlOuorJiert :der Voran­
scMfilg mit einer ltlJugenÜtg,enoden Summe. Im 
BucLgetlauslSohru.ß war 81S1 dem v,ereinbem An­
str'eiflogung:en ,CLer dre,i Parteien möglich, d�m 
H errn Finanzminilster ZUigelstänldnli,s,se - in 
des Wortes wörtliclhrster BedierutUing - tfiJbZlu­
ri nge,n , Z uge:stänldll'�sls,e, die ,aUer,dings naoh 
U'J1,sere-r Über'Zleugurug 1edJi;g1ic:h ein IProVli­
sOJ'lium d,arstetH'en ktÖnrnen. 

nie L ändJer und' Oemei.nden :si'llld·, WaiSI ilhr,e 
Einn.ah men aIlJbelangt, iauf B ett.e'lgänge beim 
Bun.d illng,ewleseu. D as ItSt nicoht nur elin 
unWlürdiger 'Sonderlll aluCih ein unmöglic;h er 
Zustand ! Es darf rnicht wieder 'so wie in 
der ersten Republik werden, daß der 
Finanzaustgleioo zu ,einer :bels te Zeit und 
belste Kräfte ver·zehmn,dlelll Strelitange�egen· 
heil zwitscrhen Bund, Lälndern und !Gemeinden 
welNliel! ,nas wäre Zlutie,flsrt Zlu b€ldalUefill. D er 
Bund ,als verf,aStslungsrechtLiClh Istärklster Fa/k­
tor i m  Sta,ate darf uute,r Ikein€\u Umständen 
aus eline,r be,engten fi.skatHs<oh en EJinstel1ung 
heI1au8 die ,Länlde'r 'und G1elmeind€ln benach­
teiligen und slie sozuS'ag,en zu einem prole­
ta rischen Das ein v erurt,etHen . 

Das von ,der BUfnd'esrielglierrung vo-ngelegte 
Flilnan ZfiJUis,gl'e.ic>!1s-Ü'bergwll'gslgelSletz Wlar un­
alliHe!hmbfiJr und ;ist dtaiherr in einem U:ntera'llls­
s·chuß in d,er VeI'!s,enkiung begraben worden. 
Aus streng sachlichen Gründlelll haben sich 
deshoalJb - ich rglalUbe wohL, sl8Jgen 'zu dürfen, 
zum erls,teu,mal i,n der G8IStClhIiClhte' unserer 
RepubLik - vor meihr aLs MonatsfrtitSt d:ie 
Vertretlelf \der Länder, unrd zw,ar die Landes­
Finrullzr,e f,e renten UJ1Jd di'e V'ertreter des 
Städtebu,näes, in ,SallJburg �U!sammeillgefun­
d en und Stich ,atuf Ibelstimmte! IGrundlsätze deoS 
Finanz,ausg,leliche's ge·ein,igt. lD er Re,rr Fliuan'z­
mini,ster wird diese n'8Iue VF - velrzeiheu 
Si,e mir d'iese.n Scherz - diese Versicihe­
rungsfront bea�hten und deu mäcihHgen 
zweistimmigen, aber durclba,Uls Iharmoni's·ohen 
Chor hören. müssen.. 

Nationalrat und BUnJdesTlat .stehen Ih:ier vor 
einer wliohtigen Anfg,atbe. LändJelr U!lld Ge­
m einden müssen unbedingt in ihr,en Ei� 
nahmen we.it.g,ehend a'li'toillom w8l-ndeu. D:ats 
ist ,ein Gebot vernünftiglelr D emokr.atie und' 
WI�fd daos VerootwortluIlJglS'bewußt:S181in di,eser 
KÖfper'sch,aften nur Isteiger.n. Gll:aJde'IlJglaben 
aber sind lilhretf 'llJllwürd�g ! 

Hohes Ha'Us ! Wir rechnen damit, d,aß vom 
1 .  Jänner 1948 aIJJgIe:f,angen diese bereClht.igteu 
Wlü,usc:he 'Und ,Ford,eftmgen ,bereHls G8Is.etzes­
kr,aft ,edangt haben werdeln. Für d.as Jahr 
1946 und 1947 wird das Flinarnzm1nislerium 
('!ine zwi:sch,enweiHge LÖISIung finden mÜss.elIl . 
Die Ausiga/ben ode,r Länder 'und ,d:er Gemein-

dan tür KUe Behebung von Kriegs.- 1lll,d Bom­
benschädJen, für ,die :g,ewaltig vermelhrten 
F'Ür:sorgel'etstullJgen 'Slowi,e für ,die ,aus ,der 
Entw.iokLung :sich ergebenden Lohn- und 
G ehaltSisted,gerungen wifld d,e,r :Bunid tr.aogen 
müssen. Länder und 'G1elID8imden' ISlind' dazu 
nioht ItmstatI1d,e. Ein ,aUlsge,gLiehe,ne,r Staats­
haushalt ist .gewiß e'1n groß.elf Seg:en für d:a's 
Volk urud. di,e Wirts,ohaft, raber ,auclb d!i:e Län­
de r und' Gemeinden müssen �eiben ullid dJü' 
nacktesten Bedürfll1i:S!se d,er B evölkm'ung und 
d·er Verwaltung belstI1eHen können. SOlliSt 
müßten Wl1r �Iltgesichts letines ,ausgegl,ichenen 
Staatshau:shaltes aber zugrundegeriohteter 
Ländoer- 'Und Gelffi'ein.doenhauSiharlte Is,ageiJl : 
Operration ge1lmlJgeTI, Pa.tient ge:storbleln. 

Die ,y,e'flh eel'end'en Wivkungen des ,soge­
nannten totaLen Kr,i.eg�es be'diJllgelll :gewalUg1E', 
Ans tl'8tllogung·en ZlUf Wi eiderilllslta\llodsetzung 
d,er L,aI1ld- 'lllllod FOl'stWlirt:sclhaft. Ulliserer 
Eilsenbahn ,sowd,e dem Post- Ulnd: 'ne.leIgTa.phe'll ­
wersell1 erw,aClhs,en gewaltige illeUe Auf,gaben. 
Dielse Auf,ga:ben spiege,ln ,sich im außer­
° rdientliClhen , zum T,e:il aluch im I.aufenäen 
Haushalt wieder. Auf dlLesem Gehlet ist im 
vorge'legten Staatshaushaolt erfre'Uloiche,rweis·e 
,eine Art FrnauZlpl,an wah rZIunehmen, dlelr die 
Absic.hten, insbesondere des Verkehrsr'essorts 
auf einem erue Reihe !Von Brudgetperiod en 
Umf,fiJSSIelnäen Z,eHraum .erkennen Mßt. Es 
wäre im höchJsten Maße wünsClhenswe,rt, 
wenn ,auc,h d'te übr,ig'eon wirtscihatftUchen 
Reslsort,s mit eJrner ,groß.z,ügjgen ges,amtöster­
relicihJiiSc'hen PLanung vor die öftiemtlicih�e:it 
treten würden. 

Illl dieser Hinsicht Imnn Inan 'SliClh deli:; Ein­
drucks leider nioht ·e rwelhren, daß verhäng­
uiisvolle Säumn�slgef,ahr b esteiht rund bang1e 
Sorge nicht uniberec'htirgt rnst. Ich will e'hr­
hcherwe,itse Ziugeibe:n, ,d!aß die Sc,hwiertgkeHen, 
di,e die länglste' Zeit ei:nelf 'SolC1hen Pl'aIl'ung 
entgegen:st�JlJJden, außel'of.<:1e1lJt1ich grüß gewe­
·sen >sind. D i e  Zoneneinteilung sowie die 
Atomi'SlieTUillig des kllelinem öst,e'rr'e!icih h.at 
siCih rg,anz besonders follgie!llIs c:hwe,r erwd:esen. 
Aber nunmehr ,f,ehlt es weUach doch aucm an 
d'e;r notwlendigelll Ei'llIsicht und Übel'sicht 

Un:Slelre Fordel'un;g,eu, di e Foroerungen der 
SOZlifiJLiosbi'schoen P'fiJrtei österreic:hs, di e wiederr'­
holt eindringlich bekanmtg:egleben wurden, 
sowi,e die Wlfrnlsche- lund' F'or>deruugen dle!S 
Gewe'rk!SlChaftsbunde,s, die in programmatli­
sClh er F.asSlung alligemeldoet wurden, werd,en 
überhaupt nicht ode:r n,ach latrlJgem Zög:ell�u 
und dalh!elr vlieUach verspätet erfüllt. Hi,er 
geht es mll rg.anz große und €ntsClhelildend,e 
Di'nge. Wir foOrldern much heute wieder von 
den zuständigen Miruisterien. die ,großei, aUe 
wicrhtiog:en Fr.agen belinh aHen:de rUind '81inhe­
l'JierhendtB Wirt,s,chaftspl,anung für tdfiJS geslamte 
Bunciesgelbilelt. (:B·eHall ·  bei deIl 80'zioaliosten.)  

73 
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Die :Export- und Importprobl'eme, die' Fra­
gen detr H3lThde:1Stv,erträge 'und tdlLe, ISCihicks.al­
haUen ErntisirJheildU!nge!IlJ Ihim:S!ichtHch de,r Wäh­
nmgsipOllitik v,erpfliohten den Hlerrn ,Finanz· 
rnirtitster, Isieh mitbes,timmend -eti.uzllisohalteu 
und von .se:iJner Zuständ'LgJmit niCJhts preiszu­
gebelJl. Dlie Abschtaltulllg det:; ös:terre,ic.hLschen 
ZlalhlUTI.g1slTIlitte,luml.aufleis von der Rei�hsrmark 
'unseligen Angedenk,ens, \also dlie, erste 
Etappe der VerselhständilgullJg und Sicherung 
lID:Sie'rer WähI"lln,g, ,d!arf ,a,ls :gelung,elll range· 
sehen werd,ell. Die druroh dli:e Bloekii,erung 
gleiCihftalls. be'abSiiohtigte ,Ampa:ssun.g dels Um­
tauf,es an das Gelderfor,d€ rnis der Wirt!sohaft 
konnte ,Le,idleir llIUr eiuli Ted:lerfolg ,sein, weil 
d,er neuftaLgiils�he Punkt de,s Iges:amten öster­
reiClMsClhen Wlirtls0haHtSileberns, die B esatzlun.gs­
kos,t,en, e,ine dleifini ttv e Wäh runlgls'ope r,ati on 
lYi.Slher ,ausgelsCihloOSlseQl habeill. 

Jledelnf,a;l'lls muß dlile Enil:wickllUlHg au,f d,en 
beri,den Serktor,en Währung .sowie ,Pr,elüs- und 
Loihn:gestlaHung mit delI' 19.rößt,en: A:ufmlelrnSlam­
keit, Beihutslamkeit lU!1lid sozli.ale1lll rGewistsen 
beobaClht,et und verfoLgt werrd8ll1,. D i'8: Aflbeit.e-r 
und ·d'ie Angest,elltlen österreiohs w,erdeln die 
Kraft.8.lnstrengungen meiner 'Partei .in schwer­
ster Zleit zu würdl�g;en wisls,en, die d.arauf 
-gerichtet waren, ,gemeinsam mit dem Gewerk­
schaftsbund den ZJur Sicrhe'rrum.g d-e!r Existenz 
notwencL�g:st8ll1 Lohnaus,gleieh UlrN! ,die erIof­
d,erliClhen iSteUlelrmaßnaihmen herbeizuf\ühren. 
D och .erfordert tdi,esle F,l'age, wie 'schon lange­
deutet; ,geWliisseIIlIhaftes'te Erwägung naeh ver­
schiedenen :Sleliten. 

Un:s;,er iNotenumllauf ilst Igelgenüber 1937 auf 
dlaJs F:Ülnffache ,gestioegen. Er betrug im J,ahre 
1937 rund 900 MiUionen Schilling, 1945 ,rund 
5000 MirHlilonen ScthiilNnlg. Der Güteruml,auf 
hat j.e,d:ooh k.aum 40 PrOZlelllt ,der V mkrierg::;,zeit 
erreioht. Hier w8::vd,en e;n,tschiederne uald ent­
sch.eidende Maßluahtmen notwendig we:r,den. 

Wenn Herr Minister D r. K r 3J U  1 a n  d in 
sein'er Leobener Rede ·es ·als ,ein, ,gutes 
ZeiClhen deutete, dtaß de'r Index de r Sch Wia rz­
handeltspl"ei,se in:nethalb eines J an res von 1 00 
aur 22 ZlUrüokg:e!g,Rngen sei, ISIO dürfte nach 
medner MeinUing diesle, T,atsaohe eher ,auf die 
nu:nmehr !in weitesten Kreils'8TI dlelr rBevöl­
kerung eingetretene rGeldknappheit ,als etwa 
auf eine bessere 'NormalIVersorgung zUf'üek­
z;uführ,en 'sein. (B.eif.aU bei ,den P,arteli:ge­
noS/sen.) Die, Mi:ttei1u'llIg dels, He,rrn Finanz­
min.i,stel'ls, 'd:aß wir begründete AussiC'!h t 
haben, wenigstens' einen Teil dels uns, 
vom Naziregime Igerauibten iGoldtslCihatzes 
wie,der zurückzubekommen,  nelhmen wir gern 
und dankbar zur Kenntnilsi. Im Jahre j 937 
war Urns.er gelsamt,er Not.erl1'uml.auf 1JU 31'1 Pro­
Zeint v,a.lutaritsoh gedeckt. Das Doec:kungsver­
häUnils walr :im J,ahre 1945 lauf 0'1 IProrent 
gerSunken, ,da's heißt also, volle 31 ,Prozent 'sind 

dem DriUefIl Reich ,zum Opf,er gref,al1en, übr�g­
geMieben Isrln<r d!te 0'1 Prozent. 1938 bel�elf 
sich UfIliSleir GolrdJschrutz auf mmd 243 Millionen 
SClhiHinlg, 1946 tauf 45.000. Ets ilst ein erfreu­
llioher Fortsohritt 'Uilid Ihoffentlich ,ein Sym­
ptom tder ZUlVeI'lsicht, daß dLe österr,e,i'ClhisCihlel 
N,atlionalOOnk nrllinm81hr Wi1edrer 'reig;elmäßi.ge 
Woeth ena u/s!Wlelis,e' ver,öff,elll tlieht. Der Staats­
haushalt und ,d:�eJ ,aufgevei.gten :Maßnahmen 
woll:en rin deir BetvölkoerU!l1ig lum V-ertftauen in 
e,i-ne kommell1td,e 'strubi1l1sie:rte' öst,erreichiische 
Wä<hrung werben. Wir d,ürf·en nie V1eIl'1g,esiSien, 
daß wilr mit dem tr.alUr,Lgen Erbe, ,daJs unis der 
Nati(}llltalsozLa1üsnms hint e.rlasisen hat, . auch 
81ine beir,eits· ls!;ark rinfl.at'ioni,erte .MaI'lkwäJh rung 
überillommen lIlalben, Wi,€i menn überihlaupt die 
Ölst er I'Ieichirsooe BelV ö,}'k'8<run,g ni eh t .810 v,€lrge'ß­
Lich und un.ger,e�ht selin iSiOlrl, ungerecht aN 
denen .ge'�€IllfÜlbielf, dLe mit tie,f,em Ve'rrantwor­
tUIl!g;sbeWlUßtse:irn d:ar.angeg;angen ,Slind, das 
llüt weflJigen Stftichen v.on mi.r Ih,eut,e- Ischon 
s:kiz;z,ierte Kat,astrophenerbe von UiliVorsteU­
barlein Ausmaßen ZJu 1iqui.d'ier,en. 

Zu di,eser -tra'Uf\�glsten EIibma'SlSre, .o1,e Je 
ein,em Volke hintelr:ltaSAsen wuro'e, gelhör,en 
lo.gi'soherweirse Iscthließli�h auch d'ile' ,sohon 
e rwälhnt,en Besatzun�S'koste'Il', ,die bis jretzt die 
Summe ,VOll 3'6 Miirllira:r.den :SchliJ:1ing ,e·rr,eioht 
habelll, wobei die' Kosten für rd�el :1etztern dr,ei 
Monate ,des lauf'e!IlJden KaJ:eiIlJdelr'j,ahrels nooh 
nioht . ,einmal inbegriff-en ,srnd:, Sie ma�hell 
also weit IDr81hr ,a,lls dJ�el HäUte- d,es uns beka'J1n­
tE.-n Notelfiiumkllufles und !Um el1ne im.1be Mil� 
Harde mehr alls dias .geslamte J ah:r8rshudget 
1947 aus. 

Hohes Ha:U/S ! Die hffiltiilg,en T3lg,esblätth?!r 
mgirstrier,en Idie erfT,euLiClhe N.achricht, dlie 
wi.r ,danlkhar,e.n Herzens quittieren, ,d;aß der 
A1Uiertiei Rat ,die, Heralbse:tzul1Ig der Be­
satZJulIlgsJwsten Hir :dalS' J,athr 1947 aJuf 15 Pro­
Lent dies Stlaiatrs:haUisrhaUes fe'stg8lsetzt hat. W.ir 
freuen uns, ,daß sreit l,anger Zelit enrdlicth 
wieder einmal ,eine, Wlenigstens rel'ativ 
gesehe:n, ·e,r.fr€lUlieihre 'N.ac'hrueht zll v,erzeic.h­
nen liiSt. , �Ruf : Ja, in der Z,elitruJng Ist,eht ,es!) 

Weu'I1 ioh von G8In HesatZJUIl1lgtskOtsten hielr 
gesprochen Ihabe, so möchte lieh nur nlO0h hin­
zufügen, daß iln Wirkliohk,eH· di,e Ge,samtbe­
la,stullg der W!irtscihaft aus, dem Tite,l Be­
satzunlg noch wesenU1c.h höher ist. Die Blef­
satzun.gskosten 'stellten e:ine Reparationsl'3Jst 
d'ar, tUntel' der die ös:t,errelichi:sohe Wir1Jsm:aft 
bei noC/h läng.erem Allllhalbelll zus.ammen­
br.eclhen muß. Das österreichd'sCihe Volk, d3JS 
für s.eine B,efreiuug durch ,d\1e Armeen der 
Al1ir.e,rtoo, wi-e ich Ihlelll'tre sohon f8lstge,legt und 
erklä rt habe, g.e'w,iß dankbar iiSt rund dantkbalr 
bleiben Mrrd, Ihofft z:ruversiC!htllich, d.aß die 
Si8igermä0hte ,e:inlge,denk des g:egehenJelIl Ver­
sprechellis, österreich als ,be.freitels ,Lrand 1Jll 
beha'l1dJeI1n, IÜbelr ,die mmmeihr gewährten 
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BegünsUgungen hinausgeben rund luns ;sClhJieß­
llich von dielse'r dl1ückooden Last völL1g be­
freien werden, UJIld dies �n absehJbavster 
Zeit. (Zustimmung.) 

Dielr Herr Finanzm4:niJ9ter h.at ernmal d(rus 
Wort "untragbar" !gewählt. W.ir Sozia��sten 
glauben ,der ,ZlUtSümmuDJg des grunzen Hause's 
sicller zu sein, w8:Il!IlJ wir ,auch bei di,es·er 
Gelegenheit wiedlelr einein von ban.ger Sorge 
u m UllJSe!re Helimat 'Und UiIlser Volkes getra­
genen und diktierten AppeU. an dje Sieger­
mächtle! riohten, unIS ,etIltdlgültig von dieser ,auf  
die Diauer ll'IlI&er letztes Volksvermögen, 
unsere Substanz auf·z.ehl'8'uden Last eThcLgültig 
zu be.freien. 

loh kamme nun noch in Kürz'e auf die Eln­
nahme:Il'se'it'e, des Budgets zu spr,e,chen.. D er 
Haushalt re,chnet mit den El"träg,en eines 
langrsam wieder ,amlauf,eooen WirtsCJhaft.s-
1,ebe!nlS und es hestanid Ber,eBhtigung und 
belgrÜJndetlelr Anlaß 1Ju dieser Allinahme. So 
war dIe Wiener MelSise ·ein 'voner Erfolig und 
mit Ii.hrer gewaHdgen. BelSuc'heTZiahl - sie 
betrug ibek,anntHerh Ülber Ie/ine Million - nicht 
bloß ein Z,eichen für den Wlare:nlhUillJg,eir 
llJl.Slel'!er BevÖ'lk,etruJUg, sondern [belsbimmrt a:lch 
ein Be,weis ,der stle\i,g,e,Thden Produktivität. 
Audh di'e im Fflüihijahr vem,nstruI.tet,e. ,LliJnzer 
Indast rli,e- UII1,a tGewerbeWu9stelJJUng war ·ein 
präehtiger .Erfol.g. Z8IUgJui,sse für den ,star.l{jeln 
öst8lrreichl�sBh en BelhauptuIlIgswliUen slinc1 also 
wirikliC1h vorhanden. Di,e RüoksCJhläige, die di:e 
Herhstkdse mit sicm braohte, kümmen im 
vOI1Liegielndten Budget ,uatür:lJich nicht z.um Aus­
d'l'uck, so daß Igew.ilss'e, Is,ehr welsentlich in d'ie 
WaagschaLe flaHelilide Ziffe.fln mit 'einiger Vor­
sioht ,auf�unehmen Isein wertd'en. BlLs ,d,ahin 
aber, Hohes HaUls, ,gab leiS ,sich,erlich recht 
erfreuliche Symptome. 

So ,ist der Ertrag de,r Umsatzsteue,r, dte als 
da,g leioht.es,t abzules,ende und w.glelich ver­
läßl.iClhste W,trlsooaftisbarometlelr ,anzusehen 
i,st, von 11 MiLliouen SohiUiug iJm Monat 
Jälline,r 'auf 19 Mhl.'�iOine1Il. ISchl])Uing im ilVLonat 
September gestiegen. D ie· UmSlat7ßteruer, die 
im J.ruhre 1938 mit f,ast 300 Mi,Uianen SCihilling, 
.im Jlahre 1946 mi't 200 Millionen Schi,u1ng 
Vlelranscih,1agt war, ,steHt aJhermal,s ,eine tfia­
g,eud,e Säule un.ter d.elIl, Einnahmen <le's Sta,atis­
hau,sh,altes dar, und zwar 'Sli'l1d für das Jahr 
1947 265 Millionen SchiHing 'Vorge'sehen., das 
heißt, das FinanzminiJst,erium nimmt eine 
Steligell'llllng des UmsatZJels rum ein volles 
D riUel ,au. T,at,sächlich , Hohels Haus, ,iis,t ,d1ie 
Zah l -der Be'sohäHigten ,im St,eilgetll IbegriffelIl. 
D e r  ,Export ze'1gt Momente verlheißuillgsV'ol'ler 
AlllSw,elihmg, wennglelich :in der SpeziJal­
debatte dem HandeLsminrsterium in diels,er 
Hinsicht von be�uf,ene:r BeUe s.chwe:flste Be­
denken werden entgegengehalten wre.rden, 
wie es denn überha,upt Sache der Spezial-

debatte ISiein wird, in dieSle Ditngle ,nocl1 näher 
und gründlicher hineiJnJzuJeuClhten. 

An ZoHeinnathmen Wlaren im J,ahre 1938 
1 61 Millionen 8ClhiJUng vorgesehen, iim J,ahr,e 
1946 10 MilLio:nen SohHliJllg, ·aLso ein Sech­
Ziehntel di,e's,es Betrages, und für 'das JaIh l' 
1947 20 Mi11io:netn Schilling, ,aLso ,edn Achtel 
des genannten Betr,ages. Die, Begründu:ng für 
dj,esen. .niedrigen AUl8Jatz list Jedoch .nioht 
aUein ,in ,de:r ;gering,en V'or.ruuSls:ichUic\hen Ein­
fuhrmOOglel zu suohen, sondelrn vor .allem 'auah 
in der Tatsache, dJaß uruse,r Import a1UJs ·GrÜn­
den d'er Pre1Sikal�ulatlion und der Wähflung,s­
v,erhältniSise k<eine Zollbelastung tmgen kann. 

Unsere de'rzei tigen Wiirt!SClhaftsvielrhäl trrli:ss.e 
erlhtalten. ,auc.h .eine ,ganz Clhariakte,ristische 
Be,LeuchtUlILg, wenn man die Ertrags,ansätze 
für ve:rsOO1edEm91 StOOetl'lllJ ve·r.gleicht. So war 
zum Beilspie'l d:Le Zruck:ersteuer für dias J,ahr 
1938 mit 54 Millionen SehULLng vel�nsCJh},agt, 
für ,dalS J,ahr 1946 mit 6 Millionen und für 
1947 mit 5 MtlHooen. Für ,c:ti,e 'ZlUckerbedürf­
tLge Bevölkerun,g ,em trauri.glelS Omen. 

Ei:n umg.ek,elhlrools Bdld gehen d,ie T,abaik­
stell1efln, ISOWeiit hier ein Vergl,e'iah möglkh 
ist. Im J,ahr,e 1938 'belstand bekanntlich .nooh 
das 'IlabakmoI1!opol, das mit e1nem Übel'isClhuf3 
von 177 MiH.to.nen IScihiUi'l1g veransohLagt wal'. 
Trotz des ,gew,altig ,l"erduzi .erten V,eI'lb�auCJhs 
ilIlfolge oder de'ZJimierlen iErz.eugu.nig w.ar ·ctlie 
TaJbak'stieiUer ün J,ahre 1946 mit 523 MUl10nen 
SchliHing ibere0hnet und j]s;t ;für das. Ja!hr 1947 
mit 579 MiUionen Sch il1rIllg vorgese'hen. Da.s 
heißt, f,ast e.in Fünftel der gesamten Einnah­
melIl des lBlUJlldels stammt 11lJUJS; dem T'abakkou­
sumo ner Gesamtertrag der Eilllilmmmensteuer 
mit 540 MiUioIlien SchiHing ,geg,enüber 470 
Millionen SClhiUillg im V,orj,ahr läßt lauf ,d'ie 
Erwartung ,eillle,s ,e'I'Ihöhlen Be'sahäftigru,ngs­
g I'Iad es Ulnd ,erner daraus :r;es111 ti:eflel1lJden 
Ste,iJgung des Arbe,itseinkomme'llis !sc:hHeßen. 
W,enu ,dlie w,e!sellisgleichen Steuern im Jahre 
1937 mit rruur 182 MilliLooelll ISchilli:Ilig �'er,an­
schlagt Wlar,en, so kann mau dar,aus deutlich 
d.iie :gJanz gew,alti.g iglelstiegene Mehrbelastung 
der Bevölkerung ,erkennen. Abscmließend 
wHl lieh ,erwählll:en, d,aß I(He B,esatzungslwsten 
aus wohlerrwogenen Gründen nicht aus ,der 
Ilaufe'nCLen Gebaru'llg getragen werden, ,son­
dern lim Kredätwege bestritten werden ,soUen . 

Dlelr ,außerordentliche A UfWia!Ild wei,st ,ahge·­
rundet 489 MiLlIoneill SCihilling ,auf. Er i1st 
eI'lstell!s für die neckUJlllg von Maßnahmen 
bestimmt, die mit der Liquidierung unmittel­
barer K rielgsfolgen ,zusammenhängen, wie 
zum Beispiel der AusländerbetI'leuung, der 
H e�mketll'fle(ffü�sor.ge, ,dies IFamiJlie!llIUllterhrutes 
d.a's hedßt ,de'9 UIl'terhaUes j;eiflie·r :beidJruue.I"ThSIWer� 
te'l1 FamliHe,n, deren Erhalter n:oDh ni!ilit aus 
der Kr,i:egsgef,alng,ensCJhaH Ziurüc.kgekehrt sind. 
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Die Aufwendung,elll d,e,s ,außelford,entHchen 
HauSlhaltpl,an,els ,er,str,e,ckelll SiClh zweit'ellis auf 
die 'übe:r d,as oODdentl:iClhe Bll'dglelt hinaus'­
re.iClh€IIlIcUen ,Erfor,ciIe'lmiSise ,für we'Dtver­
melhDood,e Inv'€IsltitlilOoneln, und ,z�aJr für ,die 
Wie,deNliufbaJuarhetitelll .an BuwdeSige bäu,den, 
Straß'etn und Brüc�e'Il, Wa:sserhauten, W,aJss,er­
kraftarüa:g,eu., ISchul,en und vor �..llem auoh 
an Hahn- und Po:st,anlagen ISiOwie für die 
dringend gebotene Ergänzung deren Ver­
kehrs- Ulnd Betr,iJetbemittel. 

Die GeMmiUell für doi,e auß,ermdoe:ntlich,e 
GebiaDuug 'sollen durch Kreditope,r.ationen 
,aufgeibl"lacht werden. Hiwsichtlic:h der in 
W,ashington derzeit ge,f'iihden Vlelflruandlun­
gen wiegen ,e,ine,s 50-MiUionen-DoUar-Kreditis 
sch.eint ,ct:er He,rT FinanzminiJster, wie, ,aus 
einer Äuße'I"Ulllg im Finalllz- und Budgetaus'­
schuß ilJ.ervorgl€lht, '81irui,germaßelfi opt,imiisUsch 
zu sein. Hohes Ha:us' ! ,Das 'glan?Jel österrle,ichi­
rSche Volk muß lsich d,arlÜbe,r im Klaren 'sein, 
daß dj,e Kosten ,eine,s Kr.iege,s belJahlt werden 
müss,en, illoch ,vieImeihr ,aibe'f ,dJie Kos>ten 'ei,neis 
verlorenen Krteg,eos. Hi:efür :sind nicht die­
jeui.ge.n rverantwortlich, di e  siClh unt,er !s-ellbst­
ve�stä'I1Jd'liiche'ffi Ve:rzlicht laluf 'Populla!rität heiß 
bemühen, die Wege u:nd L'ösungen hiefür 
,:tu filnd,en, sondern 'di((je,n�gen, d.i,e ,den Krieg 
in v.erbr,echeriJsche,r W:ei,s,e 'vom ZauIlle gebro­
chen habe!Il und die ,sYistemati1s,cihiel KriegsaUis­
weitung IÜber alle Kontinente mit enbspr:e­
chendlem T,amtam noch ,al,s hesonCLerels Ver­
d1elll:st und laLs belsoThdeI'lein ETfülg hin,gesteUt 
halben. 

Nach diesem naturheldiDJgt nÜClht-e'r'll ,ger ate� 
neu Hineriifilschtaluen dn ,den BundelsvoflrunlscbJ.ag 
für dlrus Jalhr 1 947, dessen TeliILhe!ft.e für eiu'e 
oStrlellllg siachliClhe und' detaHUerte' ,Begutach­
tu.ng hetda1l8nliclherwei,se gnoßenteiLs. ver'­
,spät,et eingellamgt ,slind, möchte tcll mir HOClh 
lelißlige BeIme,rkung,enl ges,ta:tten,. IDoer HeN 
Bund,eskaJIlizl'e'r hat 'vor ,eLnigeu WochelH der 
Bevölke1rlung dl�el ge'wiß ISlelruI" eI"freuHohe Mit­
tle,�1ung g,emMht, ,dlaß es illlUnmehr ,endliClh 
mögJicih g,ewoflcilen '81e1, ISleliin ;Sle,iIll8trneli.t ge­
gielbenes V,elrSpr8tc'hlen einzul:ösi8ln und ,alb so­
fürt die 1550 Kallofli,enmelIl,g,e 'zu Iber""iJ�Ii,g'eol1. 
D amiJt :1St wenigstens .der furohthal'8 Z us.1land 
beseibilgt, Idaß ,aJusIge,r8C1ooet ai!e Btevölol{oelJlung 
des befl'e:itt.en ösrter�elic:ll!s auf di.'e ol1iedoniigste 
ErIlährungshia,slis geset.zt war. 

Der Ernährungsmi:nister D r. F r  oe n z e 1, 
der wohl t3.lUf die Verto8'i,lu.ng, ni'Clht aber auf 
die AUIDniJngung der- LehelDlsmittel hestim­
menden und entscheidenden 'Einfluß h at, 
lelliklärte ,altllerding.s etwas eillschrä'nikend, daß 
diese Erhöhung nur 'eine "Izitte.rnde Fr,eude" 
sei. Wir teilen ,dJie han@€ Sorge mit ihm, 
so1.allige 'ni.cht ,eine in,rrige z.u8.rumlll'e,Iliarbeil 
·zwiJsclruen ,den Landwirbschafts- und Ernäih­
run.g,smiml�sterium ,g;e'schaff,en lst und' ein 

g,enaue'r oEI'lIläJmungsplrul Idie reaLen Grund­
�g8!Il für die Erfül:lbarkeil dies€ls Ver­
spre'chellJs naClhweist. 

HOtThe's HaiUJst Wir fl,aJben lauS! den, letzt'en 
MOtnat,elll ,eines ,gelernt: EonttäuschUlThgen sind 
vlLe,l Isc:hld.mmer und f-01goosühwerer 1311,s das 
DllrClh,st,eh:eJ1 IVüll1 noch '8() .groß,en SClhw.ileirig­
keilen. (L'elbh.afte Zu:stimmullig bei :den Sozia­
list.en.) Wir wiss'e:n lauch, ,ö:aß dals Ernährl1ng,s­
mtnistel'11Um mit Igroßen Wjld'erständ,en :DU 
kämpf,en hat, iUIlid daß Isolehe Wtd'el"lStänlde 
'V-orohand,en lSJiud, zeLgt die Vlelrwammug, di,e 
,Ct1a,s E.rnäihrunogsdirektorium an die A,dr:esse 

. des Landeshauptmannes von Ni,ederö.ster�eich 
gerächtet hat Dte Regierung muß sich eII1t­
gegien ,alLeIn Wider.ständ,en ernstHclh ,auf­
raffen und ,a11e, wenn es nöt,ig .lIst, auch die 
härtesten Miaßnt3.lhmen tfiefl',e'll, um die L'iefe·r­
pflicht dJUrClh1JUlSietZien lllIlid ihre :Er,fülLung zu 
kO!I1trolHeren und zu letl'Zwinge'll . (Neuerlii che 
Zustimmung bei de.n Sozi,aUsten.) 

Nach dem ,eDst'en 'V.eUkr.i�g wurde oft die 
Fm,ge nacih d,e.r L,eheIIliStfäih�g1keit österr,eichs 
auf,gewo�fen. DI�e, Völkerbundexperte:n Laytoll 
un.d R�s.t h,aben :sie, w.ie :auClh viele ,einheimi­
oSohe F.aClhleru.te, eltllldeutig ibeljlaht. Warum 
lSolUe auoh U1lJs:er Österreich n:iClht lebensfähd,g 
'seim, wenn ,e!in Land wie die SClhw.eiz :ZlU den 
blühendsten IGemeinwesen ,gewürden ist? 
Gewiß w.ird mit 'rul181n Mittelln Ig,etrachtet 
werde� müssen, ei,ne Produkti'OD:sstei,gerung 
in der L,andwir,bsc'haft .und ti!n dJelr IlDidiUlstr.ie 
he rbei Zlufüh ren. Augenblickliioh v,eTur,s,ac:ht 
uns dil,e KohJeunot beklemmEIDde Sch wterig­
keiten. D i'B Stromabschlaltung,eiIl urul ,die in 
ilhrem 'Gefolge ,edn,he1"lauf,enodoo :starlken Ein­
schränkunge:n in ,de.r L,elbens:ha:ltung steHen 
.eine ,e.mpfindl1chie faktische Wlod seelische 
Bel'3Jstung ul1ls,er'e's Vol,k,es ,dar, wie ·delnIl 
über1haupt nach me:ilJl:ell1 Gefühl di,e Regieru.ng 
vi,el mehr IsrachliClhe Aufk,lärung Ülbe'r ihr1e 
cLurch fi,e Umstände erzWTUlIl,genen Maßnah­
mein .g,eiben müßte. 

Werun :ic;h Sie ,an die ,ulIlg,e:heuer.liClhen Pro­
paganod:amethodlen und' Propiaga!nldJruausWlÜchs!e 
des Dritten Reiches erinnere, so tue iClh drus 
llJur ,d,eshalb, um I,hnelll und dlelr R'e.gierl1Ilig ZlU 
",agen, ,maß man eiJneT Pr-üp,a:grunoo und Volkos­
aufklä.rung in ,einem @eiSiU'nden. Ausmaß 
ge!r,a:de in eine:r so sClhwi-eri,g,e'll Zeit niClht 
völliJg 'en;tmtem k'aDn. (Zustimmung bei den 
SüzilaHsten.) Gelrüclhtemacher und poHt�sche 
Speku181ll.ten ,aller Art hahen ,eiin lV,eI'lhältni,s­
mäß1g 1eiClhtes Spiet Ich k,ann den WieiIlJer 
Z,entraolst-eHen. d,en Vorwurf mchl erlsparen , 
d,aß sie dur,eh ;ihre publiz:isttsClh · in k,einer 
Wielise voOrbe'l'ieiteben., über N,a�ht ausIge,gehe­
nelll und verfüg,te[lj Maßnahmen ni,cht nur 
ühermäßtge Aulre:gll1Iltg hervorrufen, 'sondern 
aucih Vltel s,oooHlsCthetS UJucf ,politiosohes Unh,eil 
da:mit anrichten. Ich ibin. ohne weiteres in der 
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Lage, ;6.1efür sOOr drastische ,Beispiele zu 
erlb ring elli. 

Auf dielse W'eiHe wlird '8lim überspitzter 
Födemhsffiius gezüchtet. Die Z,eulnal,soleUen 
kennen vielfach di,e w,ahren Ver,hältlll,i,sls,e 
niClht, weil 's�e lilli den 11et:zteln Monaten niClht 
Gelegenheit IhaUen, die VerhäUnis,se in ,a.'en 
übrig.en Bundesländern zu überprufetIl und zu 
studieren; IUJIlrioh-bige Z,ah,1e.n werden ver­
öfl'enHicht, 'V()Il} fia1sDhen Vo�aussletzungen 
wild ,a'lllS<ge,g,ang,en : !hier muß im Intereslse des 
Staatsgrunz,en vi,eI hinzUJg,el'ernt werden. DUTClh 
(ne angedeutle'tCill Fehle:r und Bündeu wird 
viel mehr Schaden gestiftet, ,aLs :durch noch so 
vie:le 950-Jlah r'4Fei'ern NützlJiCJhes und E r­
spdeßlich.'es :gelle,iJs:tet we'Iid'en ikJann. (:Beif.all 
bei d.en SoziaHs:ten.) Wli r wi,ssen, daß die 

L.andwirbsclhtaft durClh ,efeu Krieg schwere 
Schäden erlitten hat, daß ;s;i'8I mit g'änz großen 
Schwierigk'eiten kämpft ; ,anderseits darf nicht 
gel,eugnet werdien, daß die führ,end:e Regie­
rungspartlei sioh scheut, das Kind helim rech­
ten Nameln zu .nennen. Wenn '8'S B ezir,ke' g,ibt, 
wO' in.icht einma.l d:ie, vorges�hrliebene Meng,e 
vO'n eineinhal'b Liter Milch p ro Kuh .geliefert 
wi'rd, dann ,gre'ift man sich angelsichts d·er 
großen Not, di'8 'in den Städten l11.elrl"scht, wirk­
lich .an den Kopf. 

D r. 'Dautsche.r, eün der östefi'ei�hi'schen 
Volkspartei naJhest,Cihender Gelehrter und 
Volkswirtschaftler, weist :in sleiner jüngst 
el'lS,chienenen Schrift "Tst österreioh lebens­
fälli:g ?" L ei,stungen deT L,andwirtsch:aft vür 
dem K rielge naoh, die, alle gegebenen 
Mängel und SClhwierig�eätelIli 'eingerechnet, 
Eliuoh 'Ln ,d:eT Jetztzeit elilU ,ganz ,and,eres BUd 
eflgeben. müßten. Wir w,eils-eu, iHOIhe,s Haus, 
Ruf den ErIlJst ,der L,a,ge thin. 80 ähnlic:h ist es 
a uch auf ,ander,elll Gehieten. 

In anen Länder.n :E'Ufop,as ,schreitet die 
SoziraI1ilsiel"uug rüstig unld' erfolgre ioh vO'r­
wärts. Wir ,sj:nd über dias vom P,ar},ament 
belsclhlossene Gesetz nooh k,aum hinausge­
kommen; hier liegt ir,geondw1e eüne PaslsivÜät 
vor, diie nOClh .aufzuzeigen Isein wi�d. Ein 
wühl fÜlbeil'!aUS ,efllllst zu nehmender Plartei­
fr,eund :des Henn Mini,stelis Dr. K .r ,a u l ,a 11 d, 
d'8r el"freuliclherweise wieder heimgek,ehrt e  
Prof'8lSlsor D r. Dübretshe'tger hl3.'t i n  Ise,inem 
hehr he,aCJhtelllswe'rtelfi, j,a 'll'uflsethe.nerregenden 
un d Wege weLsie,ndoo Vortmg erklärt : Wir 
soUten uns iabg,ewöhnen, -dJie Fra,ge der  Ve r­
st,a,atliclhung zu ein.e,r Welta:IliSchauungsfr,age 
zu machen (B,eif.a:ll bei den P,arteligenossen) , 
di,e Ve'fstlllatliDhun:g sei von keiner K'ÜlIlfe,ssion 
abhängig. Reldor D obrletsberge.r we,ndet Siich 
auoh glllTIlz eindeutig g,egellJ ldiie Idee d er Velr'­
genosIseu1sclhaftung ,der Betriebe, arus'Öh:eILriend 
eine Li'ß'blin,gsi,ct:e,e dies Herrn Minlilsters 
Hr. Kmruland. Er ,sagt wörtlich : leih gLaube 
nicht, daß odi,e Idee der V eI'tge.nos;sellisCihaf": 

hmg ein tl'1aigfähl�g€'r Pfeiler a,n d,er iNeuge­
strultung ,der WirtsciJ.m!ftsofld'llJUIllg list. 

'lob ,gLaube nun, d,aß 'CiS hei ,dieser politi­
schen Getll:er,allsruN1JU 'auoh angezei,gt ist, gmz 
kur,z nOClh UlliSler,e AußenpoLitik zu 'berühr,en. 
Unser AußCiumli1üster taJgiert ISlelit 'Monaten alls 
Commis voyageur, als Reiseruder (Zwi!sohen­
fuf,e) ,  aber .ob ,sei,ne iReise,erfolge in leilll,em 
doirektellJ V eIfuältnliJs zu den Reis,e,sp,cs:e'll 
stehen, ,das VIermag ich derzed.t nicht zu 
Isagen. Jedenfalls, Hohe,s Haus, stand im 
F.alle' meilnes Parteiflreundes W:atdlbrunner, 
dem jelgliche Mittel 'zur Führung !Seine1r Amts­
pfliclüen :in MosI�au hartnäcki,g und da:uernd 
verwe�gelrl wurdeu, dl�e nevtsenfmge vi,el 
stärker  im Vorder,grUJlld ,al,s bei ,eLen z31hl­
reichen Auslandisl"eisen. Ge,s HerrlII! MiIli�stel"S 
D T. G r u Ib 'e r. (�,ug,t!immUlng !bei den PartE:li­
genos;'Olen. - Ab,geordneter lng. H a 'ab : Aber 
Ihre P,arteigenoss1en f,ahr'en mehr lins A'us,};and 
als wir!) Aber mit gutem ErfOlLg, Herr 
Mini,ster Ralab ! Uns.ere' P,artei hat für öster­
r,eioh im AUlsllland ,d,act:nmh bereU,s Iselhr gute 
Erfol�e ·erzielt! (Beifall bei ,den SOIZialisfen. -
R ufe bei den Abgleürdineten der /österreiohi­
seh en Volk,spartei : D as muß e'l'lst festges,teHt 
wer,dleJn ! - Wo I�st ein 'P'OsH,iver Erf,olg?) 

Präsident Böhm, ,d,er inzowis,chen den Vor­
sitz übernomme,n hat, ,�ibt ,da's IGIÜ'cken:zeiDh en 
'lmd mahnt ,zur R'Ulhe. 

Abg. D r. Korel (for,tsetz.enld) : Ob der aus­
schließlich uaoh de.m Wesrten geriDhtet'e 
Rei's,edmng unsere,s A,ußenministeris mit d,en 
wahrell1 Inf.erelslsen UUSlereiS Volk'es und 
uns,e rer Wlirts,(�haft kongl"uent :g,eht, da,s ist 
mehr alls fmgli:ch. (Be:illall .bei den Plartei­
g,enossen.) 

Da!s Z'Ulstandelwmmen ,e'iner für österr'eich 
@ÜI1Jsttgeln ilIl'teflIlIaUo,ualen. Liage ,eIisCJ11.eint uns 
Sozialisten als 'eline besonders vordriingliCJhe 

N otwenddlg�eit. Wir ,st,ehen nach wie vor auf 
d;em ,schon ISO 10ft bekundeten .standpunkt, 
daß wir UJIloS naClh keiner Sei'tle hin binden 
dürf'en und mit peinlichster Gewis'se1ooafti,g­
keit unsere Un'abhäng;iigk,elit, nachdem wir sie 
edangt Ihaben weIiden� und uns'efle völlige 
Neutmlität w,aihr,en müssen. (Be:Hall.)  Kon­
struktiove Auß.enpolitik, Hohes Haus, darf an 
dlie,sem,  im 'Prinzoip :anscheinend' unbestritte­
nen Axiom nic:ht vorübergehen. D ie Sozi:ali­
sUsch,e Partei öste,rl'1eliohs" die !zweit'stärkste 
P,art.ei tün ,die:s,em Hause, wü�de unt,er keinen 
Umständen eine illInder,s orientierte Außen­
politik unterstützen. 

H ohes Haus ! W,eT iin jener v.ertr,auJichen 
S i t l.:i::ng, dJie vor wenlilgen Woohen !hier ,statt­
tiamJd, dj1e 'einize�ne.n Her,i,chtle der MinJ!'ster Ull­
be'hlingen auf sicih wWrken lließ, mußVe ZlU 
dem Er,�ebnis kommen, daß hier Wiahrh,aftiig, 
an .gesichts d,er Situation, illlJ ,der sli"h das Volk 
und sein,e Regierung hefinden, nur ein 
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besonnenes ZUSla'l11me!l1afibeiten dHr dr:eli 
et:emokrati's,chen ,P,arteielll 'alilmäh�ic;h den Weg 
ins F reie weisen und finden kJa:nn. 

So bI,eibt also nur noch übrig, die Frage 
gewü"s,en:h,aft zu p rüf,en, ob Id'ieser Weg aucih 
wirkLich übeI'lall g,esuC!ht und ,geg,angen wird. 
Wir von der iSozi,aHlstilschen Partei lhaben 
dielsen ehrl!ich,en WilLen, wir brlingen ,eien VOIIli 
uns einmal e rkiannten NotwendiJgkeiten d,er 
Konzentration große Opfer und haben dafür 
mann1gfache Beweise gelietf'ert. (Abg. Ing. 
R a a  b: Sie sind n,rutürHcill die Bravistelll !) 

DliJe Bevö�kerUiTIig ,östJerrl1eichs veTiS'teht un­
slere Lage" 'sli,e würdigt UlllJs:e:re Halltung und 
gibt unIs :Sltä-nldlig ,sich mehrenldlej Be'weise' liihre,s 
Vertrauelfiis. (Bei,faH he)i den Soz�al'istlen.) D i,e 
östen,elichüscihe Volksp,artei w;iml; heli efillster 
Ge.wLs'SleIllISlelrf.t>fiSd1!Ulllg, ,dile ;i,hr jla nicht 'schweif 
fa,uelll VJlifid (Heliterkeit. -4?"Zwli,sohellirufe bei 
d e r  öst,erf'eichli'sc:he!I1 Volkspartlei) - wir 
wlissen ja, diaß ,nkh.t aJU,elSi so g,anz echt :1st 
bei Ihnen (scha:JJl'endle Helitlelrkeit) - :sl1e wird 
zugelben mÜ,slsen, d,aß ,s�e Iden ,ego�eut:d,sch,eln 
Int8lf'eslSen d:er La.ndiwirbs011aft 'Zlll stank Ge­
hör s Clhenkt, vliell'beliiCiht arus parte�poIH�schen 
Gründen Gehör ,slChenl.IDerIl muß. Dadn Liegt 
vieHeicht 'eline ,große SClhwier:�gkeii:t. Dliie 
Interessen ,besonders der :sltä,dHschen Bevöl­
kerung kommen dadurch vlieHac:h 'ZlU kUl1z; 
den n  ,scMi,eßlich i.st es nun elinmal SQ, daß 
di e  Ösf.erreiclüsche Voliksparteli' die stärkst,e 
Partei im HauSle- lis.t und über Idi,e Mehrhelit 
ve.rfügt - hi5 auf we!i't'e fies ! 

Uns, krunlll maJn dl1e, :BeolbaCih tung striJlde� 
ster Loyail.ität nicht albspr'8>c:he,n. Der äst er:.. 
rei�Cih1s:cihelll V o.l,IDsipartleli klallß ich, ,dia ich 

hier di,e Erf,ahnmgen UllIs'efle.s 19:anlZien Klubs 
wi,ed�ergeibe� den Vorwurf nri,cht ersp,aren, 
daß odllies in malnch,en ,LulnldieslVerwaHiungen 
und Gemei'llidestuiben leider n:icht limmer 
d'e,r Fall ist. (Zwischen:ruf·e.) Iinlsbesondere 
mancher 'sebbsbherrliche 'V'olkspart,eiiliClh'e Dorf­
pasoha muß z,um All1ler:nen ver:halten, muß 
erBt zum IDemokr,atelll ,erz.ogen werden. HaiS 
Autoritäre steckt manchem noch isltark in 
g,emen forschen OIder morsCAhen Knochen. 
(Heiterkeit. ) 

Die KO'InmUIJlisHsche P,artei, der 'es' als 
MilderlUng,s.grun,d ,ang:erec:hnet werden kann, 
daß sie ,al,s demÜ'kr1atJisClhe :P.art,ei sehr jungen 
Batums i,st (Heiterkeit) ,  ml3.ciht sich di,e, Sache 
zu be,iciht 'Ulild zu bequem. Herr KoUege K 0-
P ,l ,elill ri g hat iheute Ihi,er gesproClhen und den 
heiden IRIlJdefien Parteien Id€,SI H�ug,es dien V.or­
,,"'Ud ,gemacht, da.ß s�e Red1en Z1um Fellllste,r 
thlilli3JUS hielten. Ich ,gla'llbe wohl, daß d:i,e 
KommunLstdsche P,afiteLii \�llaiS/Sliooe iß.eispiele 
flür dle'r,ar'tige Reden - ruiCiht 'zu iSipfleoh9lTh von 
den ZieHlUngSlarm:kietlin - tagtäglicih ,ZlUm :Belsten 
gibt. (Zustimmung.) 

Doer He:rr Abgeor,dinete K ,0 P 1 e n i  g hat 
insbesondere auch, W3JS dte Na�ifr3Jge anbe-

laugt, wieder einen ,selhr .ener,gisohen Ton 
ang,eschklJgen 'lllIld den ,anderen Pm-teilen V 01'­
wüd,e g,emacht. Hoh els' Hallls ! IEin,e Relgi­
,S'tfiieriUIllg de,r kommunisti,schen Nazi oder 
der nazi!SJtiiSchen Kommunisten wäJr,e auße-r­
'Üf,dentlich ,eindrucksvoll und lehr,veiClh. (IGroße 
Heiterk,eit 'Und ,stürm1s,cher :BeHalt · - Ab­
geordnleter K 0 p 1 e  n i  g:  !Neunen SLe UIliS 
N,amen !) .  ,Es finden ,sich ,sOigJar Red.a,kteul"e, 
Sekretäre und Isonstige Funktionär:e darunter. 
(Zll'sHmmung. - Ahg. K 0 P 1 e n i  g: Nennen 
Sie uns Namen ! - Zw,iiS�henrufe.) 

Die- Kommun1stlische Partei übt '!U1 ,aUem 
UThd jeld'em hemmrungs:1ose Kritlik und fühlt 
,sich durch die Mit.arbeit .in .der Regierlllng 
und trotz lbe,S!s,erer EinsicJht illl die V,e'fihält­
niss,e 1Th ,kieiner Wei,se gelbunden. Ein Muste-r­
beispiel ,dafür Wlar di,e jüngste Erklärung der 
kiommuni,sttschen Abg,eor.dneten vom 6. No­
velmber 1946. I,n ihr wir.d in unverhüllter und 
daher, gottWob, s,elhr dhu.chsichtigelr W,e�lsle d:i'e 
SCJhuld ,an ,al,l dem ,aus der v,erzweHeHen 
Kriegls\- und Naehkrie:gs.situaUon ·erwachsen­
dein ,Eolend uIliverfror,en ,den heiden großen 
Plartei1en zug,esclhl'!iehetn. J,a, lsog,ar ,alll ,d.:er un­
,genügen,den Strol11'v,er,sorgung li,st nicht der 
RessortminisleI' Dr. IA 1 t m ,a oll n :sohuld -
weil ,er em,er d,er Ihrigen ist, .iISt e r  fehle'r­
und makellos -, sondern alle 'aIIlderen Mini­
ster 'sind daran schuld, auch wenn !Sie damit 
gJar nichts zu tun haben, ebe.n nur aus dem 
ei nfaohen GI'illllld, weil si,e keine Kommuni�sten 
sind. 

Hohe,s Haus ! D1ie Sor,ge um die De mokrati e 
verpflielhtet uns unt,er allen Umständ,e'n zur 
W,ahrheit. Wir ,sind ehr,lich ,genug, es auszuw 
spr,eClheu, daß Inabürlich ,all.ch ,aer lwmmun i ­
stische MiniereT D r. A l t  m a n n di e D.inge, 
,d ile lllln einmal 'stärker ,sind als w,ir ,alle w­
,slamme!n,g,enommen, bei be:stem Willen zu­
nächst noch niclht meliste,fU k,ann. 

J,a, ,auch die tiefbeild:a.genswerte Tatsache,  
daß IUllIsere Kri'egsgef,angenen noch immer 
nioht laus RußI,and zurückkehr en, eine Tat­
sache, die IS.o vi,el 'Bitternis und' Kummer ,in 
Tauisende von Famil:i,eu bringt, wird den b ei­
den großen P,art,eien .ilns Schu1dJbuch ge'sCJhr:ie­
ben. (Abg. K .o p I e  n i ,g:  D e r  Skand.:al mit 
dem Moskl3.uer ,ues,andte.n !) 

An die,s .geschieht, nachdem die,selbe Partei 
eiN,i ge T,a:ge vorher ohne j eden Vorbehalt Ül 
der vertr,auliohen SH,zung für den :g,emei'll­
samen ResoLutiÜ'filsantr'ag gelstimmt hat. Hohes 
Haus! Da kann man nur Isag,en : sapienti sat t 
Dem ,d'enkenden 'Und wi,s,senden Menschen 
genügt di,e,s ! Da:s ganz.e Ve nhalten :Lst !auf die 
N i rhtde.nkenden und Nichtwiss'en.ct-en hier an· 
gelegt. Leider ,gibt es in e:iner \solohen Z eit  
der Not d:oc:h i mmer w:1ed!er MHnschen, ,die auf 
ein e plumpe, politi,sch-e Bauernfänge.rei her­
·einf,aUen. Daß dillS große Heer d'er W,erk-
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tätligeln in diels,em St,a,ate in St'adt und Land 
tr.e.u und in einem w,achsend'em Maße zur 
Sozialistischen · Pa.rtei öster,r,eiCJhs steht da,s 
beweisen alle W,ahl,en der letzten M�nate. 

Wir So:z;kl,lJi,sten las51en uns nioht i rre­
lllIachem ! Sol,allige uns.ere Vertreter .in d;e,r Re­
gierung 'sitZJen, tragen w,ir vor ,dem Vol�e die 
Vemntwortung mit. Wenn wir unsere Stimme 
e:nheben, von V,emntwortungsbewußtse.ün 'g,e­
tr.agene Anträge ,stelLen und übe'rstiimmt WN­
.efen, 'so dünkt 'un,s däes, aUClh wenn wir es um 
der Sache wiHen tief bedauern, ,aIs ieline Kon­
sequenz d·er D emokratie, von der wir, Ulnd 
hoffentlich rauch die ÜlberwäHigende Mehr­
heit des Voltkes., nraCJh<1em dli,e Menschheit 
� ... urcrh eine so harte SCJhul,e gelgangen i1st, die 
1) berzeugung 'haben, daß ,si,e die ,einzig rich­
tige Form men'schlichen Zus,ammenlebens ist. 
Sollten die Dinge zu erinem Zelitp'llllkt aber 
S? w�it treiben, daß wir di,e V,erantwortung 
lur dJ,e Harudl'll:ng.en der Re,g.ienl'lllg und di,e 
Ei�:twicklung tim Staate .nicht mehr trrargen 
konnten, dann würden wir ,unsere 
Minister ,aus der Regierung zurückziehen und 
diafür Bor.gen, daß dars Volk in frei,en Wahlen 
befragt werde, w,em es se!in Vertrauen 
schenkt. Wir gl,auben ,au:;; >d'er Erf,ahruna der 
letzten J,ahrZ!elhinte die L e'hr,e zli,ehen zu ,s,�Hen, 
daß illi!lJll mit Wah.len kein ,leioht fertiges Spi,el 
treiben dürf.e. I'nsbelSonder,e 6011te uns die 
Geschicht,e d:er deutschen D-emokratLe vor 
1933 den Belwelts dafür ,erbracht haben. 

W,enn die Kommmüstische P,artei unlängst 
und auch rheute wieder di,e Forderung naClh 
N euwahl'en ge,s tellt rhat, so ist ihr Sle.ite'llrS 
me'irner ,P,artei schon .die Antwort ,zutei,l gewor­
worden : Wir :werden W,ah}!en veranstaltern 
wenn ,es dire V,erfrussung 'V,erlangt oder ,ein� 
wirkliche Notwe,udilgkeit besteht, j.edenfalls 
aber nicht i:n einem Zeitpu!I1kt, da wir noch 
n iC!ht HernelIl 'l1:llIseres Iia,ude:s Is:ind', rdla 'es Ge­
biete gibt, in denen di'e fr,erie Red,e kontrol­
Ji.ert und R'edrekonzepte zur Zensur vorgelegt 
we rden müssen (Rufiel: Hört ! Hört !) oder wo 
die Immunität {ler Abgeordneten nich t  .ai lt. 
(Beliflall Ibei den Sozialisten und d,er öster­
reiohischen Volksparteri.) W:ir .gI,anben viel­
m ehr, Hohes Ha,us, daß in dJelr Stunde tief­
ster Not und rhöchrster Gelruhr trotz ,ehrlich er 
u nd offener Kritik nach wie vor 'dli'8 LQsuno· 
herech tigt und r.icrhUg j'st :  AUe Mann an ,Bor.cl! 
Has VoLk wird nur diese Losung berO'r,eifen 
und würdigen. W:ir beme[rlJnen u.JJJs dah:r trotz 
aUer Vorbehalte zum j etzigen System d(�r 
K onzentration mit dem Wahrheitsfanatislllus 
und dem Mut,e ,echter Demokraten. 

In der letzten Z,elit  sind IÜbdgens B e1str,e­
bungen wahr�unehmen, dile di,e -Gründuna 
ellTher weiteren , ,einer vi,erten demÜlkratisClhe'� 
Partei zum Zie1e haibelI1. D.er Herr Staats· 

sekretär G r .a f 'ist auf dem oberösteneiClhi­
schen Parteitag dre'r östefI1eichirscben VolkJs­
partei mit Nachodf'Uck geg,en eine .solche heiab­
siClhtigte iNl8IUlgrundm.ng ,aufg,etr·eten . Er ver­
suchte sogar, ,slie von rvorniheflein rals. getarnte 
Nazipartei ihinzursteUen� bevor noch ,die Grün­
d·er, di'e Proponenten und drus Pogramm .einer 
solchem Partei bekannt :sind. Wir halben es für 
ein ül'un.dr·eöht d,er Demok�atie lauf Grund' 
freier WiUensäußel"U1lig Gesinn�gs.gemein­
,schafte(Th lund Vereinigungen zuzulassen n.a­
türlich :sowie:it s,ie ,auf dem Boden dier 

'
Ver­

farS:Soung ,st,elhen. nas v,erslelht Isich von se�bst. · 
D ie bloß·e unbewierselne lBehaJuptunlg politi­
sc

.
her Künlmrr,enten, daß elS ISiClhj um StJaals­

femde handeln dürftre, ,krann in keinem Rechta­
,stla,at für eine V,erwe:igerunrg .ausreichend 
sein. ßs, ,sClh·eint !sieh Ihier IUm ei'uen Ve,rsuch 
zu handeln, Me.nschen zu ,sammeln d�e im 
i,h rem wlirtsch:aftlichen D enkien zWlar

' 
kons·er­

v.aHv, in ihrer ,geistig.en Haltrulng j,edoch fort­
sClhrittlioh gelsinnt sind. 

Ers darf keäne k onzers·s,iolüerte Demokr,atie 
.g,eiben. Es gibt 'kein P,acht- und Erbr'eeht im 
politischen Leben und' es wäre auf die D rauer 
lunerträgüch, Mernsc,heu, die e'hrHClhen Willens 
sirld, um ihre ve,rbri,eften Rechte zu ibringen . 
StaatsfE'inde und Neüfascihisten werde'Il rück­
sich tslos mit anen Mitteln bekämpft werden 
n�üsrsen. Es sch eint uns ,ab er 'Völlig drem Geist 

· ,!:Ler D emokrratie ZIU wide rspre·chern Menschen 
d.ie guten W,il1eIlJs rsind, dauernd aus de� 
politischen Leiben f,er,nzuh�ltelIl. Wir Sozia­
listen .scheuen und fürchten jedenf,aUs einen 
fai ren Kampr in Id:er politisohen Arena mJt 
fairen Gelgilliern nicht und werdreu den Gebo-

' ten und ici'em Geist de,r D emokfoafi.e jederz1eit 
Relclhnung tragen. 

Acus dies.em Geilst :stimmen wir auc.h für dtas 
Bunde'sfi'll:aJllzges'etz für da,s Jahr 1947. Wir 
haben, alle.n Sohrwierigkeiten und Nöten zum 
Trotz, Vertmue.n in d'ie Zukunft . Es wäre ja 
auch v·edehlt und 'srachlich ullJrichtig, wollten 
w ir n icht zugeben, 'dlaß w,ir aJuI vi,elelll Gebi.e­
ten des ,öffentlichen Lebens :schon fühlibal'le Er­
leichterungen und Fort,s,ch:nitte erzi,elt ha,ben. 
Wir brauchen d,aher den Willen Zlum L eben 
u nd die Hoffnung auf berSisrer,e Zeiten nicht 
aufgehen, ja wir d ü r f '81 n Isie nicht ruuf.gehen. 

Gehen Sie Iheute , meine Henen und 
Damen, 'lllll nur ein oeinz�ges Betilsp:i'ell iheraus­
z.u;gr,eifen, Hlbenid1s drurClh die St:naßen von 
Wien und vergleichen Sie allS der Erinn€:'UIll.g 
·das Wien 'Vom D>ezember 1945, wo Sie 
du rch dunkle Straß,en geg�a:llIgen sind urud 
'IHwh sle'c'ihs oder 'si-ehen Uhr albe'nds keiluem 
Meilli:3chen mehr ihe-gegIl'et und wo Si,e über 
Tl'Ummerhau�8rn gJ€!srto}pteII"t s'imdl, wo es noch 
kein en V,erkefh r ,g.ab, mit d'em W,le,n. von 
h �utle ,  unld j,ed8lr, der ,guterIl WliJhlrenSi ist, 
w:Ird :z;ugeben mÜJs'sen, ,d:aß der Unte,rsc'hied 
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ein g,anz :ge'waHige.r list. .Daraus, und lau's vi,elen 
anderen posittv,e'll Erscheinu:ngen und '\Vla:hr­
nrehmungelll möge· das österre'ioh ische Volk 
die Kraft sohöpien, aUes Böse- durchizUls,tehen, 
und ,seiuetI1 Glauhen .an leline bestSefie Zukunft 
nicJ::tt ver�ier,en. 

Wir V,ertreter dieselS schwergeprüften Vol­
kes wollen mit gtutem BeitSp,i,el vo:mn,gehen 
und' d'em Stlaate gehen, WlalS er b raucht, damit 
dies,e,s Volk leben und s:etine WlirtschaH !ge­
dei,hen kann. Ullis,erer Oen,e,ratiion, die durch 
zwei WeHkriege g'81gangen i,st, fällt die 
schwerste Auf.gaibe zu, di:e - selit übe,rhaupt 
die Geschiohte der Mensc:hheit '�uf.gezeiichnet 
wir{l - jemals einer Geneflation vom :Schick­
sal auferlegt worden ist. Wlir woUen u n.s 
- Alte 'und ,Juu,ge: - mit voller Hin,g,albe die­
ser Aufgabe widmen, d'amit aus den Huinen, 
die ·uns der Nationalsoz;i,al!i1smus hinterlassen 
hat, wieder .n.e'ues L,eheIli e,rblühen möge. 
(Lebhafter, llang,Etnhaltender IBeHall bei den 
Sozi1aJ1sten.) 

Atbg. lng. Schumy : Hohe,s Haus ! Elines der 
wichtigsten ,delillokrati,schen Rechte i'st das 
Selbstbestimmungs,r,echt 'und im Rahmen 
dileses das Budgetrecht, dem ,es obli8lgt, die 
fitl1,an�iene Ordnung im Haushalt zu gewähr­
leisten und die Erfüllung der großen wirt­
schaftlich en, soz,ialen und kulturellen Auf­
gaben mit dem L,ei,stungsiVermögen der 
Wirtschaft in Einklang ru bringen. Trotlz des 
kurzen Be.stafllldels der Zlweiten österreichi­
schen RepubHk ist der Nationalrat ,zum 
zweiienmal in der L.age .gewesen, einen 
ordentlichen Voranschlag zu beraten und zu 
verabschieden. namit ist ein überz,eugender 
Beweis für di.e Ordnungsliebe eineis Volkes, 
für s.eine Fäh!igkeit erbracht, sein Sohicksal 
n ach eigenem Ermessen IZU gestalten. Von 
eine,r ziffernmäßigen Beha.ndLung d-es Finanz­
planes nehme lieh mit Rücksicht auf dessen 
gründliche Be'handlung aller Positionen irrt 
Finanzausls'chuß Abstlatnld. loh kann dats 
umso eher tun, als meine Vorrledner beretit's 
in ,aus reichender W'ei,se ,zu den e inzelnen K:a­
pit,eln Stellung genommen haben. 

kannt �st, kann man auf weite�e :Frist keine 
finanziellen Pläne auf1stellen. E-s �st aUerdings 
ein erfreulicher Fortschritt, wenn der Alli­
ierte Hat in seiner ge,strigen Sitzung - wi,e 
die Blätter m-elden - eine iBegr,enzung der 
BesJatzillug.s.kosten für das: nächste Jahr in Aus­
,sicht genommen :hat, IlJl1d ;�st dieses' Moment 
g-erad1e im Zusammenhang mit Ulnserer Bud­
geti,erung richtig und angenehm lru w,erten. 

Schließlich ist auch zu tberücl\!s'ichtigen, daß 
für einen gesunden Haushalt auch die not­
wendigen wirtschaftlichen Voraus'setzungen 
gegeben sein müssen. Bevor in Öst,erreioh 
der fneie Per,soIl'env,erk<ehr und der freie 
Warenausiausch nioht gewähr lei'8tet ist, be­
vor der A<uSilandsverkehr Il!icht wieder frunk­
tioni'ert, bevor wir nicht über all-e lin öster­
reichs Er.d,e ruhenden Schätze und über alle 
der österreichdJSchen Arbeit und Schaffens­
kr,aft ent'stammenden VeI'lillÖgenswerte und 
Produktionsmittel frei v,erfügen können und 
solange eine unzureichend'e Bedarf,sdleckung 
die Produktivlität d,er Arbeit hemmt, ,solang,e 
kann man von einem hieb- und stichfesten 
Finanzp1an wohl ka'lilll 'sprechen. (Zustim­
mung.) 

Diese Feststellung führt mich zu de,r Frag'e 
der Freiheit österreichs" die hier in di,esem 
Hause, lin der Pfiesse und in der öffentlioh­
keit ,so tausendfältig und t,aus,endfach erör­
tert wurde, aber immer wieder Gegenstand 
der Drskus,s'ion s8'in wird und sein muß, so­
lange dias Wort von der Bef'rei,ung öster­
reichs nioht rur uneing,e,schränkten Tatsache 
geworden list. 

D ie Moskauer D eklaration vom 30. Okto­
ber 1943, di,e uns die ,Errichtung eines freien 
und demokratischen öst,erreicMschen Sbate's 
zugesichert hat, und die ZusichJe.rungen von 
maßgebender Seite, daß österreich Iricht als 
erobertes ,sonde.rn als >befreites Land behan­
delt wird, haben in uns ,allen g,roß-e Hoffnun­
gen 'erweckt und lebenso groß-e Zuversicht 
hervorgerufen. Die österreicher s,ehen sich 
aber in ihren E'f1Wartungen hegreiflioherweise 
enttäuS'cht, :und ' der ursprünglichenHoffnun:gs­
fr,eudigk,e'it 'ist e'ine �BIW�Slse Ni,eder:ge:schlagen­
heH, um nicht zu 's.agen Enttäusc.hung ge-

Hingegen muß ich ,darauf ver:weisen, daß folgt. Es Ihat keinen Sinn, dem Hohen Haus 
d ieser Voranschlag noch :IDeineswegls auf Tat,sac.ben z,u v€fischleiern und di,e St,illllmung 
festen und langfrilstig ve'fläßlichern Grund-

I 
rosiger darZlustellen, lals sie in Wirklichkeit 

tagen beruht. Solange die Währung - wie ist. W,enn j emand berufen i,st, dlie W·ahrheit 
schon heute richtig ·betont wurde - n icJ::tt 'Zu sagen, ,dann ,sind .es in 'eflSter Lin�e die 
auf ,eine Relation g·ebracht li'st, d'ie zum VolkSlv.ertreter, die darauf bauen, daß man die 
n atürlichen PreisniVleau und zu den Aus- Freiheit ibres Wortes im Sinne wahr:e:r D e­
I,andswerten in einem richtigen und dauern- mokratie re,spekti.ert. Mag d,i,e Kritik bier in 
den Verhältnis steht, kann man v·erläßlich diesem Ha.use oft unangenehm wirken, mag 
f11icht ,budget:ie,r,en, und :sol,ange' dljJe Dauer es ,auch -ab und zu gefährlic!h 'sch einen , ein 
der Besetzung österreichs und der endgül- freies Wort zu sprech en, hier ilm Nationalrat 
tige Umfang d,er B esat'z,ungskosten nicht be- ist der Bod·en, wo man frei sprechen kann, 
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um die bestehenden Zustände ,1m Gei'81te der ro.päischen VeJ'lkoeihrs, von ·d:er aus dta's Sohick­
Sachlichkeit ,und der W,a,hrheit dar1JU'Stellen. sa.I Euroop:als 'Zum T:eil �be,e,j,nflußt wir.d. D a'lJu 

WLr wi'slsen es �u ,schätzen, ,daß ,v.ir vo.n kommt, daß österr,eich J'leioh 'ist :an Natur­
schwerer Bedrückrung 'befreit wo.r,d,:oo '8 i'l1,d schätzen, 'aTh lindustrieHen ,ProduktionSlstälten 
und d,aß d<urClh die Be:s,atzoogstl11äcihte ,so.wohl llnd a'll Isonsttge'll Wertieill . D.as ,allc's im Zu­
di,e Integrität uns,erer Gren,zen als ruuDh der sammenhang mit d,oo politischen, . Einstellun­
'Verlhält11l�SlmäßIi:g rilIihig�e Verliauf lruer o;es,e'H- g.en unserer heiden iNaClhbarn im No.rden und 
schaftlichen und wiirtschaftlichen Z,�tä ndp im Süd:en 'macht österreich zum l�ntereS<Slanten 
gewährl,eistet wiro.. Ebenso. soll rückhaltslos Objekt d,er 'elUropäis.c:hen -Politik 
anerka:nnt werden, daß das Kontrollabko.m- Und n.ocih ein weiter,els koommt hinzu: An 
men vom 28. Juli, da,s die Reohte ,d;er öst,er- der Aufr,eCiht,erlhaUu'llg der Besetzun.g öster­
r,eichd!schen Re.gierung wesoentlioh erweitert, reichs scheinen doch :nJiClht aUe Krei,s:e in 
d·er he.s,ten A!bsicht de'r Kontrollmächte ent- österreich ,ganz uninterelSisiert zu se,in. Hiefür 
·sprungen ist. Aber sollange dliese,s Abkommen spricht ein A'uf,satz i'n dem Im Graz ,el'sohe�­
weder i m  S�nol1Je der BestimmuIlJgen noch i m  nenden Oflg,an <der Kommunistischen Partei, 
Getste der Int,entionen der Alliliierten re,stlos genannt "Die' W1ahrtheit", die iganz un.verblümt 
v erwirklicht list, sol:ange darf man Isioh nicht meint, daß die Besetzung ISO lange dauern 
wundern, wen'n di,e österr:eiohe'r d:as Ge�ühl welfide, solange ÖSlterfieich 'sich einer Ände­
d.er Beengtheit, ,da,s ,Empfinden der Unfre,iheit rung sem'er außenpolitischen Einstellung 
n:iClht ,ganz l'Os werden. wider,setzt. (Ruf,e : Hört !  Hört!) !Mit anderen 

Zwei Frag,en be:he-rf'sclhen ,das, D enken der Worten, der :g,eg,enwärUge Zusband werde 
öster.reichJij�chen BelVöltkerU'llig: Wlaoom sind' erst ,dann ,geändert werd:en, wenn uns·er,e Re­
wir Illoclh nicht fr,eii , und wie lang,e wird der gi,erung s:i'Clh ei:ßIse.itig nach Osten o:nienti'ert. 
jetzig,e Zustand' wohl noC!h weHer dauern ? Für die:sen Hinweils muß man de.m ,genannten 
Die' ,Befreiu'llig li:st noch niClht ,a:bgeschlossen, Organ d3JIl:kbar ,sein, weil ma:n diamuSo ,ersi,eht, 
weil der !in AUlSs,iclht Igenommene St,a,atsver- welche Tle'nden,z;en v,erfolgt w:erden. Aber wir 
trag 'lloCih nicht Igebi1ligt j,st. Vo.n aUen Seiten geben uniS ,der bestimmt,eu ZUlVeTlSicht hi'n 
hören wir, dlaß österreich fr,ei wird und unae- daß die österreichilsohe ,R,egi1erung sich vo� 
teHt b1ei,bt, wi,8' e.s ehen ,d'ie' Moskaue r rDekl,a- ihrer ab:solut ,riohtiJgen, Politik, ,eineT P.o.litik 
ration verspr,icht und welchem Zweck der der off,en.en, loy.aben l1'nd frelUn.dsch.aft1iohen 
Vertr,ag di,enen slOll. Aber sobald ,die E rör- Einstellung gegenüber ,allen BefT-f�iungsmäch­
terung .der österrelichisch:en Fmge angerelgt ten ndc:ht wi�d ,allbdllig.en 1assen. J,ede eiu'Sle!i­
wird, tritt s,ogl'8'iClh di,e "VakuJUmbr.emse" in ti.g.e Ei,nstellung wäre geeilglIllet, uns den größ­
F:unkHon. J,eder V'c."SiUch, ' die 'D-iJskus,sion ten Gefahl"en auszuse,tz·en. D.arum Slag;en wir 
ü ber Ö:sterreiClh einzul,eiten, findet ein kühles, unse·rer ReJg.ier.ung : Auslharren , die Außen­
alber uus :alns Herz ,greifendes Nein als Ant- politik .oor auf di,e, österreiClhisClhleln Interes­
wort. Dlte T,atsacihe, d,aß ,der Sta,atsvertraa s,e:n und ,ruuf kelin.e land'er,elIl leinsteIlen,' mit 
noch immer micht er,örtert w:er.den kOlIlnt:' aUen Gr.oßmäClhten und NaClhlbarn beste Be­
beantwo.rt,et die ,er,st,e Frage, die ich .gestellt ziehungen unterhalten und ,unisoere WiTtschaft 
hiabe. rasoh :aufbauen, damit wir uns U!Il!s'er Brot 

nie zweite Frage 'nach der voraus.sioht-
sethst verdienen und: unabhängtg werden ! 

liahen D.auer d:es jetzigen Zustandes laber läßt 
Aber dazu bedürf,en wir d·er rFfieihe.it, ,atUf di,e 
wir s,chon sehnsüchtig warten. (L'elbhafter He,i­

. 8:ich dahin be.autwort1en, dlaß voriher aUe auf 
dem Gebiete d.er mte,rnatioOllial,en Politik lie-

EaU bei ,der österfieiohisahen Volkspartei und 
d,en Sozi,alilsten.) 

ge'Thden St:netitfragen bereinigt ,sein müssen. 
österreioh wird f:nei wlerolen - d'aJs lsteht ohne So. wichtig aber auch die Außlenpolitik für 
Zweifel fest _, abter efist wenn eiS< gelungen �i�,e'� Sla,a! ,s<ein �IlIa.g, ISO entschei�end list für 
sein wird, di,e Fragien 'in ,der groß,en weiten ;:,el� . Ged�'JJhen dl!e Gestal

.
tung :S!emCir Inne�­

Welt zu ber,eilliigen. Hier stehen die g. roßen 11 pO�lhk . NIch t  der b.er:ec:hhlgt� Ruf naClh Frell­
Frag,en des 'Plaz!ifik, des: N.aihen Osteu,s vor 'uns) ��.lt �d Selbs�beshm:n'U:Il� :lls;t letzten Endes 
es ,erhe:ben sich die großen Fragen ode por t ·  _ l u r  ,dIe Boeurte:I1ung .e"llll

.
,es Vo.lkes 'ausschlag-r l I eb d d . . d 11 · . ,. schen und wirtsehaftl'ichen Kraftproben, und .� '

. 
,en, , �SO'lli 'ern el1�Zll.g un . a · ·em d1!e Fäihig-

solang,e dies,e Gegensätze nicht b, . . . t �eIt, da::; Selbstbe,stl.mmungsr:e'cht ,a.uch pf'ak-
' . . erem lg t ·h · -'�l· 'h .. 't . 

�md, 1st an eme :BehandlUillg det Ölsterr.eiohi- lSC 
.
:lJu .. 

v.er�hlh! l�. �n . '?S 'errelClh 
. 

hat den 
schen Frage 'Wohl kaum zu denk'en Bewms fur ,dl�E'le Fahllg,kJe,It schon emmal e1'-. bmcht. Wer ·dle ,Entwicklung der öst,e rreichi-

Damit 'Süll nioht .ge,s8igt sein, daß TIliClht auch sClhen Wirtsc:haft v;on 1919  bi!s 1933 laufmerk­
,ande.r,e Umstände ,geeignet sind, Ihemmend zu sam v,erfolgt !hat, wird zug.eben müssoo, daß 
wirken. österreich :hat :erine geographi.sch 'sehr damals l�lIll,geS1iClhtS' d.er tallsendf,aCihen Hem­
wichtige Position inne: Hiler befindet 'sich, ich mungen ,eine Igroße 'und bed,eutuulglSvoHe Tat 
möclhte s,agen, di,e D reh,s,clhei!be des mitteleu- gesetzt wur,me'. 
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Und doch weist ,die politische Entwicklung 
Jener Zeit e.ine bedauerliche Bruchstelle ,auf, 
die in liihr,en . Auswirkungen, bi,s in d�e' Illeueste 
Zeit herüberreicht. leih meine d,amit dien Zu­
'Sammbruch ,der U,emo.kmtlie in österreich. 
Diese,s von jle'dem aufre'Clhten D emokraten be­
dauerte Ereigm'i's lag ,im Vorreld 'einer 'sich im 
Norden und im Süden österreichs anbahnen­
den und von keiner Großmacht ernstliClh 
beihlinderte'll faschisU.sCJhen Entwiicklung und 
es "kanrn d\a'her mit großer W,ahrscheiinllichkeit 
angenommen werd,eu, ,daß österreiCih, ,auf sich 
,allei.n igesteUt, isich ,dte's F,aschismus, kaum er­
weh rt hätte. Alber eis muß lauoh in aller Offen­
,heit gesagt werden, daß delr Untergang .der 
Demo.kratie beJ uns iZU einem OroßteH aJuoh 
auf die Mängel, Schwächen und AUSlWüoo!se 
unseres demo.kratils:chen Lehens zurückzufüh­
r,en war. Vo.r aUem wurde ,d,e.r F,eh1er gte ... 
macht, daß der ParteigHd'anke über dem 
StaatS/gedanken, daß das Parteiin'tleresis,e über 
das Volksintev8lsSie gestellt worden ist. An­
'statt daß ,s,ich di,e he.iden großen Parteien z u  
eti!1lier Arbeitisgemein8C1haft zusammengeschlos­
sen hätten, 'in ähnliCiher Wreds:e, w.i,e es ja  
jetd ,eTfolgt i'st, um dem lähmenden Glekh­
gew.iohts'Vlerhältnis ,ein Ende 'Zu bereiten, 
glaubte man der Sache !besSier dadurch 
di.enen zu können, daß dli'e weUallisohau­
liehen,  sozialpolitisCJhen und wirtiSchaft­
lichen üe<gle'll'sätze in d,en Mittelpunkt der 
AUise.inandeI,:s'etzungen gelstleHt worden s,ind. 

Nicht d.as Stalatsiinter.esse ,stand i m  Vorder­
gru.nd und auc,h !nicht das Prelsti.ge des dle'l11o­
kr,abi'SClhen Gedankens, sond'ern das p,art,ei­
mäßige Interels se. Di,e Fölg;e dlies-el' Kämp fe 
war, daß di'e Wähler, von V,erdros·senhteit und 
Partleimüd.i'gJkeit eri,aßt, sich abse.its ,stellt·en 
od'er ,aheT ,sog,ar flas,chistisc'hen Ideologi en 
u n terli.e.gen mußten. So war ,es den autorii­
täre,n Elementen .ein ,Leiclhtes, die Herrschaft 
an s.iclh 'zu r,e!iß en . n.ies Imnnte umso leiclhte,r 
ge.lingell1, ,al,s vielle Kreise tr.at.z iihr,e,r demo­
kratis'ch en Einstel,Lung im autoritären Hiegime 
im mevhin eine Ig,ew,i:slse Möglicih"keit sahen, 
den bereits mn Horizont 'sicht/baren iN azismus 
in letzter Stu.nde nocih abwehren zu können. 
Ic,h eriillTIl8lr,e, ,dahei lan dj,e W'aJh1er;geibn.i,ss,e 
e i ner selhr bewegten Z,elit, lin lnnsbruok, Nie­

derölst,erreich und Wiien , wo. es ,giClh zei.gt,e, 
daß de r Naz,ismus mit Hilfe der ,demo.kl"a­
Hs,ohen Rechte he,gonnen hatte, seine 
Macht 'sogar in d'8u pa,damentm_,:isch eln Kör­
p ern .und V ertr,etun�skörper'll :ou ,entwickeln. 

Ich will nic,ht ,aUe sehmerZihafte ,Erinnerun­
gen wachrufen, aher ich 'erachte les allS meine 
Pfl,j eh t, vor einer ähnliClhen EntwickLung r,echt­
ze:it,i.g ZIU \Vlam e n. Wir müssen die Fehl,er und 
Mängel der D emokratie 1i'2'chtzeitig erkennen 
und mei,st,ern. Wir müssen zunäclhst Ibe.gr,ei­
fen, daß .die Frei,heit do.rt ihfie Grenzen hat, 

wo &s \aUgemeline Interesse !ilIl Frage kommt, 
daß Isie dort aufz,uhören hat, Wü ües,etz, Recht, 
Ordnung und Sitte dies verlangen. VOll' allem 
aber, Hohes Haus, i,st e,s no.twend1g, daß die 
Freihe'Üsreclhte ,der nemokmtie ,d:an.ll riicht:ig 
geh.andhalbt Werd€ill, wenill d..i\e IGe,f,ahr- bestleht, 
,daß die dem�kDatischen Grundlagen des 
Sta,atswes,eus bed'rühl und dUfClh Unter­
höhlung zum E inrsburz getbDaoht �e'rden ,könn­
ten. Dias Freihieitsideal lilst g.eihr s,chön und 
erhebend. Aber l,a.s.s,en wir uns durch ,eine 
falsche, ,eine niclht :r:ichtig aufg,ef,aßte FIi'2'i­
h eit!s!ideologie ja nicht daZlu v.erleite'n , di,e 
Totengräher ,d'es Staates und der D emokratie' 
j,e wiedelr hochlmmmen zu la:ss'en. 

Wir mÜlSiSlen ferner begreif.en, daß auch d,as 
Pa rteiinlereiSis'8 nicht da's Primat in ,einem 
d e mokratisClhen Staat blahen kann, denn üb er 
dem P,art,eidm_ter1eslse Isteht ,da,s Interesse de's 
Sta,ates. Ein 'gJesiulld,er Partei,e:goismll!s ist 
ebenso n-o.tw,endig für die Triebhaftigkeit d,es 
öffentltichen Lebens w,ie e,ine hohe idelale und 
geistige Zi elsetzung, verbunden mit einer ,ge­
sunden D ynamik, ,aber jeder RadikaHsmus 
rächt sich l!etzten Eudes und die Lßidh�ag.en­
den 'SIID'd' dahei immer die Demokmt,ie und 
de r Stla,at. 

Demokflati.e be,deutet nicht Kompromiß­
losigkeit, sonde'rn Verständigung rund Aus­
gleich. D emokr.abische LösUlIlgeIl scheinen 
nich t  immer ZlU Ibef.rliedigen, dafür ,sinci' sie 
von Da'l�er 'll!l1d: ,181bßll'swalhr. D amit müssen 
's,iclh ,dile' Extremisten a-uf dem Gebiete d,er 
Parteipo.Htik albfiud'en, daß derr tdemokraUsche 
Fortsc.hritt ,8\11 das Ko:mpromiß gebunden .LSt, 
daß alles, WaJSi außerhal'b dieser Linie 
liegt, Ge,wialt 'bedeutet und ,daß die,slE' für die 
D emokratie immer, j ed'enfalls aher fü r die 

. D auer, unert.räglich ist. 
Eud:}Jich müssen wir begr8lif,E"n,  Holbes Haus, 

daß dlie Part.ei mehr Si�n {muß als d,ie Orga­
ni,s,atio.n ,<tN WäMe,r, um dla,s Selbstbestim­
mungsrecht zur Geltung zu brin.gen und das 
Part,eip rogramm zu verw,illkliClhen. Der Parteä 
obliegt auoh diie ebens.o vürnelhme wie wich­
ti�e Aufg,abe, ,auf die Staatsbürge'f ,eJinen stän­
.diigen er:zlileheI1isdl\en E influß . i�.iUszuübeil1. 
Dieser Einfluß ,darf sich \uiClht d,arfruf be­
schränken, .die Wähler mit d'em eigenen P,ar­
t,e,iprogramm, mit takti!schen Fragen und mit 
modernen Werbemetho.den v,ertraut 'ZlU ma­
chen, s ie  muß auch daflür besütlgt seii n ,  d,aß d i e  
M,en.schen z u  w,irkHchen und täti.gen Demo­

kraten im praktischen und' dm öffl2ntl ic.hen 
Leben ,erz:o,gen werden. 

Die Leid'8uS<clhaften ZiLl e rwecken ist e i n­
fach und billig, kämpf'erisch .Idleielll zu pre­
digen ist k,eline Kunst, a'ber ungleich vellan1.­
wortullJgshewußter ist ,eiS, die Menschen mit 
den ,sitUich-en Pflichten ,d'es  Staatsbürgers Vler­
traut zu maCIhen. Die D emo.kratie braucht 
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Mensohen, deren Henken im sittlichen Pflicht- fruchtLose und verhe,bZlende A�be[t hat der 
bewußtsein vif·rankert .ist und die fähig sind, österreicher auf d.te Bauer wirklich niohts 
menschlich und part,eimäßig gesehen, selb- übrig. 
ständ'ig zu d,eriken und zu hand,eln. Achtung W'enll 'VOlll Neuwahlen ,ge,sprochen wird, 
vor der ehrlic,hen Me�nulltg Andersg,esinnt 2r  über welches Kapitel sioh ,a'er Herr Vor­
,ist e,benso notw.endiog wie die Vermeidu.ng redner a�g.eobI'leit,et ,hat, dann Ibin ,iClh d·er 
,aHer Kampfforme.n, dLe .geeignet <sind', das Zu- Meillu,ng, d,aß ein Isolches Ver·Langen wohl erst 
sammenwirk;en oder MeIlJsohen unerträglich zu in Fr,ag,e kommen k,ann, wenn österreich d,en 
maohe'll und d,as politische Leben zu ver- St.aats,vertra,g be.sitzt, w.enn die fr,emrnen Trup­
gifteill. pen we:g sind 'Und' das Volk :Gelegenheit fin-

Die österreiClhi,sche Vol:k,spart,eli hat mit den den soU, in f�eier Würdigung die Arheit der 
heiden 'an,deren demokr,atisc:hen, Parte!ien eine Parteilen während der Bes,et�ung;sper:iode 'zu 
Arbeits:goemei.nschaft ,ge:schoaUen, um ,d'ie überblic�en und ZJu ermeSiSien. Jletzt Ne.uwah­
schwere Zeit ,durch gemefinsame Arbeit und len zu machen, wär,e unveroantwortli,oh. In 
V,erantwortung zu meistern. Meine P,�lToted. hat gr,oß,er Not ruft man doas Volk nicht auf. Die 
der Staatlsidete ,soo,ts die �ößten Opfer g;e- Zeit für Neuwahlen kommt ohne Zweif.el, aber 
braoht und ,sie. ist gewillt, odieJSleill' W,eg auch in siCihediöh ,ll/icht ,dann, wenn ISiie von den Kom­
HinkU!llft zu gehl8ll1. Di'e ihr von den Wähloern munisten verla,ngt wird, sondern, wie der 
'auf,erl1e:gte, mit Hintansetzung der eigenen Herr K,anzl,er bereits vor einig'en T,a,gen dar­
Intere!S!Slen vlerlbund'ene und nicht ,immer aner- zulegen Gelegenheit hatte, welIln österre.ich 
kannte Verantwortung lehnt ,sie ,a'U!ch für di,e freli i<St, wenn ,es niClht unter psychologischem 
ZukUinft nicht ab, aber sie muß erwiarten, daß Druck steht und' wenn die tausg,es:prochene 
d1e. anderen Partei.en ,sich von ,gleichen Ge- Meh rheit d.es Volkes in österreicih es wünsc:ht. 
sichtspunktelll leiten la'Siseill!. ,Eine wiClhtüge innerpolitiische Ang,elegen-

nabe,i ,se'i �.nsibesonder,e der Kommunisti- heit i,st die Entnazifizi,erung. Die Befreiungs­
sehen Partei gesagt, daß 'eiI1le Partei :ruicht mächte strebrn die rastloSle Ausmerzung des 
glelicthZleiti,g Reg�e'l'lllIlJgspartei und Oppos.ition FaschismuJS Ii,� jeg,licher Form und! die absa­
sein kann. (Beifall.) In der Regierung mitzu- lut,e Sichterl1ng der .ct�emokratj,sohen Staats­
be,stimmen und ein wiClhtig;81s Ressoürt lJu ver- 'und Rleigie,rungsform an. nas öst,erreiohi.sche 
w,aHen, dr,außen ,aber 'gJegen ,aUe Maßnahmen Volk bekennt sich restlos ZlU dies'eI1ll Grundge­
di'e�er Reg�erung 'zu agitie'l1en, odalS '�st al,s ein danken. Auch wir wolLen -di,e, Ausrottung des 
Vorg:ang zu bezelichnen, der sidh mit 'Unseren Nazli'silluS mit Stumpf und' Stiel, lund daos Par­
Begriff'en v(m D emokratie nioht v,erei,nbaren lament Ihat nficlht goezög,ert, die notwendigen 
läßt. (Erne'utef Beifatll.) gesetzliohen Grundlag,en 'm! diesen Säuhe-

Eh8illiSIO �ll1IÜSSlen wiir der Kommlmist\ilsc:hen rungsartbeiten 7Ju sohoaffen. In der Be,völke'rl1ng 
,Part'ei deutl�clh 'sagen , daß 8is amog'e,s,ieht,s herrscht absolute über,eimJSltimmung in d,er 
deor .hooti,g;en Situation ,in österr,e,ich UIllver- Riohtung, daß das nelUe Gesetz ei,ne ibmuoh­
,ständlich ilst, wenn sie (in 'aer Pres,s,e, und in hare Han-dJb,ahe für die Säuberung bi,etet, um 
V,e'rsarnmlungen ,aUe Mittel der Propaganda . die Reiniogung rasch zu Ende führen zu kön­
und ,der dema,gog1s,oheill EntsteHung ,aufbietet, nen. Sind wir ,einmal '8-0 weH, daß �eli:nerlei 
um die Me'il'Sdhen arufzluputschen und' zu radi- Gef.ahr .mehr droht, dann i,s.t eine ,elter wichtig­
kalisli,e,r·en - caUes' nur, um zur MaCJht zu ge- sten VoralUSls,etzungen für die Zu;billiogun,g de,s 
l'a,n,gen, um ,ill1 ÖsrtJeirr'eliiclh das Helft ,in ,di'e Hand' öslerrelicohi,sohen Staat'svertfia.g-e1s geigeben. 
zu bekommen. Alber 'gemaöh, österreioch iist au f  NlUn sind ,aber fast ,s,echs Monate, 'v,eflg,a'ThgelH, 
die · Dauer geseth'en für kO'mmun,i,stische Be- seit die Gesetze,gvorl,a:ge über die IEntnuZlifi­
'Streblmg'elll keil1 lg1e'81�gneter Boden. 'Geg,e.n wär- �i'erung von d.en Alliie:rten heflaten wird. '\-Vir 
Hg mag e.� Ij1a .da und' dort .gelingen, sClhein- gehen uns der Hoffnung hin, cl,aß d'ie Vo.rlaog,e 
bar,e Fortschritte zu lerz,i'elen, langeslichts der ,dort nUin bald v,embsClhi,eodet w:ird. DaiS öster­
Not der Bevölkerung und dank ,geW'i'Slsoer par- re:ichis,che Parloament hat jedenf,alls 8leine 
ieipoli.tischer Flank,endeckung, aber auf die SchuLdigkeit getan ;und' wird für eine etwa 
Dauer wird nur oder reuSls1i8ifle:n, rner dem Vol- eintretlende V'el:l�ZlögelJ.'lung oder Re!in'igullig kei­
ke nicht Steine gibt, sondern ,der ihm Brot nesf,aUs verantwortlich iglemacht wer-den dür­
r'edcht. (Star�er Beifall.) Nur d>er w,ird best.e� fen. E<ine bald.ig,e Behandlung der Nazlifmge 
hen, d'e'r nicht -immer 'schöne demokratische nach dem 'Heuen Gesetz wäre .aour,h ,d'eslh alb 
Reden hält und demokflat�sol1Je Empfehlung,en n otwendig, weil endHrlh kl,ar ,gesagt werdE'11 
g.ibt, sond.ern nur d'er, ,die'r mi.t diesen demO'- muß, wer VierantwortLich '1st und wer nicht. 
krat'ischell1' Begflill,en auch die praktiJschen Auch muß deutlich werden, in welche Sühne­
Grunds'ätzle zu 'Vi8iI'W,irklichen weiß. Die öst,er- gruppe der eiuZlelne zu rel.itheill ist. 
reichische Volkspartei hat auf d,em Gebiete Noaoh d,ielse,r Klal'lstellung muß ,abe r  mit den 
d,er VeIisorgU!llog pos.itiiV,e Arbeit gel1e:ilstet und fortgesetzten Unterste·l1ungen UIlid Verdächti­
das Volk würdigt diese ' Arbeit. Aber für I gungen Schluß ,gemacht werdle!n ! Es geht nicht 
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an, daß �efllschren for
.
tgeSietzt unge'rechtfe,rtigt \ dehn�n 

.
. 
g der Verstaanic�UJlJgslaktion über den 

a
.
ls NaZll Ulnd F.aJschlslten, ,ang,epNmg·ert und de,rZl8lVIg,en Rahmen lrmaUis kaUim gedacht 

deuunzi,ert werden, nur damit ,de r  DenUln- I we�den kJönnelIl. Lediglich ,in he,zug auf die 
ziant 'S81ine RacbJeigefühle befried'i:gen kann Vlerg/enolssenslChaftHchung von Industrien 
oder aber, w,a:s :umso ' ,schlimmer i,st, damit düdten noch beachten'8!W,ert,e VO'fisDhläge zur 
der Angeooor, der vieHeic:ht 'Sogar Iselbst eJ,n- D'i,skussion glestellt werden. Ich hatte Is,chon .tm 
mal Pg. war, sioh persönlich bel'le'ichern kann .  FinanzauSischuß Gel,eg,enheit zu .erklär,eu, daß 

Ich brauohe nicht ,auf dlie vielle!ll .Beispiele inshesondeTe die Landwirtlschaft einer sol­
einer Isolchen ungerleohHerti.gten R/achepolitik ehen Aktion ISlYlmp.athisch Ige.genübe'l"steht. 
'lmdi B!elr,eIiCJhe'lillllllg 1hd.!I1ZIUW€bSlen. Ich 'lll'öc·hte E'ine ;zu weitgehende AUlsde'hlJ1oung der 
nur meineT .Q,enugtuung dialrüber Ausd,ruck Staatsbetriebe wird mit Reoht auf Bedenken 
geheln, daß leiS �1I1 delI' iletZiteiß! Z:edl hejSlSelr ge,- stoßen, w eil tiefgehende EingrHje :in die 
wOfldlen 1st. Aber jie �a:8cihi8lr ,dlaJs. N,at,i'oillal- Sphäre der Wütschaft k,eiine ÜbeI"eHung v,er­
s.ozi!altsteu,geISJeltz Ln die Tat umge,s,etzt wiI"d, trag,e:n. Vor aneim .soll Z,e'it giewonnen werden, 
desto 'eJher wi�d ,el3 .gleill.ungen, .a:l/be' tdlie.sle: Miß- u m  nicht nur unsere EJrf.aihrungen mit de'r 
ständ,e .zum vöUiigeu VeI"s,cihwind,elI1 ,zu bflingen. StaatslWirtsöhaft /Zu ,sammeln, Isondern auch 

Eine .sehr wiohtige i!IlflienpoLitiJsche Fraglt' ml1 zu ,seihen, welf)he Fortsch ritte' ,in jenen 
�st die D emokratiJSlierung der Ve·I'!Waltung. loh Ländern erzielt werden, die sich zu eLner um­
scheue mich nicht, auch .rueiSleI' FTage nähe,r- fassenden Vel'1staaUic.hung ·entschlossen ha­
zutreten. Damit müs'sen wir uns v,ertraut ben. Wir ,sind meines E�messens 'zu arm, UIill 
maohen, daß auch die V,erwaUung den) Volke ung,ewiiSSie Expe�1mell'te im j/et,zig,en Zellt­
näherg·e,br,aoht werden muß. Alle -Ehre den punkt wagen zu dürfen. 
österr-eiCihischen Beamten und der alten kOT- Der frl�ie Wettbew8'fb zwi'schen der st.aat­
rekten Ölst,er�e,tchj,schen Vlefiw.albung, ,aber die liohen und der pfiivaten Produktionsmethod,e 
Z,eit fordert g,elbietielris'ch, daß d,er starke soll ze!igen, wer mehr 1e.istiet. Entscheidend 
P1ulSischtag der neuen Zeit auch lin der üffent- ist letzten Endes immer di,e be,sser'e Lei­
liohen V erwaltung im Si!rlllle ,eüller Zurück- stung. Ist auf Grillnd des ge,sunden Wettbe­
drängung der bürokratischen Aus'wüchs'e \Vterbes vi,el 'prodllll1tert worden, dann gibt es 
spürbar wird. Dlie in Aussicht genommene auch rmehr zu v,ert,eilen. Ein tragbarer Aus­
Kommission für die Ve:rwaltung,s'roeform 1st gleich ist immer zu finden, wenn genügend 
daher zu b�grüßen. Hoffen �J;r, daß es ihr War·e vorhanden ,bS!. E.s ist b8lSIS'eT, man 
in nicht a11 zu ferner Z·eit g,elingt, Vo:r,schläge si chert auf der Grundl:age der frelien Kon­
zu ,efist.att1e!ll, die mi.t der V\erjüngung der kurrenz eillie große Produktivität und -beteilt 
Vlerwaltung und der l,ebensnaben Mitwi'rkung die Arbeiter. mit höheren RooUöhnen, als 
weiter Kr,eise der Bevölkerung :ill wichtigen daß ein minder leistungsfähiger Staatsbetrieb 
Instanzen die Vel"W,altung vel'lhillig,en, gl,eich- zu StaatSoZJuschüStsen od,er Lohnkürzungen 
zeitig aber auch dafür Sorge tragen, daß die zwingt. 
Verwaltung den Grundsätzen gerecht 'wird, D er Staat son zueI'lSlt' beIWielisen, daß er 
diie w,lr immer wi'eder 'vlertr>eten haben, den fähig 'i'5t, unter gleichen Hedingungen mit der 
Grund,sät'zen de-r Obj-ektivität, ·de:r Korrekt- fre'ten Unternehme/rinitLative zu konkurri.eren. 
heU, der streng/en G8Is,et!zmäßigkteH und der Abgesehen davon 'ist immer wied·er zu ISagen, 
Expe.ditivität. daß selbst \S'ozialis,tilsohe Schriftst,eUer vor d/er 

Einige wirtlSichaftliche Fragen darf ich hier staatlichen Führung von Indlll/striebetri�hen 
auch nooh besprechen. Zunächst einig·e Worte gewarnt haben, da die, BürokratiJsteTung :wr 
zur Frage der Ver'staatlichtung. D ile Ver- Produktionsvertell'enmg 'Q.eigt :und Ischließlich 
staatLichungtsakHon j,st in öst/errl8'ich grund- auch ,e'in e weitgeh:ende Vemuachtung des 
sätzlieh und dem Umfa.ng naoh vorläufig 'so Staatsapparate,s befürchtet 'Werden muß. 
weit gelöst, daß illlan von einer wi'rklich be- Es war durchaus k-e>in ungeschickter Ge-
achtenswerten Aktion Isprechen kann. danke, iden Versuch zu 'unterniehrnen, die 

Es ist nicht wahr, daß es sich um e'ine Arbeiter und Angestellten im Wege der 
quantite negHgeabl e handeH, we,nn man Werksgenos,senschaften ,31m Betriebe und an 
berück's�chtigt, welche Zalhl von Industrie- dessen E rilrag.e zu het.eiligen. D�e Meinungen 
betI"i'e!ben von c1er Ve'I'fstaat1ichung erfaßt zu diesem Punkt mögen g,eteilt sein, aber es 
wUI"den und daß die SchlüsSIelindustrien 'ist notwendig, daß man lauoh die positiven 
eigentlich zur Gänze unter Me Verstaat- Leistungen einer ·solchen Vergenossenschaf­
HehUlng iaHen. Solangie be:zügHch der tung aufZle'�gt. Ich will .mich nicht näher mit 
Freimachung der ve.rstaatlidüen Betriebe die,sem Gegenstand beschäftigen, aber fe:st­
keine For,ts�hrlitte eT.zi,elt ,sind u nd hins.icht- stellen, daß die Verstaatlichung für den Ar­
].ich der Führung der übernommenen Be- beiter ,nicht unt,er aUen UmSltänden einen 
tr.iehe keine Edahrungen vorliegen, wird Fortschritt bedleuten muß. Ein Forbschritt 
melines Er,achtens an eine w<8lS1entliohe Aus- für den Arbeiter i,st gegeben, wenn e r bes-
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SIerte EX'isteruzbedingung,en und -einen höhe- i g;egen den. RhythnnJis von Kr,ise und Konjunk­
ren Reallohn erreicht. Ob 'es aber der private tur weniger reist ist al's etwa die gepLante 
Unternehme'f ist oder der vom Staate einge- und gelenk,t,e W'idschaft, dürfte zutr,effen. D ie­
set'zte Verwaltung,srat, bleibt für den Lohn- s en E!inw,and wlill i ch gelten la,ssBln, möC'hte 
arbeiter ziemlich gle,ichg"i.i1tig, denn er hat aber lausdrücklieh feS>bstellen, ,daß au�h d,ilE' 
immer durch den B etriebsrat und die Ge- Privabwirschaft dJie Fähi,gkeit aufweist, sich 
werk-schaft den entsprechenden E influß auf g'81gen solche Schwa,nkungen tin der Konjunk­
d ie Gestaltung Iseiner Lohn- und Arb€'itl�liVer- tur zur Wehr ZlU ,setzen. 
hältnisse. Wenn wir trotZidem die Notw,en,dJi,gkeit einer 

D ie W,er�sgenossenschaft will dem Arbeiter Pllam'l'llg 'afl,erikennen, so -de,shalb, we il der 
einen größeren Anteil an .dem E rtrage des Sektor de.r Staats,betrierbe mmmeh r  .an Bedell­
Unter1Jlehmens ,s,icherll. Auf diese Art soll der tung gewonnen hat und Wieil ehen ,in die 
V erelendung und Ausb eutung Elinhalt geboten Planung der ISchlüsselindUJSitde vielfach auch 
werden. Etwaige Gegengründe, die man d·i,e GestlaltU!ll.g der ,Pl'ivatindustrie einbezo­
zwe ifelsohne finden kann, werden mit dem gen wefoden muß. Dlies wird gesc:hehleln. Dabei 
Hinweis '.beantwortet werden müssen, d,aß j a  wird aLs Iselbstv-erständliClh .angenommen, d,aß 
auch di-e sog€lnannt'81 Verges,eUschafhmg, wie bei :aUen Plamllngsmaßn:a1hmen dlie V:e�rtrete r 
sie Dr.  Bauer in seiner Brosohüre üb er den der Pflivabwirtschaft zur entscheidenden Mit­
W,eg zum SOZliaHsmus ,aufZieigt, n.icMs ,and'ere..; wirk un.g heroan-Ziuziehen sind und daß weniger 
hed.eut,et, als di,e Ant,eilnah me der im ß e- auf Anorldruungen, WeisUJIlge.n. und Gewa.lt 
t r iebe schaffen den Arbeiter und Ang·estell- Wert .gelegt wird, wile' ,auf einvle rn ehmllichels 
ten an dem Ertr,age des Unternehmens. Planen 'Uud Lenken. D ie Vona-rbelit,en für die 

leih ' frage' :mich, wodn bestieht denn der Pl.anung s,ind im Zug. Es ist :niClht riclhtlLg, daß 
Unterschie-d? In einem Fall li,st durch elie oder RelSIsortminiJSloor für die P l anungi3frage 
W,erksgenQlssenschaft die Be.teiliguna am Be- kein Verständnils besitize" oder g,ar ein Gegner 
t rieb lind auch das Eiglentum ger;gelt. Im der Planung .sei, wie hier in der D ebatte aus­
Wege der Verg8ls,eHsCihaftung wird zwar eine gef.ührt worden list. Im 'Gegent,eil, le,r ist es, 
e t,w,as andene Form vorg,esdllagen, aber d em der wi,ederbolt bei Dlisrous'säonen für den Pla­
Wesen nach kommt -81S immer auf dasls.elbe n ungs,g,edanken let�ne. Lalllze eingle>Legt hat und 
hinatlJs. Wlenn also an odi,elser Art der "Werks- trachtete, durch kriHs.che B ehand.1ung die-ses 
genossenschaft Kritik geübt wird, da nn richte t Gege'llst'8JIldes Z!ll' k1ar,er Erkenntn1,s ·zu kom­
sich die gle,iCJhe Kf'itik auch alege:a die von men, damit Fehlscih..Iäge vermieden werden 
D r. B au.e.r seineulieit VOfgl8lschlagene Verge- können. Er :L,st nicht ,elilll, P,loo'U!ll�swirts'C1haftel' 
seHschaftung der UntleTnehrmungen. .aus LiebhUJbeI"ei .für d'ie SaCJhe, weil heute 

Mit de-r Verstlaatlichung :häDl;t die PLa;nll1l.a vi·eHach ein Ispie,l,edscher Dr1ang dla,Ziu be,ste,ht, 
in.n.i,g zusammen, weil öffentli�he Unt-erneh� ��e,g.�m Schl agwort nachz�g1eben, Slolld�rn er 
mUll1gen nur .auf dle:r Grundhg,e .der Pl,anu:ng -list eln Ma�n, ,�er a'�s ,g,e�lssenhafte r  ?,bede­
:D:estaltet und' betriehen werden können. D ie gung bemu:ht lJst, hIe r  emen iFort,schntt her­
Pr,iv,atwirtschaft hat in der .abo·el,a,ur,enen Zeit beizuführen. 
keineSlwegs planlos g,elWirtsoh:fte.t. Sehen wir J,edenf·aUs muß ,aber ,eälIlJeIS, nocih festg,estellt 
uns n'ur um. Wiar �els manlosiglke:it, wenn In- werden : W,enn g,epl,ant wi:r:d - das unter­
dustrrien räumlich, tecihniscih Ulnd orga'l1is,a- streiche ich noclhmals - s-011te man limmer im 

toriosch neu e rstanden slind, wenn Industrien E.invernehmeill mit  -der Privatwirts"haft vor­
lIleu ·erri cht,et worden sind wo -e,s ,Me Ve r- gehlen.  Nur .auf di,ese Art und Weis,e ist eine 
kehrsve'rhältnisse, wo es di� Rohistoffvorkom- restlos,e MitWlirkU!ll'g de.r Inhlaber oder Privat­
men erheischt haben. W,ar es P l,anl os igk erit, wirtschaft ge,währlei's:tet ,und Illiur ,aUlr dile!se 
daß die vefisCih.li:edenen Proclu1dionen, im H in- W,eise Wiird der Grundgedooke der Fr eih e;it 
blick auf ,di'8 notwen.ctj,g.e Bed,arf.sdeckung, ,auf der ,PlmllU'ng Igletw.ah rt werden können, j,ener 
die notw,endig,en Forderungen des Export,els Grundg;edal1k,e, d,er ,durch die Demokratie ge­
zust.ande gek'Ümmen sind ? Keineswegs. Oder wähf1.eistelt ist und von .dem Wlir anne�lmen, 
war es PlanlOlsiO'keit, wenn .ct',ie steirisDhe, In- d'aß er niciht aUein in pollitischen lSoodern 
dUistri'e '�m Anscllluß run dien Eflzberg sich 80- auch in wirtschaftlic:hen Sachen AnwlwHlung 
wohl dlem Mür-ztal enUana als 'auClh dem zu finde.n ,hat. o 
oberen Murta,l entlang en twickelt �hat, also in 
org,anischer Anlehnun.g ;an die Rohstoffgewin­
nun,g slich ,en�ic-keln konnte, die durch-aus 
,PI.a.nmäßigkeH Iuxld vomus,schauend:e Zielstre­
bi'gkeit verrät? Eis ist also nicht g,anz genau 
,so, ,daß cLie Privatrwirtschaft mltelr allen Um­
'ständen 'pl.anl,os ,ist. Aihe r ein>8ls muß ich zu­

geben : der Einwand, -daß· ,die PriViatwirtsch aft 

E,s sei mir no.c.h :ge'stattet, kurz zu -einigen 
wic:hti�gen P robLemen der Veflso,rgung,s,wirt­
schaft und der Landwirtschaft SteUung zu 
nehmen. Wenn die L,an.dwirtsooa.ft dte· Auf­
gabe hat, dte heimts,ch>e V,ersorgUlllg durchzu­
führen, dann ist -am Gedeihen ,der L,andwirt­
schaft und ,an der Produktionsförd1er:ung aIU,s 
der hei misoh-en Scho11e j,eder ein1Je�ne im 
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höchsten Maße 'inte'r·eiSSi:ert. IDie österreich:i­

sche Statistik weist ,ein,en, ,ständ,igen Rückgang 
dle r am flachen ,L,ande W{)lhnend.en Bevöl­
kerung und damit ,einen Rückgang ,d'er lin der 
Landwirbschaft beschäfti;gten Personen auf. 
Im Mittel ,sind .heute noch rumd .elin D rittel der 
Menschen in der Land- und FO'rlStWiirtschaft 
besohäftigt. W'enngleli�h di,e Struktur optisch 
durch die Bundelshauptstadt stark beeinflußt 
wird, ,so j,st ,d'och ,der RückgaJng der lrundwirt­
schaftliohen BelvlÖllkerung .als bedenkllicih zu 
bezeichnen. Wenn 'Industrie, Handel, wenn 
d,als Heler der Angest'elUeln und B:eamten im 
bishe rigen Ausmaße zunehmen und die Land­
bevöLke nung im .gleiclhen Ausmaße zurück­
,geh t, ,s,ind nicht a1181in Isoziale  .und f'unktio­
l I eHe Störungen im Stalate zu gewärtigen, sü n­

dern ,es droht ,eine is·Cihwere Beeinträc.htli,gung 
der Ver,sorgung der Stadt- und der I ndustl' le­
bev ölkerung. 

Wer ,soll den vi,eLen Menschen das Brot 
sch aff,en,  w,enn aUe dals flache Land v'erlassen 
und der ScholLe untreu wer,den? Mau wird 
dar,a.uf antworten : Na ja, natürlich die Ind'.l­
strie, d'er Handeil, der FI'Iemdenverkehr, 
die BankenWlirtsohaft, ,die De,vis,enwirt­
scha ft, und ISO weiter. Da:rauf habe ich nu r 
zu antworten, daß wir beli der Ord­
nung uns'erer Be,d'adsdeckullJg limmelr darauf 
Rücksicht nehmetn mi1ssern, daß wir ,auCih in 
dJte LaJge 'Versetzt werden" in Z·eiten großer 
E reignli'Slse durc'hz:ulhalten. W,a,s ISüll in der Ver­
sor:gwug gl€sciheh,en, wenn 8JUS irgendwßlch,e.n 
Urs,aClhen heraus der Verkehr mit d]em Aus­
land.-e er.s,chwert od,er unterbunden i:st ? Was 
soll gesche,hen, wenn dlie VeDsorgung aus 
dem Aus.}'an-dle unt-erb:und'en ersClhel.Lnt? Wir 
dürfen IIlliciht wieder tGefahr ,lauf,elll" ,daß wi.r 
vor die Wahl ges,tellt w8<I'Iden, in deT W,elt um 
Almoselll ,zu hetteln oder zu veI'lhulllgern -­
eine Situation, die wir ja gierade jetzt nach 
dem zweiten Weltkrieg über IllllS hahen er­
gehen laS/sen mÜSISIen. Wlas uns not tut, ist die 
Ausdehnung unsel'ier Ackerkrultur, damit eine 
gl1ößeDe kalorienmäßti�e . Produktion f'Tzi,elt 
wird. Ich ,sag,e ausdrücklich k,a}.oflienmäßige 
Produktion. W'l'lS Wlir weiter nötig h:a:ben, ist 
die Inte,llisivieT'1mg un,serer llandwirtsohaft­
lichen ErzeugUJll'g. In Bezug auf die Ausd()h­
nung ,des Getreidebaues und des Hackfrucht­
baues !sind uniS :im :l,etztelll Krieg dli!e Sohweiz 
und Engl,a'nd mit Igutem Belispiel vorange­
gangen, 

Um zunächst bei England zu verweilen, 
und zwar ibandlelt es .sich um England und 
Wal,es, :S<O geJang ,dle Ausdehnung Ide,s Acker­
landes dort in vollem Ausmaße. Im Jahl'ie 
1939 gab ,es· ,dort 1,629.000 Hekt,ar Ackerland, 
im Jlahre 1943 3,091.000 Hektar.  Selbst im 
Jahre 1946 wur,den noch 2,691.000 Hekt,ar 
unter ,dem Pflug g,eb'alten. o.er W'eliz8!Ilibau 

wurd,e trotz .der Ungunst ,d'es Klimas mehr 
als v,erdoppelt. Die KartoffeLamrhaufläc:he Istie,g 
von 184.000 :Hektlar im J,ahre 193� auf 409.000 
Hektar im Jaihr,e 1946 und Iselhst der Zuck,er­
rüh8lllJaIlbau ,ging in der gleichelll Zeit von 
142.000 ,auf 172.000 He·kt,ar hinauf. 

In ,der Sc:hweliz hetraut,e man Professor 
'N ahLen mit der Vlermehrrung dlef Acker­
fläcihe 'UJllId mH der PlrOfduktions,s,t'ei,gerun,g. 
Die ko.nseqUJente und zie.lhewußte Durchfüh­
rung der Aktion W·alh}.ellis führt.e z.u eine r 
Steigerung ,cLer .gesamten k.alo�ilscl1en Inl,and,s­
produktion 'Von 2070 Mill:ionen Kalorien in 
d.en Jahr,oo 1934/36 .auf 3248 Millionen im 
Jahre 1944. D ie tieI"lJsche EI'zeugung ging 
inf01ge iilhfler ger.ing,en kaloriJsClhen Ergi'ehig­
keil von 1619 MiHilOnen KlaIüfii,en auf 1251 MH­

lianen zUfiück, währ,end die pfl,anzliche Pro­
dukHons'leli,s,tung von 929 Mil.lio,n en K,alorien 
auf 1927 MiHionen alIl'stieg. Dill" A,usdeihmmg 
des o·ffenen Ac:ker;l:ande,s, wie man sich i,n de r 
Schweiz ,auszudrücken pflegt, ·stieg v·on 
209.000 Hektar auf 365.000 Hekt,ar :im J.ahre 
1941/42. Beli 500.000 Hekt,ar hätte .die Sc:hw e iz 
sogar d'i,e SelbstvlersoI'lgullig 'erreicht, aber 
dazu , lag keine Nötigung vor und auch 
betr,i,eb8'- und v01k,s.wi1rtschaftliohe Beldenken 
konnten ig,e,gen. .eine ,solche Anspannung des 
Ackerbau es ,geltend gemae\ht werd'en. Immer­
hin will man in der Sc:hweli,z - und das j,g.t 
be.zeicihnend - Ibei '81in,er Ackerfläc:he· v on 
300.000 Hektar stehen b1eibem" um so ein e 
b r,ei ter,e ,eig,ene Vlerlsor:gungsbaSlis ,au f riech t­
l:oue'I'iha:ltelfi.. Ma:n booJb.sh�htigt" diafür die Rill­
derhaltuug und Schweineihaltung entsp re· 
chend einz;uschräruken. 

W,as die !Schweiz ,auf dem Gebiete der Aus­
d,enniUIlig d,e,s A�erb.a;ue;s 'erfleicht hat und 
weJc.he a'lli8reiche,n,d'e Mittel sä.e d.abei anwen­
delle - ioh leJ'iinn8lr,e nur ;aJIl den Arbeit:sei,n­
satz, ,an das industrielle Anhauwerk und die 
großzügige 8i1oWlirbschaft - , verdient uns,ere 
besondere Beachtung. 

Auch wir werden uns dazu enlsc.hließen 
müs�en, '�n ,dieser Rlic:htung sy,stematisch vO'r­
zug.ehen und uns nicht n:u[' auf Idie gerflie,reHe 
Anordnung einer VermehrU:llJg de,s Hetr8lide­
ba'lles zu b es Clhränke n. Wenn ,also ihier Me 
gefol'd:erte Planung .e,iner Igeänderten und 
erwßit,ert.en l.andwirtSicJhaftHohen lPfloduktiOill 
ins Auge gefaßt wiI"d, ISO wir,d eis !sll.c:h in der 
Hauptsache vor aUem darum halnde,1n, zn 
erwägen, ob IUnd .in we,lchem Ausmaß das 
Ackedand erweite:rt werden iklann, welche 
Früchte gemäß dler Bodenb8lslCihaffenhe i t, dem 
Klima, dort zu bauen sind, wel�e kalods.chen 
Mehreffekte zur Sic:herung der oheimi,sch en 
ErnähI1ung eflzielt wer,cLen .sollen, iUnd natür­
l ich i:n weiterer Folge, in weklhe m Maß d·aun 
.die Vilehzuoot 1illd ,auch 'andoer,e ZWßig,e der 
Landwirtschaft elinzuSlChränken wären. 
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Wie stelbt e,s nun �n österreiClh mit der I Hesitzgrlößei ; heruntmlge;sie�zt wird, <18'9to 
Anbaufläohe? Die StaHstisc:hen Monat'slb efte geriil1ger Wiifld jener Ant,eil aus d8lll Erträg-
S!iig,en uns, d,aß ,in <österreich d.E"r Um fang des 
AckeJ11andes vom J.a'h re 1 937 bis zum J.ah re 
1 946 von 1 ,976.000 Hektar ruuf 1 ,627.000 Hek­
tar, also um 18 IPlr.ozent ,ge.sunk,en sind, 
währelnd diie WIL8ISlenfläClhe, um 1 4  Proz e n t  
·von 928.000 Hekbar :Uluf 1,058.000 gelstlieg'8n 
i::;t. Feruell' sagt uns die Statistik, daß 
,dile W,edldJefläch.e lim gl'e,iche'll Z'e1jtm um 
llU1 9 Prozent zugenommen Ihat. Wlir finden 
also das P1hänome.n vor, d,aß ·d'ie GrÜlüalld­
w irtscha ft a,u A'Uis-dehnung gewonnen, die 
A ckerfläohe aber ,alll Ausd.ehnun g verlmen 
h.at. Dabei ist noch nich t die große Anz,ahl 
von Fä.Uen berücks,iCJhHgt, wo KuU.ur..grund­
:;tücke übe rhaupt ·de r  La.nd'wi·rt,s·c:btaft ent­
zogell worden sind, we.il sie für Flugplätze , 
Lager, E.Ls.el1bahnen, Str.aß,en 'Und so we,Her 
h e rangezogen worden ·sind. D i e Weizenan­
baufläch e ,ging in Österre'ich Ulll 20 Prozent,. 
die RÜlggenanhaufläc:he Isoga r u m  36 Prozent 
z u r ück Soll man sioh angeSli ch t.s solcher Tat­
sachen wundern, wenn ·die Eigenver,soligun,g 
auf ,8(111 w ierigkeiten stöf3t? Also S t eigerung 
Li·er pflanzHc,h en E igenproduktion muß unsere 
Los'llng ,sein . . Je meh r  w:ir uns aus der eige­
nen E rzeugung diie Bedarfsd,E'ckung sichern, 
desto weniger blia.uchen wir VOll :außen Ziufüh· 
ren und de,sto ,g>elSlic!h,ert,er und kontinuier­
licher kann dje V,ersorgung im Inland gestal­
tet werden. Daß eine ,solche Maßnahme VOll 
einer Rei,he von Aktionen begl 'eitet sein muß, 
i·st ,s·el btsye rständliClh. Ich verweLse ·d'abei ,auf 
die notwendige T,8tchni,si erung und :Mechani­
sierung d,er Landwirtsc;haft, allf d.ie inten­
siv,ste <Düngung, auf die Förd:erun,g der 
Fa'brikatiOlll 'von künstlichen Düngemitteln, 
auf die B ekämpfung der Pflanzenkrankh eiten 
und SchädHn ge, auf die ZÜClhtung hOClhwer­
tigen l831at.gutes uu.d so w,eiter. 

Man wird 'viJeUeiClht f'l'Iageln , warum .ich 
nicht d'ie iSügenannte iBod enlieform �üs Mittel 
für eine erleichterte Inlandsversorgung 
erwärune. D arauf k,allln ich saglelll, daß die 
Boden reform, diie man bei UThS e,igenUieh 
richtitg·erweüs,e a�s Siedlung,s'wels,en heZ!e,ichnen 
müßte, w,ohl ein Mittel darstellt, um die 
B'81yöl�erullglsdli,c!h te .am Larude 7J U  lS't,eiigern, um 
d·er Leutenot zu b8lge.gnen, die IntelIl,sität der 
Bodenbewirtschaftung und Vi,eihwirt's.chaft zu 
sle.i.g,ern, llJnd um noch weitt8m�;uglelhen, kann 
man auch s,agen, -d,aß durch die Be,sitzau f­
teilung, durch die Boden reform die .soz;ialen 
Sp annunlgelll g·emiJ.d'ert werden könnten; aber 
gerade in der Fra.ge ·der he'Stseren Ver,s,oq�ung 
der Städte und Industrie,arbeiter sowie d·er 
St.adtbevöll"e,ru.ng und d("r Arbe:U,er in d,en 
Fabriken ,hilft UItS ke'ine wie· immer geartete 
Bodenreform weiter. I m  Gegenteil, je mehr 
au f,geteilt wird und di,e diur·chscihnittliche 

n issen de,r Land wirtschaft ,ausfaUen , de r übe r 
di,e Selbsty,eIliSiorge,rquot,e delI' Kon'slUmbefrie.­
digung zugeführt werd:en kann. ,Je meh r  
Kleinbeisitz, desto ,geringe r d i e  Marktbe­
schickung und ,d:esto .g rößer ,ist der Selbst­
v,erbfiauClh in ,der Land'\\o-:l.rt,sdHllft p ro ,Fläehen­
einheit . Das müss,en w i r  UlltS vor Augfl n 
halten, ,d',eun heute Ihandelt es Isieh in erstl" r 
Linie um das ProhLem der Vers,orgullg 
Ull sie rer Städt,e 'UiUld IndJUis,trieorte. Woh in 
kommen 'Wok - trotz d,er gut·en Wlurikun:g der 
Bodenreform nac;h einer amd:e ren R ichtung 
hin - , wenn das Lei'stungsvermügen d e r  
Landwi.rt!S�h,aft i'n anderer Him:)icht bee i'Il­
träclhtigt wird, wenn im W.ege einer Belsit7.r 
ver kleiner,ulll.g der E i,genve rhratUc,h lauf de m 
Lande gest,eli,gert, der '  über:sCihuß für den 
Markt .alber h'embges'8<tzt w,ilr:d ? oMaln mög,e 

{l oeh ang8lSlkihts deI" heu:t.igeln '8ohwi,elrigen Lage 
('m f diese TatsaClhe RückJsli,clht IllJeihl11len. Wle;n ll 
sCihon die absolut objekt1JVeln Ansichten 
u nserer Agrarpolitlikter nticht.s ,gelteln, dann 
möge m.an doch ,elÜnmal in jene Länder 
h inübersc'hauen, ·d'ie e,s vers'l1üht hahen, auf 
,d em W·ege de'r Bodlenr,eform und ,de.r Be.sitz­
y,erteilung zu einem Fortschritt z!u kom men 
- 'aber niClht von der Etisenbahn aus, wie 
kü rzlich kritisch bemerkt worden ist - , sie 
mögeln hingehen ulnd nachsehen, zu welc:hen 
Ergelbnli:SISlelll di,e iBodenr·eform ,geführt hat,  u nd 
's'ie werKlIen sehen, daß ielS. unsinnig .und nich t 
zu veriantworten iist, wenn in. .der jetzi.gen 
schwierigen ZeH 'solohe Experimente g·emacbt 
werden, in einer ZeH, wo man ,s,cha:uen muß, 
daß� die VersorgUing der hetmi,schen Bevöl­
kerung .ge bessert wtird. 

Wenn wir ruunmehr in Zusammenhang mit 
d ies er Frage Ulooh einem anderen Punkt 
unsere Aufme rws,amkeit sClhe'llken wol1elll, i st 
e,s zunächst einm.al diie ,Fr.age, de,r Ablieferung. 
Wi r ,stehen re,stlos ,auf dem Standpunkt, daß 

,ps Aufgabe ,de'f L andw.irtscllmft ist, aHe jene 
Erzeugnis,se, di e ,sie für die Versongung d es 
eig·enen PersonaLs 'lLud der ·eigenelIl W,irtsohaft 
nicht benöHgt, d:1e, auch für Saatgutzwecke 
nicht erforderliCih isind', d'em Konsum zuz:u­
führen. 

E·s wä f'e uThgerec'h!t Uil1ld hart, wenn eli'I1'e 
andere Ansicht vertreten werdelll würdH. Ich 
mac.he >aber d,arauf l3!ufmerrosam, d.aß ,ci.:�s 
j,c\tzige Abl'ieferu.ngslSystem mit ,dem Gr'l1nd­
slatz e!iner einfaohen, billigen un.d wirksamen 
A!ufbringoog Inicht recht zu v'8're.�nbaren ist. 
Ich v,e.rweise' dafiaiUf, d.aß ,eine,s der Grund'­
elemente unserer Wirtschaft die F rei:ll eH im 
Wirtsc:haftsbetrieb .j,st. Wenn <He Aufbl'ingung 
darauf brusi,ert, ,daß fortg8\Sletzte Kontrollen 
st.attfinden , ,d:aß die Räume :durc.hsucht wer­
den,  daß die MetnsClhen mit Straf.en bedroht 
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wer,den, dann prophezeie icth Ilhnen, daß ein 
solches Sy,stem ,auf die ,D.3.!uer kaum geeignet 
s'e,iln wir:d, d'ie ProdJUktionsfNmdi'gk>eit und 
Lief,e.rfr:eudtgk,etit ,zu iheben. Wir müssen ,eiS 
daraufhin a'bsteHen, d:aß der B,au er gerne 
Hef,ert, .ct:aß er aber ,auch tr:acthrt,et, möglichst 
viel abzuliefern. Da,s werden wir nur errei­
chen, wenn wir �hm di,e lSelbstversorgung delI' 
W,irtsClhaft üb e,rlaSiSiffil , ISlie nicJht ,ml Isehr be­
einträchtigen, und wenn wir im übrLgie:n das 
ganze, AbUele.rulltglswes,en auf das Prinzip 
d'er Kont'iu,gentieruillg rubstel.Len. (Belif,all.) 

Es wa,r e,in unglückseliges Beginnen, d,aß 
man zunächst einmal d.le, Selbstvle,r,sorrgung 
unSiefier Bau,elmlfSlc:ruaft ,eirrlgesiCihränkt hat. Bei 
den KoUektivverträgen wird ohneweliter's 
festgeLegt, daß der Bauer dem Jandwirtsclhaft· 
HClheill Arbeiter pr.o V,errsorgungspertode 
20 'kg Melhl zu ,gebe'n hat. Für d,en 'Bau e r  und 
se.in sonstiges -Ge,sinde waren urspl'lüngliClh 
13 kg Bro.tgetfeid,e vorg,eseihen. Dliese 13 kg 
Getreide ,sind nun auf 11 kg he I'Iabg'e setzt 
wordem. (Ruf : Von ,dem. A1ßili1elrtem.!) Wenn 
Sie eline verhältnismäßLg hohe. Ausmahlung 
k,a,l,kuJi.eren, -d'ann kommen Sie !immer noch 
.auf wenirg,e:r al,s 10 kg MehL 

Ich ,{IrRige Sie, mit weloher IBel'lechb1gu,ng 
wird in de.r ,L,andwirtsc:haft eine solche 
Differenz:ieruug herbeigeführt rund mit wel­
chen AUissichten �uf ErfoLg .gLaubt man, 
mit solchen Meibhoden. die 'Liefer f�e,udJ�gkeit 
h eben zu ;können? (Ruf: Da müssen Sie dlie 
All!iierten fra:�eillJ!) 

W,elnn ,d'ie AHi�erteTI eline dieshe,zÜigliche 
Vor,schrift erlasosen habelJ.l, ISO kann ieh nur 
e rklären, daß hie,r di.e Ausführungen meines 
Vorredrner,s Ur. K ü r  ,e f ,z.utreffen, ,daß wir 
mit Fest1gk€lit ,auf ermma1 riCJhtig e rkannten 
Entsc;hIlÜJs,soen belharr-en müSISJe:n und dJaß 'es 
'li'IIJSere Aufgabe ist, werrun schon 'eilllma.l ,ein 
Feth-ler gemaoht wurde, den Alliiertoo ,dlie,se 
Frage vorz,ulegen und zu v,el'anJaSisen, d;aß 
dieser F,ehter beho.ben wird. Im übrigen, so. 
we1lüg V'e,:r.ständni,s dieSle Htel'lahsetzung de,r 
Quote erkemnelll läßt, ;so w,e:nig Isciheint auch 
in den K relLsen des ErnäihrtMlglsmini,st'eriums 
Verständ,ni's, für die Bedürfilli'Slse der Land­
wirtsClhaH zu o.bwalten. 

Toh habe 'bi,er ,einen Edaß v;om 22. !Novem­
ber 1 946, ,g,ezeiclhlnet von ,elillloem IBe,amteill dels' 
EI'IIläihTungsmirristeI'lLurns, in dem die ,Fr.aoge 
der E rmitUung ,des Flei,s,e.h:gewichtes .und de-r 
Ahlieferung.smenge von F,leisc.h zum Gegen­
stand eimer Vle!isung gemacht wil'd. Hier heißt 
es ziUlnäohst einmal (li'€lst) : "Di€ Kontrolll'e 
der tHartlisschlacJht'lllug wird .durch die G€Is,amt­
helit dier Ge:meli.ndeangehJöl'lLgen vorge'l1:ommell1 
we1'lruen.." AIs.o nlktht !Von dien aJffitliClhen Orgia­
nen, ,die elnt,s:endet wel'lden, von den Fleisch­
bes,e:hauern, Tierärzten 'Ulnd Aufbringung's· 
organen , auch iIlliclht vo.n ein,em Ge me ind'.e-

orrgaifi, Isondern " vo.n dle,r Gelsa:mtheit der 
Gemelintdieangehör.ige:n". F,erne.r w�fd bier 
,ges,agt, daß ,dann die D'llfChscihr.ift über diie 
Er'gehn�slsle der HauSischlachtungen 3Juf der 
G emeindetafeil öffootlioh aThzusc.hhJgen ist. 
(Ruf,e,: Hürt !) IDiadurch wi,rd '8'rrreiicht, heißt es 
weiter, daß ,ein5'eitige BevorzugUingen nicht 
mö,gHClh slillld, ,da die Dorfbew()hner ,s,chon aus 
e.goistischen 'Grunden d,al'lauf Ise11en würden, 
daß niemand belVOfzugt wird. Albe'r d,as Be,ste 
kommt noch. Hi'er heißt eis wörtlioh (liest) : 
" D a e,s in jeder Gemeind,e irgeudwelcht 
Spannungen, sei es auf politischem Ge.hie t, 
sei es rein persönlicher Natur, gibt, so i3t mit 
Bestimmtb ,·it anzunebmen, :daß ke�Il ,Vi,eger 
und kein B iir,germeis:ter eis wagen wird, große 
G€iwichtsabsetzungel1. 'VrOflZ!LmehmefIl, da 'er da­
durch ,elLner vilel Zlu groß'eu Entd:e'cku,ngs,­
gefahr ausge,s,etzt wür.de." 

Man nützt hi,er lalso die kleinen und gro.ßen 
Spwnnungeill ,aus, 'wie sie melhr oder weniger 
natürHclh :in jedem Dorf ,gege'ben s i,nd, um die 
Baue.rlDiSichaft zu kontroUier,e:n, um ,si'8 zu 
bespitzeLn, und natürlich auch V erdächtigun­
gen aus zuse tz e.n. Ich wlarne vor so.lchen 
Methoden; sie €,riiIlille'l'ill zu 'sehr arn di,e Ürg,a· 
nis,aUon der Dorfarmut, dlie daThIl die Aufg,ahe 
gehabt hat, die Seredeijaken 'tllnd die Kulla­
ken zUlIläclhst einmal 7;U heiauf,siClhtigen und 
sie später natürlich ,lJU dep oSlsedie ren. D als 
sind ISO Anf,angsmethod,en, die wir nioht gut­
heißen kön,neu, rUnd zw,ar auch schon de,shtalb 
nicht, wei,l wir Wert darauf tegen, daß bei 
allen Aufbringu!I1gsmethoden d::Le Würde, da.s 
Anserhen und ,auClh das Fre,ih,eitsbed'ürfnis des 
Ba,ue:rnst.ancle:s gewruhrt wleil'1den. (BeHall be'i 
der Öste'l'1f!eliclhi'SCihen VI01ksp,artei.) 

Ho.he� Haus ! Wenn ich nrun ühe,r das 
System de r Konting'elllti.erUil1g igesproCihen 
habe, dann verwei,se ich ,cLar,auf, daß :die Kon­
tüngentierllng Wiahrrs,ctheinlich für die Markt­
be'SI�hickllllIllg ,€Iinen g'I'IößeT,e:n Brtflag ,erg,ehen 
wird al,s die ,elllgnerzi,g,e uilld kontrollierte 
Beme's'sUlThg d-er abmIrlieferndJen Mengen, und 
zwar ,deshalb, weil der Baue,r vor ,allem Is,elrbst 
weiiß, w.i,e:viel ,e'r abzuJie,f,e:rn hat. E.r ka,llin 
sein,e Wiirtschaft 'lind seiu€ IProdukte Ischo.n 
vo.n vorn:herelin auf dH�,s,e Lieferrun.gSIV,er­
pfHchtUiUg abstellen. Er wird dIe Menge 
ja lauch abHefel'ln und seillle Lief€rrpfllc'h.t 
,er'f1iHlen, WielL1 ,e'r fI'loh list, daß eT da'IlJIlo ,ein· 
mal die Aufsicht 'UlDd Sekkatur los wird und 
frei walten iUIll,d sohalten kann mit d;em, was 
ihm verble,ibt. Zudem, Hohes Haus) h at das 
Kontingentsystem den Vorteil, d,aß ein aB· 
fälUger Mehrertr1ag dem La.ndwlirt verbleibt. 
Er ,gew.Lllint ,allslO 'ein Inter,elSise da.roo, mehr zu 
e rZ;80u,gelll, weil er weiß, daß ,dra.s, was mehr 
erzeugt worden ist, seiner Wirt3chaft un d 
seiner V ersorgung ' zugutekommt. Ich glaube, 
daran sind wir :al,le :intetress,iiert . 
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Und noO(',h mehr ! SClhaue:n Sie , der Bauer 
bekommt ke1ne Z uweisungen. Die ,städtische 
Bevölke rung i.n {Len I'lld'ustrieorten, die 
Jugend, die Greiise und die Spitäler e rhalten 
aUe mögLichen Sond'erzuteilun,gen. Doas ist 
drauß.en am Lande nicht der Fall. Delr Bauer 
be'kom m t  j,a nic,ht €Iinmal ,die' notweudigen 
Bedarfsgegenstände für seinen Wi.rtschafts­
betrieb zu kaufen. Wie :soll N sich nunmehr 
seine Hilfsmittel ,sichern, wenn er .ordentlich 
wirtsc1haft,en wHl? D as kann er leider natür­
lich .nur i n  ,d:er F,orm tun, ,d,aß er in eJ1nem 
gewissen, Umf,ang ,auch über die Erzeugnisse 
s eine r  Wirt,schaft verfügt, die er i m  Tausch­
we.ge gegleln '8001C1he HiUsmittel verwenden 
kann. Es iilst ,sli.cherli�:h hesser, wellin malll d i,e 
ganze Wirtschaft mit Geld abwickelt, ,aber 
wenn es mit Geld nicht möglich li,st, dann ist 
es immerhin besiser, der Tauschverk,ehr 
wickelt siClh in Naturalien ab ,als mit Hilfe 
des Geldes, bei dem ja IsoOga'r exorbitante 
Pr e:isübe,r.s�hreitung'en notwendig \Vierden. Ich 
stehe :aulf dem Standpunkt, daß .man mit der 
Kontingent,iefoUllig i n  der Lage ,sein wird, eine 
gewis'se .Erleichterung in d'em Sinne zu 
sehaff,en, daß ,der Ablieferungserfolg von 
dies er UmgestaUung unseres Systems l etzten 
Endes nur profitieren kann. 

Nachdem ,ich eliue der wichtigsteu mit der 
Produiktionsförd'er,ung und mit ,d er Abliefe­
rung im Zusammen h ang stehend,ell Fragen 
benührt habe, ,erübrigt nur nOClh, diaß ich 
einige Worte über das lä!ndEche Arbeit e r­
wesen verHere. 

D as L!and'arbeiterprobl em ist schwieriger 
und komplizierter, ,als gemeinhlin angenom­
men wi'rd. GewJß s,pie1en die Er'w'€'rb�- und 

. Arbelitslv,e,l1hältin.isls,e auf dem Lanlde eine 
wichtige Rolle. Gewiß wird die iLauc'lflucht 
b egünsti,gt durch unbefriedigend Igelöste Fra­
gen der Lohnpolitik, durch unzureichende 
WohnUlng,sverhältnisse, vie11.eiclht auch diurc:h 
unzureichende Maßnahm en auf dem :Gebi ete 
der FÜflSorgepolitill{, des Arbeits,rech t,es und 
d es Arbe:iterschuhes und vieHeicht auch 
durClh Erschwerung des sozialen Auf.stieges. 

Hoihe,s Haus! Aber wie erklärt man sich 
daonn d!ie ·  Erscheinung, d,aß die Auswan­
derung und die Ahwand'erung vom Hachen 
Land auch :dann noch fortdl3!u'ert, W,eifiill allen 
Alnlsiprüchen delr Landarhe'it'eir Rechnung 
getra.gen wor·d'en Lst ? Ich denke dabei Rlll 
Dänemark, wo man darüber klaogt, daß trotz 
weitestgehender materielleT und sozialpoliti­
.gchelr Be:sls.erstellung d.er L anda,rbeiteT d'er 
Zuzug ,in Id:ie Stiad't und zur ·Fahrik auch I 
w-eit'e,rh.i n  andauert. Kdmo, The,at'e:r, Volks,­
hil.dung:s- und J8.portein richtuflog,en, .gesellige 
Veranstaltungen und Eiinrichtungen aHer Art 
stehen den Me'nschen dort am flaohen L,and.'E' 
zu Gehote, abe.r die AllZ1eihllJn.gskr,aft des 

'städtischen Lebens, der massierten Volks­
gruppen mit ihren. -Freud.en und Leicroo, mit 
ihren IFr,eiheHe n  und L :l!stern list nicht g'e:rin­
ger .geworden. 

'Vif haben es mit e:inem Phä!nomen zu tun, 
das letztlich auf einen l,atenten Tri,eb zurück· 
zuführ,en ist, der 'sic,h hemerkbar macht, sei1 
die Menschheit be,steht, 'Und ,sich :in ,all,e'n 
Zeiten ·d'er Geschichte durc,hsetzte. DaiS ist 
der Trieb zum Maiss,elUlebeu, der Hang �u 
einer vermeintlichen FreüheH und dip" Flucht 
vor der schweren A rbeit und aus der Ein­
f,achheit und Beschei,d'enheit de r ländili'chen 
Verhältni,sse. 

Ungeachtet dieser Tatisaehen muß alle,s 
g,etan werden - und zwar nic:ht aUei!U von 
de r Ges1etzglebung und V,elrwaUung, ,sondern 
auch un.d insbesondere von , Seüen Ifre:r Bau­
ernschaft selbst -, um die materielle Lage 
der Landarbeit.er zu v,erbesls,ern. Helr Bauer 
muß auf dem "Vege ,eliuer wlirksamen IPreis� 
und Marktpol.iti:k dalJu befähigt wooden, 
di,e L·:mda;fbeHeT om:1entlich 'zu ,entlolhnen 
und ebens,o ord,entUch zu ve'rlsorgeln. Er 
muß auf di-es;e.m Weg.e auch hefähigt welrd.en, 
di,e WohniVerhältnisse zu verbes,sern, ,um die 
Landarbeiter seßlhaft zu machen :und alle 
Lasten zu tragen, die ühm eine zelit,gemäße 
sO?:i,ale Fürsorge und e in mod:ernes A rbeiter­
und Arbeif.eirschutzgelsoetz auf.e1r,1:eg1en. Er muß 
auch aus eigenem Antrieh bemüht ,sein, das 

t raodittiü'l1 elle Zusammengehörigkeitsgefühl 
zwischen Arbeitnehmer und Arbeitgeber 
aukechtzuerhaUen und zu vertLefen, das 
auf deI' naturgegebenen ArheitSl- und Schick­
salsgemein'8C:haH zwischen 'Bauern und Ar­
beitern beruht. 

D arüber h inaus muß cLurch e:illl den länd­
lichen Verhältn,i,ssen ang,epaßtes Bildungs� 
w,es en, durch eine Hebun.g der f,aclhlichen 
QuaIifik'füion, d:urcih di,e rPflege de,s ländlichen 
Sport- 'lind He3el1sch,aftsl<ehens ,und 'nicht 
Zlüetzt durch eine vergnügliche Fif'eli:zle.itgel­
staltung getrachtet werden, :d1el 'Ma:sse de·r 
L.andarbeiter zufrie.denzwsteUen und sie 
g,egen die L ockungen d,er Stadt und ih rer 
Kult'ur widerst,andsfähi.g zu mach en. 

Es ist nicht 'so, wie Herr Abg,eordnet,er 
S e h  11 e e  b e  r g e r melint, daß das angeblich 
un;[jureichende ländliclhe Arbeiterrec.ht di,e 
Landflucht h erbeiführt. Nein, es ist die 
Gelsamt:heit der Ursachen ,  ,die hier zusam­

menwirkt. Daher muß bei der Lös'uTiig dm 
Land,arheiterfrage i mmer wieder aufgezeigt 
werden, d.aß die Gesamtheit ,d'er,. in Fra.ge 
komu1i8'llden Abwehrmittel iniS Auge zu 
fassen sei Wenn 'es auf di,ese We:ise niClht 
gelingen IS oll te , das Problem ZJU meistem, 
wi ro si ch noch ein we,if.er,8!s binzug-eseUen 
m üsse'n , nämlich die .Qeslamteill'steUung zum 
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Landlehen, zur L anc1arheit und nicht zuletzt 
zum Begriff des B.auernstandes zu bessern . .  

W i r  brauchen dringend eine gerechte 
und vernünftige EinsteHulng ,zum fl:H',hen 
Lande u nd zu s einer wirt,schaHlicheu und 
!kulif'u�eJ.lieiIl Sondßl'stel!lrung. Es ist JlIotwencld.g, 
zu erkennen, daß das flache Land ein 
org,anilscher Bestandteil des Ganzen i.st, ohne 
den die übrigoo Teile nicht leben können, und 
daß sie :allmälhliCih v,erdorren müßten, wenn 
die'ser Zwei:g der ües·amtwirt'sc:haft nicht 
1,ehel1iSifähig e rhalt'en bleibt. DalS IP,r,in,zip de,r 
Solid.arität zwisClhen Stad'! und Lan d, zwisc:hen 
der Landwi rtsc.haft >und ,den übrigen Beruf.s­
gruppen darf keLn leerer Begriff ble iben. Nur 
durch dJrus Zusammell!wirk,en al'ler Be,rufs­
gr-uppen w,eTd�en wir imstande 'sein, uns 
gegenüber den 'vielfachen Hemmung€ln eine,s 
mooennen teClhnischen Z.eitalters durchzu­
setzen. ,österreich braucht mehr V erständnis 
und Fö,rde,rung dler W,irt,5lc1haLft rund Kultur 
des fl.ac1hen L,andes iU!nd des Bauerntums, das 
i mm e r  noch eine der stärksiten IStüf.71en eines 
jeden V olkes un d Staates war. 

Wenn heute i!n -der D ebatte g€ls-agt word-en 
ist, die P.olitik oder österreichisCJhen Volks'­
partei seli i.n der Hauptsache Ct:ar,auf gerichtet 
d:ie Inte'lI€!SlSlen des Lallid€ls, der Lalnldwirt­
schaft und des: iß,auerntums zu ,stützen 'lind zu 
förd�e'rn, so kann ich der ö·st,erreichischen 
Regi-erung -lJU d:ie,ser E.inst,eUung und zu 
dies,en BemlÜ1hun:gen nur auf,s herzlichste gfla­
tulie'I'en. (BeiifaH bei der Öst,errelic.hi,s.c.hen 
Volkspartei.) Auf diese W-eise fördert s.ie die 
Ge.samtinter'essen am hesten. leih habe kein 
Ver:ständni,s dafür, d'aß man ei'ner P,artei di,e 
Förderung elLnes so wi chtitg8'll Standers naoh­
sagt, ebensoweonig Ver·ständnis hätte ich 
dafür, wenn man etwa delr ' SoziaLilsHs'C1hen 
Partei ,die nachhaltige V,ertretung der 
Arheiterinter,e-ss,en übel auslegen würd'e. In 
dem ZU's,ammenw:irken aller Teile -d'es Vol­
kes l iegt die G.ewähr unseres AlUfstie,ges und 
dile Gewähr dafür, daß wir dli'€1 sClhwere, Ze,it 
überdauern. 

Hohes Haus!' Es ist !S'e1bstverständlich, daß 
dtie österr,eiehli,sche Volkspartei al8 die 
stärkste Partei ih di,e.sem Hause, die in der 
Hauptsache die Verian tworhlllg 'zu tragen hat, 
für diesen Voranschlag 'stimmt. Sie kann dies 
m it umso er:hebenderen Gefühlen tun, als 
dlilel3ler V o.ransc/hllag zweif,€'Uos Wlileder a:}:s ,e.in 
Mei'l'enstein zu bezeichnen list i n der Riohturng 
der Kräftigung 'lind Förderung Uillse-r€'s 
Staates, in der Richtung der Fr-eimachung 
-und Unabl1ängä,gkeoit uns'er,e'r R,epubllik Öste.r­
reich. (L,ebhafter lß,elifall bei der österreichi­
schen Volkspartei.)  

Abg. IKapsreiter: Hohes Haus! Die EilIlbr.i'n­
gung des Bu<fgets ist ein �neuer MündigkeHs-

bewe� österre:ic;hs. Möge die Welt hellhö rig 
genug s e.iln, auch dieses Zeicihen 7;U hören, 
dies'en Mahnruf an ,die Großen V,i,er eine 
durch ' nicht.s mehr begrlÜ'ndete Vor�und­
schaft endliöh aufzuheben. In d'er General­
debatte ,sollte HS nur möglic:h selin, kUfisorilsBh 
und durClh einzelne Blitzlichte'r zu dem kom­
plizierten Problem des Budgets Stellung zu 
neih men. Las's-en Sie mich in diesem S'inne 
eillülge Ausfühnmgen zur SpraCihe bringen. 

Da,s Budget i,st .in d:i'e lauf,ende Gebarung 
und in den ,aJußerordenUic;hen Aufwand 
.gegliedert. Es mag d,ahingestellt bleiben, ob 
es -sich bei dieser Glli ed erung d'e.s Bud.gets um 
e,ine Silt,€' oder eine Unsitte handelt. Jeden­
fans ilst festZJusteUen, daß, wenn i rg.endwann 
die Aufstellung einer a'ußerordentliichen 
Rechll'unlg berechtigt scheinen 'kanll, es im 
d.iesen außerordentliichen Z,eiten de r Fall ist, 
die wir Nor uns !habeon. Dadureh kann am 
elinf.achsten der Welt bewi esen we rdell, wie 
gut und ger'egelt e.s um unrS:ef-e Staat,swirt­
sehaft unter normalie n  Verhältnisls'e'll be-stellt 
wäre. 

Wenn wir die einzelnen Posten d es Bud­
g,ets flüchtig überbLi oken, fäHt uns vor.erst dile 
Einsret'zllllig -e,inc,s r;eil,at,i'v hohen Be'tragoes von 
125 MiUion.en für Zwecke der Staatslschuld 
,auf. Es mag dahingestellt .sein, ob {He,ser 
Posten vor Absc;hluß ein.es Staat,sv'ertrages 
schon fundi,ert ist, doc!h ,sprechen viele Über­
l e,gungen und a uch Wünsche der AllHerten 
für diels,e Vorsorge. 

D as nächste Kapitel beulnhaltet 'dJie dornen­
volle Frage (fes Fin.all'�ausgleiches. Wir 
freuen luns, Izn hören, daß ge rade je,tzt Ver­
handlungen zwi'sc.hen den Vertr,etern der 
Länd-er und Städte und eiern ,fj'na'nzmin-i:ster 
begonnen haben, und würden uns freu 8Il, 
wenn ein.e e inv,erständl:iche Einigung erzielt 
w-erden könnte. Es darf nicht übersehen 
und kann nicht genug unterstrichen w e r­
den ;- daß es s,ich hier um einein KardilJ al­
punkt von emin,enter WliClhtiigkeit  für unser 
ganzes Staats;geflÜge handeH. E.s geht nicht an 
und j'st der förderalis:tischen Idee- unseres 
Ges,amtstaate s  unwürdig, daß di,e Länder ,als 
B ittsteller auf Zuwei,sungen dels Bundes .ange- -
wiesen sind, staU über eigene [,e ste Erträge, 
ferspektiv,e Ertr,ag.santeile zu verfügen.  Nicht 
wendge,r w,iehtig wird es aber se.in, Sicherun­
gen ,einzubruuen, um ,gle;ichmäßige Du rch füh­
TUJiI1,g aller B esteuer,ung,en und aller S leuer­
arten in den Ländern und Städten zu ,gewälhr­
leist.e,n. Wir 'vvlÜrden sOllist ki.LllIS:tl idh neUie 
Wirtsohat.tsz,ouen ,schaffen und sinlliose He­
tr.iebsbe!hinderungen oder Begünstig,ungen, 
ja Betriebve:rlagel'lungen provo7i:eren. 

D.as Kapit,el Pensionen :hat 'schon im 
Finaillz- und Budge tau sschuß groBe Sorgen 
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ber,elitet, nicb t nur wegeIl .der beängstig,end'en 
Höhe der IGesamtauslagen aus diesem Titel, 
sondern auch weil w,ir trotz ,allem bemüht 
bI'eiben wollen, die D i ener des Staates wür­
dig zu versorgen und besün der,s ,b ei der Um­
l ei,tung vom d,eutsCihen ailif das öst.erreichi­
sehe P'f'lusious'r'e,clht Hälrten für kleine Bezüge 
zu verme:id'en. Wied'erum wurde der Stand­
punkt wi-ed,e,rholt, daß es 'ni,e mehr zu einer 
n euerlichen TrenIlung zWlischen Alt- und 
Neupensionisten kommen darf. 

Nun Zlum !Bundeskanzlerlamt. Beim B undes· 
,kanzleramt r,essortierf der neue D hmst­
poste'l1plan, eine Meisterleistung der Staat's­
yerwaltung, die w,ir nur respektvolls,t 
quittd,eren können. Leider finden wir b ei 
genaueroer Überprüfil.rng, daß von d'en Dienst­
posten der höchsten Rangklasse niCiht 
weniger als 90 P ro'zent auf die Wiener Zen­
traLstelLen 'entfallen und nur 10 Prozent ,auf 
sämtliche Landeshauptstädte zus,ammenge­
nommen. Es is,t klar, daß darob ,in den Län­
dern Hehemden entstanden ist und keine 
Steigerung der Arbeüslust unser,er Beamt'en. 
W.ir sind nicht g>t>ig,en ein,e' z,ent,ra,loe, L,eitung der 
Verwaltung durch die Minist,e r,i,en i .n W,ien, 
im Gegelüeil, wir begrüßen sie und be'jahen 
sie aus. vollem Henen, weil wir ö,sterreiClh 
be,iahen, aber wir . s:ind der Meinung, daß ein 
Großteil d'er v.erwaltun.gs,g,eschäfte zweck­
mäß.iger 'Von ,d'en Ländern durchgeführt 
würd,e, nicht aus födJemUstischen Gründen, 
sondern weil diese Arbeiten durch die Län­
der volffisnäher und besser besorgt werden 
können. Andm'e,rS€its w,i�d .die TätigkeH und 
das Ansehen der Mi n.ist'erien, ihre Au fgabe 
der obersten Kontrolle, ihre freie Sieh t, durch 
dli·e Bela'stunrg mit VerW1a:Uul1@s'3!ufga,ben se­
kundar'81l' iNaJturr nur ge'trüht. Wir wilss·etll., daß 
es lsich hier nic.ht um VeNl,nla'S,sungen d es 
Bundesk,anzleramtes handelt, ,aber W1ir 
müslsen '\l'ns,ere Bedenken an dies'er Stelle 
vorbringen und h'offen, daß die Verwaltu.ngs­
reform, die ja durch die Anträg,e; L u d  w i .g -
P :i t t e r m a n III wied,er einen Schr,itt weiter­
gekomme.n iist, ,auch hier eine beslsere Lösung 
bring,en wird. 

B.ejm K,apitel Äußeres hat ,sich ergeben, 
daß aUe Partei,en weIThig:e,r dj'e Höhe ,de·r vor­
gesehltagenen Beträg,e, ,siOlldern ,ether den zu 
g,eringen AUlsh3!u dieses �mtes bean:st.rund et 
haben. Es hat auch ger,ade hei di'esem Kapi­
tel die schärfste D ebatte ün Finanzausschuß 
stattgefunden, bei der sie,h allerdings unser 
A ußenmilüste,r D r. 0 r u b e r  nicht weniger 
gut ge,schlagen .hat als i,n P,ar,is und N ew 
York . D ie Vertreter alle r ,Parteien und auch 
der Außenminister ware n  sich a b e r  darin 
e:inig, daß Öst1erreich frei von Bind\lugen 
tracht.E\n soll, n.ach aUen Seiten gute und bes'te 
Beziehunge.n zu unterha lten. Besond:er,s liegt 

uns allen und auc.h dem Herrn Außenminister 
am Herz.en, einen W,eg zu ,eröffnen., der uns 
\v1eder dazu führt, di e d'urch J,alhrhluuderte 
t r,adi tionelle Freundlsc!haft österreich-RußLand 
n eu zu ,ersc.hli:e,ßen und für aU'e Z,eH Z'U 
festigen. 

D as K1apitel 'Iutueres w.ar überschattet von 
der Sorge ·um ilHl'Sere Kr i egslge fa.ng8ln en. 
Mit tief'er Ergriffenheit nahmen wir die 
eJ1schütter.nden B erichte de's Inrueillm inisters 
üher S{) 'Viele vergebliche SchriUe und 
Bemühungen z.ur KenntntifS'. 

Nicht weniger herzbewegend war,t'ln die 
Meldun gen über d'eu V'erfall der öff'entI.ichen 
Sicher,beH und über d'ie vi'eUaClhe R,e,cht­
los,ig'ke.it und W,af'f,e[11tOts,ig'keit unse'r'8Ir Behör· 
den -gegenüber Ausländern und venschleppten 
Personen. Auch hier hoff·en wir, daß die Ver­
handl,ungen mit ,den Alliierten ,bald' 1Ju ' 
beStSierer Fundi,erun,g unSie>reSi rSidb81rheitskör'­
pers fÜlhren mögen. 

Has näc:htst,e K'apitel  be,tr,ifft Idi'e Justiz. 
Wenn das Recht wieder das Fundament 
unseres Staates ist, dan/n müssen gera<fe die 
Träger d,es Recht'es entsprechenrd herausge .. 
stellt werden und ideell und materie!: iene 
Rang,s,teUung einnehmen, wie Isi'e in 

. 
d,en 

großen, alten D emokratien dem Richtertum 
,zukommt. Damit re.imt sioh iIlicht zus.ammen, 
wenn wir 'hö,r1en, d1aß 81il111 h'ühe'f RicMe,r, Vor­
sitzender eines Volksgericht.e;3, mit 16 D ienst­
jah ren ein Nettogehalt von .:100 S bezieht. 
Aber auch den j ungen Juristen, die durch 
die Kdegsdienstzeit gegen früher weit über­
laltert 'sind, muß eine entsprec:hende materi­
elle B8'Slis gewährt werden, damit g'eJ'ade die 
Besten unt,er ihnen für den Richtel'1stand ge­
wonnlen werden können. 

Zum Kapitel Unrterriciht und Kunst mögen 
Slieh Berufene über das Schulwesen und die 
geplant.en 'Und notwend'igen Reformen aus­
sprechen. 

Wir fl'eiUen !U1Il<S, -ZJU h1öreu, ,daß ,de'l' HelfT 
Unterri�ht,slffilinist,er führelnde He,ist81f au'5 
dem Ausl,and an die Hoohschu};en zu berufen 
ged'enkt. Wenige; Wochen trennen uns von 
den Feiern unter ,der nevise ,,950 Jahre 
österreich", in denen U'llS imm er wieder in 
Hocz un.d Hirn gehämmert wu�de, Wi3!s di!8 
WeH uns,eren Leistrungen auf den !Gebieten 
von Kunst und Kultur 'verdankt. Ja� wir 
hörte,n ,d:a,s stolze Wort, es  Heße sich gar 
nicht in Dollars ausdrücken, was allelS öster­
r,e.kh der Welt ,geschenkt habe.  Im Gegensatz 
:hi,ezu müssen wir aher di'e, Vorsorg'en im 
Budget für Förderung oder Kunst und für die 
Erhaltung un serer Koolstdenkmäler gerad'ezu 
allS armselig be-veichnen.  Ni,emal,s ist die 
Denkmal pflege wichtiger gewe6en als nac.h 
dies·Pll J ah ['Ien deT Zerstörung und Ver-
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wü,stung. D ie AnsätZJe, erreichen. nur 680.000 S, 
für Zwecke der KunsUörderung . mrußte die 
Krücke ·eines B eitrage,s zur Rundfunkgebühr 
g,e,sc!haflen wenden, um 750.000 S ;"e,sondert 
hereinzubekommen. Dons ,alles in ei�em Bud­
get d es Ministeriuml5, .das hei 200 Millionelll 
SchiUing ·an Ausgaben verZ'eichnet. Wir 
hoffen, daß h ier durch ,interne Maßnahmen 
ein e  der Not der Zeit, der besonderen 
Tradition österiJ:'1ekhsl wü rdi gel Neiluegelung 
g·efunden werden kann. 

Has Ministerium ilür Vermögens,sicherung 
und Wütsc:haftsplanung list ·eines der kle in­
sten Mini,sterien nach der Ausgabenseite. Wir 
freuen uns ,darüber und hoff,en, ·daß 'es ünmer 
so Me,iben wird, tflotz der ,großen Auig'aben, 
die: ihm zute:il gewor.den sind. Es 'WiUrde im 
Ausschuß immer wieder darauf hingewiesen, 
d:aß wir das Fehlen eines W'irtschaftsplanes 
seh r  v,ermilslslen . Her Minis:t,e:r h .at :in beredten 
Worten die Schwi,eirigkeiten dargelegt, die 
sich s einer Arbeit entgegenstellen. Wir hoffen 
also, daß er uns b ald die er,st'en positiven 
Ergebnilss,e bräugt. Ic:h möchte bemelrkoen, daß 
wir einen Wirtschaft,splau auch trot� alle l' 
Behinderungen durch alliierte B esatzungs­
mächte aufstellen können. Oerad t� d ie z.iffern­
mäß.i,ge A'us'Wi f!kung gewi,s'ser .. Maßnahmen 
wird mehr als, nocn 'so Isehöne Worte dazill 
heit1r,ag'en, zuminiCLelst delr Durchführung dies 
n euen Küntrollabkomme'll's und seiner Ver­
beslse rung die Wege zu ebnen. Auch die Aus­
wirkung der Verstaatlichung w'ir,d' darin 
ih ren INieder.schlag finden. Es :ist mögl ic.h , daß 
wir heli den, geg,ebene.n V!erhäMniss2n u n d  
d e r  Undlur-c.hsiClhti,gkeit ·de r  Zukunft noe'h 
ke'inen Vier- und' k eine1n Fünrjahrespian auf­
stellen können, vielleicht 'nicht einmal einen 
zw,e.ijährigen Plan, wie die Regierung Gott­
wald, ab er zumindest 'einen einjährigen 

. Ge,n8sungsplwn, 'und dler wd:r,d nicht nur bess1e'r 
als gar keiner ts ein, sondern vielleicht für 
unsere mome;ntane, Lage sog.ar das Hichtigste 
und am sc'hn ellst'en ErflÜllbare. Denn auclh 
hielr gilt dasi Sprichwort : D oppelt gibt, wer 
sehn e11 ;g:ibt. 

D.as Kapüe!l Min.iste,I'Ii1um fü r so.zi:ale Ve,r· 
wa,Muncr e'rr8'iclht die etn or me' StUmme von 
563 MilTionen Ausgahen gegenüber Einnah· 
men von nur 1 17 Millionen . De r ö·· ; "pic.hi 
sehe Staat k,ann stolz se.in auf dies8 Leistung, 
und der Vorspntng, .den öSlt,err.ei,c.h von jeh.er 
gerade ,auf :sozialem GebLe,te aufzuweisen 
hatt'e ,  ii\st tmt,z ,d,er No t dter Z eli t gieiha lt en 
worden. Allerding.s. ,i,n Zeiten de r Not ist allelS 
noch zu wen.ig, aber a uch die östel'reiclüsc.he 
Volkspartei ist 'sich bewußt, daß auf dem 
Gebiete der S ozi,almaßnahmen unbedingt bis 
zu j,ener äuße:f'st,en Grenze g'egangeu we rden 
muß, dJile· .im Wirts\chialfts.1ehen überall best,eht, 
in Amerika wie in Hußland, unter poli.ti.schen 

R 8'g�men we1chelf Art i mime 1', näml:ich bis 
lZ:ur Tra.gfahigk1e'i,t deI' Wirts.chaft, j'ener 
Gr·ell1iZ,e, wo ,ein ZlUvii!e'I durch dlie Schaffung 
VOIll Ar:he!its,l'os!i,g,keit wileld:e,I' diws Gegenteil 
Jle;l�vorruft. AHerd:ingls slte:h€ln wiJr auf dem 
St.andpunkt, daß dl1e Sozi:almaßn,ahmen im 
Gegenslatz 'zu ,di€n; Theol"i,elll d'es ,Faschis'­
lllUS ,sich wi eder in e rs,t'er Linii.e be� rne,r Für­
s or,ge für dElIS AltN' iUnd dlie IIllIV3Iliiden alUs· 
�V;ill"kell saHen. 

Das Bunde:smilli,ster:ium für Finanzen ist 
ein Kapitel, he,i welc.hem nunmehr nicht 
mehr die Ausg.aben, 'sondern 'die Biunahmen 
die entscheid'ende RoHe spielen. Meine Aus­
führungen in d e r  Budg.e.tdebatte 'sind von 
meinem Is,ehr ve.r,ehrten KIOHegen D\f. ,K 0 r e  f 
als Klubrede, al,so allS vi'eUei�ht demago.gisc.h 
beneichnet word,en. Ich muß oda,s umsomehr 
in Abr.etd'e ,stellen , als ·sie Igerade von ti efem 
V er,antwortungsbe,wußtsein ·  und aufrichtiger 
Besorgn.is g,et.rage,n waren. EIS: .ilst vi'eUeicht 
zu wenig beachtet worden, daß mehr ,aLs v on 
}eder 'sonstigen Einwirkung des Staates oder 
ir,g,�[}deine.s ·sonstigen Mini,steriums das :Ge­
deihen ·ct.'el' Wirt,schaft von den Maßnahmen 
de!s Finanzmini sters abhängig list. 

I m  englischen Parlamentsleben i,st der 
wichti.gst'e· Tag für diH WI�rtsCJh:a.ft der Tag, an 
welcJlem der Sc.,hrutzkanzler mit der r,oten 
Mappe vor dem Hau.s er,scheint, um -d,en BUd­
getplan für das ,näch ste Jahr vorzulegen. D a's 
Wohl u:rtd Wehe viele r Erwe rbszwe:i!ge !hängt 
von d,er iQ,estaltung de,r ISteuern ,ab. 

Es ilst klar, daß das deutlseh e Steue1rs,yst·em 
seit l.anger Z eit auf .oIe Erfürd ernisse der 
Krie�sverhältn�s.se ,zuge,schnitten war und daß 
die unbesehene Übernahme auf ,die Fr.iedens­
verhältin:is.se, wie wi.r slioe beli uns 'verzeichnen, 
größte Gefahren in siClh hirgt. gs wtird !s·einen 
Grund haben , d,aß manche direkt.e: Steuern 
allenthalben in ,<1'er W'elt, mit Ausnahme dels 
besiegten neutschlands, wo ,ander·e :GrÜ!nde 
vorhanden waren, längst einem Abb31u zuge­
führt wurden.  D.i,es geschah iin der 'Erkenntllis., 
daß allz.uhohe SteueI'isätze durch die Lähmun,g 
der Pr.od'ukt:ion l,etzten Endes sogar zu ·einer 
Verringerung des ISte:uefieinkommenls fülhrten, 
abgelsehen von dien Gefah ren der AUisblutung 
de:s Hetde bs:k;apitals. SOIgar Engl,and, ,deS's'en 
rigorose St,e'uerpolitik im K rieg un d Frieden 
weltbekrunnt i,si, hat durch ,den neuen Sc!h.atz­
kanzI'er der Labour-Relgierung die: Höchstsätze 
der Einkolll!mell1steue'r ,auf 9 Schilling pro 
Pfund reduziert, also auf zirka 38 P wzenl!:, 
wäh rend in österreich illüclh ,immer Belalstuill­
gen in doppelter Höhe ,e.rreicht werden. 

Es wirld also wohl SaCihe de,r il3:emessungs'­
vorsdll'li·ft.e!l1 fUind IS1onlstigel" Reformen 'S!ein, hier 
einen A,U'sweg zu finden . In dein unteren Stu,.. 
fen der Lohnsteuer .ist j a  bereit.s 'ein Anfang 
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ge m.acht worden. Was ,die Ermäßiguug der 
unte'f,elIl Stuf,e ,der ,Lohnsteuer IftÜr ,den ein­
zelnen bed'eutet, s.oll die Reform der E inkom­
mensteuer niCill,t zugun,s,ten des prilvaten Auf­
wrund8ls, sondern i1JUr Sicherung de'r Lebens­
fähigkeit d'es Betriebeis tUnd des 8parsinnes 
bezWiecken. Beli ,den heut:igen Ste'Uervethält­
niss,en be,st,eiht ja sogar die Gefahr, ·d'aß die 
Ge�der auf den Schwarzen Markt ,g,edrängt 
werden, da 'sie bei Einsparung zum .großen 
Teil von dien Ste,uern auf.gezehrt würden. 

D as Kapit,el Land- uno' Forstwirt'schaft hat 
bereits 'von berufenster Seite Iseine Durch­
leuchtung erf.ahreu. D a,s Bund es minist,e,rium 
für Handel und WiiedJe!r-aufhau hat auf dem 

- Gebi,ete der Bewirt,schaftung ,eine grundle­
gende, ich mÖ0hte slagen, ein e revolutio­
n ierende Änderung d'es Prinzips der Bewirt­
schaftung und der Warenvertei11hlllg ,ei!nge­
führt. Geg,en die Sorge 'um Produktion und 
Bewirtscthaftung -scheint die IBetreuung des 
Wiederaufbaues -etwas lin den Hintergrund 
getl'et,en zu ISiein, d.a insbelStondere das langer­
wartete neu-e ,uesetz zur S:ichelrung des Wi'e­
deraufbaues bombenges,Clhädiogte.r Wohnungein 
noch limmer nicht leTls-chi,en, 

Zum Kapitel Ernährungswirtlsclhaft hat uns 
der Herr Bundesmintster Beh::- aufsc.iIluß­
reiche Eröffnungen über dieses in diesen 
Z eiten wichtig_ste aller Probleme flegeben. 
D abei list unis f,ast als Mauerbllümchen und 
nebenbei ,d'as e�ste Stück eines echten Wirt­
schaftspl.anes vorgel8Jgt word'eu, das uns bi,s 
jetzt Vlor ,dile Augen kam. Wir danken �lhm d.a­
her belsonders für die Vorlage der Schätzung 
des E:infuhrbedarfes una cLer Ausfuihrmöglich­
keiten im Ja!hre 1947, welDhe 'nic:ht 'llur den 
Ernährun;gssektor 'sondlern die oÖst errl'e'i chi­
sehe Ge:samtwirtschaft umfaßt. Leide r :haben 
wir daraus entnehmen müssen, daß das wohl 
nur im Anleihewe;g zu deckenae Defizit un­
seres E:x:istenzmi'll.imums ,an ,Einfuhr.gütern 
nlicht 50 :Millionen Dolla r  und nicht 100 Mil­
lionen Doollar Isondle,rn 178 Mil1ioilllen .o.o11a,r 
betragen dlÜrlfte. Wir 'sIelben la'uch ,alUS d:ielsem 
Teilergebnis, wie mahnood und ernsthaft die 
Ergebnlislse 18t�IlieIS WktsCihaftJsplafr8:s d,as Ge­
füge UlliSierer Außen- und Innenpolitik zu be­
,einflußen. vermögen. 

Dem Mintsterium für Ener,giewirtschaft 
��ird zur Llast g,e1e:gt, zu we.nig ellJergitsClh den 
Energietra:l1'Sport aus dem Westen veranlaßt 
!Zu haben. Wir sind a18'0 in ,seinem F,alle mit 
einer we,stlic:hen Orientierung einver,standen, 
die 'Vie.rlh:ind'ern ISIOll, ,daß die Enel'gli,elÜber­
flÜJSls'e un:sell'er Alpen :ins Au�la:nd abfließlen, 
,solange wir s,ie ,im östliCihen österreich rSelbst 
dl'ingend benötigen. Den Ausführun.gen des 
Herrn Bund8lsminist'ers war zu entnehmen, 
daß -das Ministerium auf dem be,sten Wege i'8t, 

die notwendige Konzentration, die elÜliheUiger 
Wunsch ,alrLer P.arteli,en älSlt, im ·ffiinve ruehmen 
mit den Lände rn durchzufriihren. 

D a s  Bundesmin:isterium für V e rkehr .hat 
vor allem das Sorgenkind 'lIDseres Staatshaus­
halte,s, -die Staatshahnen, zu betreuen, die 
,nicht nur mate'delI -enorme Wiedemufbauar­
beUen zu tragen sondern auch das sozial 
so einschne,i,dende Problem de,s Abbaues 
der hypertrophen ZaJll von Bediensteten 
durchzuführen haben. nie H ichtlinien des 
Herrn Bundeamin.iste-rs lllisls,en eine gerechte 
Lösung des Abbauproblemeis ,erwarten, wobe,i 
wir aller-ci:iJ;lgs voraus!setzen, daß D emokratie 
und Gleichberechtigung aUClh in der p.er,sonaJ­
wiLrtsc:haft der BundeiSibahnen oberste Richt­
schnur hi:lIdJern. 

Ähnliche Sorgen bereH,et der W:iederaufbau 
des österreicJüschen P,ostwesens. 

Eine .alte Spezialität :der österreicrhischen 
Finanzve rwaltung bHd'en ,d'ie Monopole und 
Staatsbetdehe. Es itst 'edr'eulich ,f,e:stzusteHen, 
daß auch auf dem Gehilete ,cLe,r VeI'lS1ta.atUi­
chung, das Jetzt leider fast zu 'eine'r Fragle d,er 
W,eltansc:hauung Igeworden .ist, diese öster­
reic'his-che Staatsführung ,seH Jahrhunderten 
Jn kI:arelr ,F,erstigkelit unbeirrt gute W,egJe 'gle­
gangen ist. D as Salzmonopol, ,d:as uns jetzt 
belsonders wichtige AusfuJhrglÜter liefert, hat 
fast .seine friedensmäßi,ge Le.istlln�rsfähigkeH 
erreicht. D-Le Staat,sl,otterien und das Brannt­
weinmonopol tm,gen weiter ih ren -erheblichen 
Beitrag zu -d'en Staatseinnahmen bei. Die 
Bund8!sfoflsti81 slind nocih elin Sorgenkind', 
Staat.sdruc:kerei und Hauptmünzamt -sind' aus­
gegl.ich8ine Betriebe. Die Fü:hl"ung der Bund,els­
the.ater  hat -es v er:st.and'en, ihre künsUerische 
Mission so erfolgre:ich zu ,gestalten, daß -das 
D e-fizit im Verhältni!s ZiU den früher üblichen 
Lasten :und Letshl'l1.gen allSi ,gefii,ng bezeichnet 
werden muß. Das Par-adepferd der Monopole 
i'st naCJh wie ,vor die T,abakre,gie, die durch 
kaufmännisc:h e Führung und Gewandtheit im 
Vorjahr im nächst'en Jahr über 'eine halbe 
Milliarde zu den Staatse,inn,ahmen be,i'steuert. 
Die Bunde;:;apotheken zeigen keinen Gewinn, 
walS -in dlieslem Fane wiede'r nicht flÜr eine not­
wendige . Verstaatlichung spricht. 

Bei Beendigung del3 Rrundgangels durch 
unsere' Staatshetriebe k'önnen Wiir uns ,eines 
Gefrühles -d'e,s St.olzes nicht erwehren, daß sich 
österreich ISO rasDh 'Von den Schlägen edlOlt 
hat, so, wi,e der V()gel Phönix fast buch!stäb­
lieh aus delr Alsehe iheirauisi w,i,eoder ,e'l'!sl,anden 
ist.  Aber leid-er ,sind :rhm die Sclhwin.gen noch 
-gebunden. Möge die Tat'sa,che des Bundes­
finanzgesetzes eineu weHeren Scih ritt auf dem 
Wege zu Iseiner Befreiung dar'steHen. D em 
Herrn Finanzminister und seinen Mitarbei­
tern ,sei Dank gesagt für d'ie hingehungslvolle 
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Arbeit ,an die/sem großen Ziele. (Lehhafter 
BeHall hei den Abg.eordneten der öst:erl'eichi­
<schem. Volkspartei.) 

* 

nelr Präsident Ülbelrnilmmt w,iedier d1elIl Vor­
siibz. 

Abg. Hillegeist: Hohes Haus ! Se'lbst der 
wohl wol1end'ste Klri tikJe,r, )den mel�n Parte,i­
f,wUlnd K o r ·e f .g.ew,i'Slsermaß1eill auf ,den Plan 
gerufen hat, wird es kaum wagen können, 
die polittsc:he und wirt·schafUiClhe Entwicklung 
-dies·es letzten J,ahres schlechtweg als hef rie­
digend bezeichnen zu können oder 'Viell�ic:ht 
gar .als zufriedenstellood. Ich möchte von den 
natürHc!heu Sdhwi'erigkeiten absehen, die es 
verhindert haben, daß diese Entwick,lung in 
einem für unis w.1rklicih 1JufrltedellJSiteUend·en 
Sinn edo1gt wäre. Ahe.r es g,ibt daruber hin:­
aus 'vieH-eioht ,dooh Ursachleu, ,die niöht n.atur­
bedingt lsä·nd und die :a1so dliese IEntwlicklung 
nicht :in dem Maße zufrie-d'ensteUend er· 
sClheinen lassen, aLs e,s !sacihJ,iC:h möglich gewe­
.sen wäre·. Es herrscht im GegenteH unter den 
hreit·en Massen diese,s Landes vielfach eine 
sc.hwere Enttäusohung, und fast möcl1 te man 
mane:hma,l :sagen, e,ine V erbitterung 'und Ve.r­
zwe1flUing, und wenn dj.es noch nicht zu Ver­
zweiflUingsaillJsbrücih,en gelfühTt hat, ,iJSt .dasl :zum 
Teü im geduldigen NatureLl unseres Volkes, 
zum Teil laher auclh :im BeS'tl�eb8in der verant­
wortlichen Menschen .und namenHich .auch der 
Gewerk'Sichaft1er :ZlU 'Sluc:heu, dte ,immer wieder 
dar.auf hingew.iJelSien haben, .daß mit. Verzw,eM­
l'lLllIg.SiaJu�brrü�heill KLas P;rloblem nicht ,�e.Jös,t 
werden kann. (,zustimmung be,i ,uelll SoZlial.i­
stoo.) Das Volk erwartet durcihallJsl k,eilllJe Wun­
der, ,dies wurde wie.derholt geslagt; BIS er­
wartet 1ediglirJh .eällen Ausweg .aus 'ßliner 81i­
tUaJtion, d:i·e .manchmal wilrkHcIh 3'usweglos er· 
sch/1elnen Ii'st. 

W·elIlll wi:r nach d.en U riSlach8lIl d,er En,t­
täuschung suclhen, seih.en wlir sie vor allem 
auf zwei Geb1e,ten. Da j1st zunächs:t einmal un­
:se·re .außenpolitische L ag·e mit d,er ,derze,u noclh 
imme-r ,s,elhr UJIlgeklärten sitalatsr,eoht1ichen Si­
tuat:i·on, .und :in zweiter L-inie d'ie .geringen 
w.irtschaftlichen Fortsdhritte, ,die geringen 
Fortsohritte auf dem Gebiete des Wi,ederauf­
ba1uels UIlJserer WirtsCIhaft mit dhr.en :sozial1en 
Rückwirkungen. Wi'e ISieihr wir Grund habt:'ll 
enttäuscillt ':z;u ,sein, kommt uns ih·eute gar nicht 
meihr so recht ,zum Bewußtse.in; do·eh es hätte 
vor 18 MO:Ilaten wohl niemand v·on un.s 'erwar­
tet, daß wir im <heutigen Zeitpunkt noch 
immer ein besetzteSi Land se.in werden, daß 

wir noch immer auf einen Friedens- oder 
Staatsvertr'ag warten und noch iJmmer njcht 
imstande .sind, die h8lscheidensten Bedürf­
nisls8I d·e,s täglichen L·ehe'ßiSl auf normalem 
Weg zu befriedig.en. 

Wir haben eine Konzentrationsregierung, 
und mein Parteifreund D r. K o r  e f hat sich 
zum Gedanken der Kou:lJellltramou bekannt. 
loh habe nicht di·e Ahsicht, gegen ,die Konzen­
tration der Kräfte quer :z;u 'schießen. Ich 
gLaJuJbe, ,sie �st wirkliiich. ·die eiuZlige Mög­
lic:hkeit, um aus di,eser für uns so 'verhängni,s­
vol1en Situation einen Weg zu finden. IcJh 
glaube aber ,auch, man cl,arf sich keine IUu­
s.ionen maclhJen. Man muß vor aUem di,e eine 
Erk,e:IlJntn/1s :haben, ,daß e,i.ne KOinzentration der 
KräHe nur ·d.an:n einen Sinn hat wenn diese 
Konzentration einem Igemeinsam�n Ziel dient. 
(Beif.all be.i den SoziaHsten.) Diese.s Zi'el kann 
nur der Au�bau eines demokrati'schen Staats­
we,sens mit ·einer ausreiohend'en wirt,sc:haft­
lichen Sicherung für die Be'vö}k,erung, mit 
,einem aU!�I"ieichel1!de:l1. Schutz ihrer IsoiZlL3'len 
BedlÜrfnli'Sise und ·damit die Sc.ha,ffung ,der 
besten Voraussetzungen für .eine wirkliche 
Erhaltung und Sicherung ·der D emokratie 
'sein. 

Wir ,sind ·inne rihalb .dieser Konzenh�ation die 
zweHstärkste P,artei. W1r ·sind an Mandats­
zahl nur wenig hinter der stärksten ,P.artei 
zurückstehend, an Wählerzahl wahrscheinlich 
noch weill.i.ger. Wilr tragen mit ,d1e V,erantwor­
tung und' Isind bereit, ,sie zu tragen. Aber es 
muß wohl .auSigesproClhen werden, d,aß wir ge­
rade auf den zwei entscheidenden Geb:tetoo, 
wo wir die Verantworhrng mitträgen ,s,ollen, 
lmd wo die Enttäusohung ·der Mass·en am 
stärkstem ist, eigentlich nielht j-ene.s Maß an 
MitbelstJimmung haben, das nötig wä·r·e. 'In der 
Wirtschaft hat man manchmal das 'Gefühl, als 
ob manche Herfen der österreich.ischen VolkJs­
parte.i der Meinung wäflen, das .sei ,ID'rel aus'­
,schli.eßl,ic.he ,Domäne und da hätten .and.er,e 
nichts dr elinzur eden. Di'e,se D omäne beherr· 
sCihen sie nach den :Grund'sätzen, ·von denen 
sie glauhen, daß sie, die ,nichtigem. Isind, die 
von uns aber mc:ht ,get,eilt werd'8Ill1. 

Durch das Ministerium für sozi.ale Vle:rwal­
tung sind wir erfreuliche rweise v.1eU,aC:h in 
der Lage, die .sozial ungünstigen Auswirkun­
gen dieser P.olitik einigermaßen zu mildern 
und das ,soziale Los der arheHenden Massen 
zu v,elrbesl�e'rn. Daß Mir h,i-ebei ,rute treibende 
Kraft sind, 'und ,immer wieder ,sein müssen, 
ist e,ine Erkenntnis, ·die weit rüber unsere 
Parteikre:i,se hinausgeht. Es darf wohl .gesagt 
werden, d.aß uns Ihier . die Volkspartei oft 
.genug 'I1!ur :zöge.rnd folgt, oft ,genug nur unter 
dem D ruck der Furcht vor den poJiUschen 
KOllJs,equ8InZien. Wir wilsselI1 anders.eits, daß 
die:se Sozialfür:sorge . und alle die,se Maß­
nahmen nicht ,im JufUeer:8IIl Raum gesclhaiien 
werden können, daß ,sie eme Vor.aussetzung 
haben, und diese Voraussetzung ·ist die Schaf­
fung einiß'r g,eeu.nd·eu 'lilld t�a.gjähig·en Wi rt­
Ischaft. 
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Zur Fr,age der Außenpolitik möchte ich 
einige.s unter.streic�€n, was hier schon getsagt 
wurde. Es ist e,ine L eb ensfrage für öster­
re,ich - ich glaub e di e,se Melinung ist Gemein­
gut aller Moosehen im Staate ge,wordell ' - , 
Fr,eull'dse<haft mit allen Großmächten und mit 
.alLen Nationen der W'eH ZJU Iha,1ten. (,seliJfaJl.) 

Nun stehen theoretiseh alle drei Parteien 
dieses Landes auf ,a'ie,sem Standpunkt und sie 
werden .ihn immer und immer wied.er bekräf­
tigen, ahe r man wird dabei a'n ein ,altes 
Sprichwort ,er,Lnnert :  W,enn z\\�e:i dasselhe tun,  
so ist es nicht daslselbe .  Ich mÖCihte dies etwas 
variieren und ,s;ag,en: Wenn, ,zwei drussdbe 
Isagen, i,st es auC!h n icht dasselbe. Man hat hier 
manchmal das Gefühl, 11Il.d ViOr allem die Mas­
sen draußen haben die'ses Gefü!hl , wenn etwa 
die Kommunistische Parte.i von dieser gleich· 
mäßigen Rreundschaft zu allen Völkern ,redet, 
ISO meint ,s ie im Grund'e genommen das Ge­
genteil des,sleon, was dJi,e öster,relichische Volk's­
partei darunter versteht, wenn sie von eiiner 
gleichmäßigen Freundschaft zu allen Groß­
mächten rspric!ht . Wir k'önnen uns, ich glaube , 
das muß i m mer w:ieder ,gesagt ,werden, k eine 
Politik leisten, die etwa als einseitig e mpfun­
den wird. Man muß zu utlllsel'er Auße.npoli tik 
das Vertrauen haben, daß ,stie sich niemals zu 
einer einseitigen Blockierung mißb rauchen 
laslsen wi'rd. 

I ch darf ohne Übe rheblichkeit Isagen, daß 
wir ftÜr unsere P,artei hier beanspruC'hen kön­
nen, daß wir e,s mit di8iser P()Ilitik absolut 
ehrlli'CJl m e,tn:en 'ltnld dJaß wlir gewisls,er­
maßlelll wirkli1ch de,r ,einzige Gamn.t ,dafür 
Iseiin kÖl1lnen" w8ihl ,eben wir Idie Gewähr dafür 
bieten, daß wir nioht gezwungen sein könnten, 
die F reundlschaft Rußland,s etwa mit der 
Feinds chaft Amerikas eintauschen zu müssen, 
wie das vielLeic.ht bei ande,r.en Parteien mög­
lich wäre. D iese Erkenntnis !h.aben heute 
weite K reise des Ötster reicthisclhen Volkes und 
sie sehen dari n _gewis,sermaßen den einzigen 
Ausweg aus' dieser außenpoliHsch ,sehr ver­
fahrenen Situation. 

Es ist nicht unsere Schuld, daß '8S so gekom­
men lis,t. Wir ,slind llIicht so eglÜi�8'tisch ,zu mei­
nen, nur w:ir kÖll1lten Ilüer ,einen Auswelg wei­
sen, ab er wir würden uns freuen, ,wenn die-ser 
Ausweg wirklich ,gefunden werden könnte, 
·daß man d em Ausland und allen Mäohten, auf 
deren Hilfe wir ange.wiesen ,sLnd, die Über­
zeugung und ,die .Gewißheit geben könnte, 
daß unsere Politik wir.klich nichts anderes 
will, ,al's gleichmäßige Freundschaf t  nach 
aUen Seiten ;bin. Es müßte :UlliS geI,ingelll, dli,e 
Großmächt,e daiVlOll zu üherZieuge.n, daß eis auc,h 
in ihrem Interess1e Hegt, daß dieses unser 
österre1ch, d:lts sonst in oden Mitte.lpunkt der 
Stred.ti,gkleite'll ge'fat'8!l1 könnte, ,a,ls, St,reit-objekt 

nur dar1Jll .ausge,sohalf,et weorlden kann, wenn 
östef'f'e:irJh aLs e.in wirkliich 'ulliabhängrrg€lr, '  a,l!s 
wirklich Iselbstän.diger iStaat in de,I' L:ltge ist , 
,seine Lebens.fähigke.it zu beWierusen. 

Aus ·dielSem Grunde und auch im Interesse 
der Politik der Großmächte müs·sen wir im­
mer wieder an sie appellieren, uns dies e  
Lebensfähigkeit auch wirklich praktisclh zu 
ermöglich en . Has ilst ein ,eminent wichtiges 
wirtschaftliches Interesse für uns, aber zu­
gleich ein eminent widhtJigels poUtisohes In­
teresse .für die .ganze Welt. 

D elr w:i,rbschaftl1ich'ß Wilediel'amfbiau ,ist a'lso 
'd 3Js, ProbJ,eom, dias i m  Vor,d!elrgr.runld' der Be­
traoclhtlungen stleht,  es hit das K'ernproblem. 
Dabei ist das Wichtigste, das Ents-cheidende, 
daß es uns gelingt, die·se Wirt,schaft so rasch 
als möglich aufzubauen, d'aß es möglich wird, 
vor allem die Produktion zu steigern. E s  muß 
immer wieder Igesagt we'l'den - -wir !haben 
auch den Mut dazu, es ,den arbeitenden MaSiSIen 
draußen zu tS1ag,en - , w.1r 'W8\r,den .eine dau­
e rnde Hebung unseres Lebensstandards 
weder ,durch Währungsmaßnahmen noch 
durch LoihJneflhöhungen oder sonstige Maß­
nahmen IherrbeMlÜhr:elIl, wi'r werden 'sie dau­
ernd nur dann herbeiführen können, wenn es 
uns gelingt, d i e  Produktion ZiU heben, weil 
dies dli,e VOirauss,etzung dafür lilSt, daß wir 
aueh mehr konsumief'en können. 

D,i,es.e ß 8Isse'I1stJeUung i!Il wi,rtsc.haftI.icheor 
Hinsicht, die Steigerung unserer Prod'uktion 
hängt zu einem e f!heblichen Teil von der Ge­
staltung 'Unserer ,auß enpol itischen SHuation 
ab. D as wurde hier wiederholt ausgesprochen. 
Dies. :i:st ,ein An1aß dafür, daß wü 'immer wie­
der ,die Forderung enheben nadh w.irklicher 
FreJheit, n:aüh ,einer wirMic:hen W,i.ederhe,r­
stellung unseit1er Unabhängltgkffit. Die wi rt· 
schaftlichen Ail'sw.�rk!unge!ll der Besatzung be­
stehen vor al1em .in der EntoglÜterung unserer 
ProiClluktion, in eilfi'ellll un'rue:ilvoHen Ein,fluß 
auf dl�e Pve,ilspoHtik, in der Unmög�i�hk·elit 
der Währ'UingSisanier'U!n.g. D ie offe,ne Frag,e 
der A us,legun.g des Beg1riffs ·des, de'lltscheill 
Eigentums, be'ZlLeihungtsweise ,dile iA'ilIsl-egung 
der ,Potsdame·r BesDhlüs,s,e, führt :zu deir Tat­
sache der Exterritor.i a��tät von Het:deben ,in­
nerhalb 'il'nSleT'es StalatswelS18.nS mit alLen ,ihren 
'lllngüllIstig,eon W,kku:Ilgen rund Nehenwirkun­
gen. Aber ie:h glaube - u'II!d das muß man 
auch ,deshalb immer wJi,eder Isagen, weil -es 
die bequemste Ausrede �st, ,aUes auf die Al li­
i,erten zu schiehen -, ,daß e;sl auch b ei l1115 
seIher, ;auch wenn dd,e AlliJilerten ihi,er im 
Land'e :sinJd, wirklic.h ,edUJe, Reihe 'von Maß­
In:alhmen zu Hetzen glHt, dii'e notwenJd:i,g ,sind 
und d,ie dlazu beitrag,en körulten., un.seT,e 
Wütschaft wilede:r ,ün die Höhe zu bringen, 
und d,aß auf diiesern !Gebiete noch man.C!h es 
unt,erI.a,s's,en Iwurde. 
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Dazu muß lieh ,gerade den V ertretern der I Heute ,aber hat sioh diese,s Wiri-schafts­
Öst'errleichisch8ln Volkispart,eli folg;ende.3 ISlagen : 'syste m  ausgelaufen ;  e,s s'che:itert an ,drei unge­
M�n muß .zunächst, wenn man di,e Wirtsc:haift löls'ten F-ragen ; M,aslslenarbe,its,1osiglwit, über­
wieder aufhauen will, neben den IS1aCJh1ichen pftoduktlilon� \i:nfJe!m,atLonal'e !Sp.annungen. In 
und te'ohn:iJsch·en Vo,raJUJssebzlung;eln lauch ge- zwei Weltkr,i,egen ,geht das bürgerldche Zeit· 
wisse psyciho1og,is.che VorauSisetzung,en ,schaf- au'er zu Ende". 
f,en. Dt8lSie ps,ychiologisIClhe.n VOI1ausls'etzungen 
bes,tehelll V{}lr aUem da,rin, .  daß man den Massen 
der A rbeiter und Angestellten - denen man 
6.0 oft lobend ge:slagt hat, m an d1a:nke ihnen 
für -ihre Op'ferbere.Hsohaft und für :ih re Be.reit­
willigkeit, am Aufbau ö.sterreichs mitzuwir­
ken - die Gewähr dafür gd.!bt, daß das E-rg,eh­
'ni,s ,i,hI1er Arbeit tatsächLich lauch lihnen zugute 
kommt. (Starker BeifaU bei den s.oziaHstischen 
Abgeordneten. ) 

D i e  Ve,rstaatlic!hung ,ist also, meiner 
Meinung nach, neben v,i,el'en ander,en GelsichtlSl­
punkten auch von die,sem Gesichtspunkt aus 
zu betrac.hten. Man muß neue Wege ,gehen, 
man muß heüm Wi,edteraufbau der Wiktsch:ait 
dar.li'wf RlÜckslicht nehmen, d'aß e,s g.ilt, dieSle 
Wirtschaft naclh IGrund.sätz.en aufzubauen, die 
efikennen lassen, daß diese Wirtsohaft eben 
für daS' Vo.lk .da d,st und d:aß die Wirts:chait 
niClht etwa nur eine rProfitf.abrik dar,steHt, son­
·dern dazu d'i,ent, ,die Bedürfnisse der Massen 
zu he�fi,edi,gen. 

D e r  H err Abgeordnete S c  h 'U m y hat da­
rauf ;hingewiesen, daß die Pruvatwirts.0haft 
lauch nicht planlos arbeitet, denn audh ,sie sei 
in der Lag,e, die B edürfnis,s·e d·er Masse zu 
hef,riedigen. Wik hrauehen aher gar nicht went 
in die Vergangenheit ·zurückzuschweifen, um 
das Gegenteil zu beweis,en ; er ,steht da auch 
in einem .gewislsen Wide'fisprucih gegenüber 
a:JlJd!erlen V olkslwirtschaft1e1rn, die nicht .gerade 
unserer Pa.rtei nalhesteh,en. Es wurd'e hier von 
meinem P.arteifreund Dr. K o r e f Ischon ein 
Wort ,des bekwrrnten Nation:alö'konomen D ok­
tor D obretsberger zitiert. loh darf dazu noeh 
,ein anderes Wort von D r. D obre·tsberger 
zitlteren, d,rus ,g,ehr Istark 1n Wädoerspruch zur 
Meinun!g des Abgeordneten S c h u m Y ste'ht, 
und Ischließlich I�st e's das Wort und die 
Mei'll'l.l11g eines .auf dem 'Geb·iete der National­
ökonomie nicht gerad'e unbekannten Mannes. 

E.r slagt (lieist) : " W,iir 'Sli'nd in Zeiten 
schmer'zhafter Kri,sen, in denen eine neue 
GeSJe1Lschaft g;ehol'en wird. Die untern eh­
mer�slCih organ1siert'e Konkurrenz,wirtschaft 
war im 18. J.ahrhundert mit dem LBürgertum 
auf,diekommen ISie 'VoHhmCJhte in der lelTisten 
Ph:se g,roßartige Lei.stungen : Sie r,evolutio­
nierte die Technik, ermöglichte Mas,senpro­
dukb1on, v'erbiUigte die Erzeugnils.s,e, Isprunnte 
den Haooerl rüber dJi,e g,anme W·elt und v,eTlslOrgt,e 
eine fünflf'ache lß,e1viölkerun.gisiZahl ,reichlicher 
mit Güt.ern ,ais j,edes a.nd,efle W,ilrtsc:h:aftssy's­
tern vor ihm. 

loh kann das, was ,u r. D obretsberger hier 
s.agt, llJU!r' illiUndertp,:mZlentlig unterschreiben.. Es 
geht t.atsäch1ii.cih ,ein Zeitalter zu :Ende, leiS geht 
auch · in österreiCih ·zu En.de, und wenn man 
sich nooh ISO s'ehr bemuht, :hier das Rad' der 
Geschichte wieder um ein Stück zurückzu­
d'rehen, und das ,ist ,eiS, was, wie :ioh .glauhe, 
vor allem zu .sagen li,st: 

Wir haben hi'er in Österreich das 'Gefühl, ' 
daß man lehen 'glaubt, man roönnte wieder 
beim J ahne 1938 fortsetzen, a1s, ob das, was 
in der Zwischenze.it gelschehen i,st, g.ar niebt 
geschehen sei. D ie,se Er8li.g.nrsse haben -
zum mindesten auf manche Kreise - gar 
keine Auswirkung gehabt. 

nie V,ertreter der v,i,e,1�el"Ü'hmten Privat­
initiativ,e reden uns ein, der Staat könne 
nicht rationell genu.g wirtschaften, er ve�s:inke 
i m  Bürokratismus. ne,l' Heu Abg;e'Ol'ldnete 
S e h  u m Y hat .8'ucih von ,eine'r "Vermaehtung" 
durch die Versta,atliohung der Wirtschaft ge­
sprochen. Wohin uns die ,Privatwirts0haft ge­
führt ,hat, da,s haben wir erlebt, und wir erle­
ben 'es hleute noc:h, 'Wohi.n dllie Konku;ff,enzwirt­
schaft füihrt. Will jem:md vieHeiClht -behaupten, 
daß sich 'die,se Konkunenzw.irtsohaft auch 
heute, da also die Bedürfnisse der iMassen ISO 
drängend sind, - etwa gar 'so günstig auswirkt ? 

Man sehe ,sich doch die Entwicklung a n! In 
,allen j'elnen Fällen, ,in denen diie Preise auch 
nur halbwegs nicht me:hr kontrolHert wlerden, 
wenden sich diese Wirtschaftszweige nicht 
der Produktion lebenswichtiger Oüter zu, son­
dern sie produzier,eu nutzlose D inge, weH 
diese d'ie Aussicht da'für bieten, daß man da· 
bei mehr v'e:rdient aLs hei lebens.WlLchtigen 
Gütern. Schauen Sie sü�h einmal ·die Aus­
�lagelll :aln! Si,e kr>iegen" weliß IGOtt, schmied­
etserne ArmleuClhter und Schreibtischartikel 
in ungeheur,e n  Mengen, wenn Sie aber einen 
Nagel br:auC:hen, dann bekommen Sie ke,ine:n ! 
Sie bekommen, weiß Gott, KinderspieLzeug 
und alle möglichen sogenannte " Kul1stge­
gelliSitäIlicLe" .aus HoLz. 

So aber Wliord rrutzlos MruteTial und Arbeits­
kraft für diese Pr.oduktion versCihwendet und 
lebenswicht:ige D inge, die die Mass,e brauClht, 
we,rden .nicht erzeugt, UJIld zw.ar deSlhalb nicht, 
weil man dabei nicht so viel verd'ienen kann 
als bei di,e,s,em gan:zen Schund, den m3.iI1 den 
Meruscihen anhängt und der err,ne Zetitl:ang, so­
lang,e luooh d,er -Ge1dlÜbel'lhang vor:hand,e,n. war, 
ja .a;uch fie:ich1i,ch gekauft wUflde. 

34. Sitzung NR V. GP - Stenographisches Protokoll (gescanntes Original)40 von 45

www.parlament.gv.at



34. Sitzrung des Nationalflates ,der R,epublik österreich. - V. H. P. - 4. De�ember 1946. 863 

naß aibso P.rilVatUlll:terne:hmer ,den Stand­
punkt vertreteu, die Priv,atirutiative sei 
besser al's ,eine Ve'fstaatHC!hung und PlalIl' 
wirt'Sichaft, das könn,en wir irgendwie verste­
hen. gs .ist ja 'schlie.ßlicJh ihre Existenz und s,ie 
sind in ihrem Denken ,noch befa.ngoo. n aß 
aber - und ,d'as :muß immer wieder Igesagt 
werd'eln - der zustän,cLig,e Mirnst,er, der h:i,er 
von He,rrn Abgeordneten S c  h u m Y ISO sehr 
in Schutz genommen wurde, ,in der öffent­
lichkeit erklären kann, er sei im Grunde ge­
nommen 'gar kein Anhänger der Verstaatli­
chung U!nd die Planung sei ,etwllls, das ma:n 

sehr geJ1lru übedegen rnÜJSlsle" das ,i;srt w()Ihl et­
was U nbegreHlkh,e,s. HaiS! muß ich scnon 
sagen. 

E,s wu�de bei uns unlänglst in ·e,iner Gewerk­
schafts'konferenz folgender V,erg,leioh aufge· 
stellt :  Mam fragte, was man wohl zu ,einem 
Gewerkschaftsobmtann .sagen würde, der auf 
die Tribüne ,slei,gen und erklären WlÜrde : ,Ich 
bin zwar ein Ge,w,e rkseohaftsobmann, ,aber die 
gewel'kschafHiche Idee ,leihill e ich ab !' D as i'st 
ein gaoo zutr.eff,en,der V,ergledch für das, w:as 
ich ihnen hier :mI ,sagen habe. 

Haihes Haus! Wenp. dlie,se ,neuen Wege zum 
ErfoLg führen sollen, damn bed'arf es mehr als 
nur ,iIigendw.elc'her Sachke'Untni.sse. Es hedarf 
da,zu einer f,anaHschen Überzeugung von der 
Mögliohkeit, daß UIIl,S diese W·eg·e aus der 
sozialen und wirtschaftlichen Krlise, in der 
sich die Welt befindet, herausfülhren können, 
denn sonst IllIÜßten wir sciheitern. loh habe 
da,s GefUhl, daß man e,s durClhaus nioht ganz 
uJllgoerne sehen würde, Wlelll!n dtiesle Plläne 
scheit,erben, um dann .sag,en ,zu können: Dia 
schault her, :die Verstaatlichung hiat nioht zum 
Z'1e1e geführt! SiJe Ihat 'Blich tO'tgelauf,en !  Sie 
kann di,e Probleme weni'ger ,1öSlen als. U'llSle�e 
v1elgmühmte Privlabiruitiativ,e. 

Bs list das gLeiche Spioel, das man 'Schon 
einmal mit der DemokratdJe gespi'elt hat. 
Der Abgeordnete S e h  u m  Y :hat heute wie­
derholt darauf hing,erwiesen, daß ,die D emo­
krtatie ,z,um T,eH aus eigelllle r  ScbJul,d zu­
g:mnde ge'g,angen 'Und daß die zügellose 
Fre1heit und ,dlie  an�u ,stark,e parteipoliti'sche 
Einstellung mit als. Grmlld dafür lanzusehen 
sei. Doch glaube ich, 'w.urd!e e'iIIlre,s, und 'ZIWar 
die HauptiUfli3ac:he, ver.gessen; woran sich diese 
D emokratie diskreditiert ,oot, war, daß sie 
nicht in der L1age war, die :s:o,ziale Frage zu 

• lösen, Warum konnt.e sie diese Frage nicht 
lösen? niese1ben Krei'se, die heube wi,eder 
erklären: Zurück zur Priv,utinitiative ! haben 
damals jede L(}hne�höhUillg abgelehnt und 
}erne Isoztal1e V,er.bess,erung ,als ,�sO'xtalle Lasten" 
Jhing8lst ellt, die für dtie WirtsohJaft un'll'lagbar 
wären. Sie haben damals durch ihr wirt­
schaftliches ;übergewicht die politisohe D.e-

mokra.t1e pmktiseh aus<gesohaltet, 'belzie­
hungswei,se zu leiner leeren Form lilld zu 
einer F,arce gemacht. Sie halben d,adufch 
die Dlemokratie in den Augen der Massen 
diskred'iU,ert IUIld damit den Boden für den 
FaschLsmus vorbereitet. (BeHall hei ,den So­
zialLsten. ) 

Was ist nun für uns d1e Konsequenz, da­
raus? Wir Isind lauf diesem Gebiete sehr 
helLhörig ge'Worlden. W'ir halten dlie Fort­
entwicklung di,els,er politisohen D emo,'k:r;ati,e 
für außerordentlich notwendig und 'sli:nd der 
Meinung, daß di,e politische Demokr.ab1e, die 
-dem einzelnen Shliatsbürg'er das Recht elin­
räumt, mit dem Stimmzettel in de,r Hand 
seinen politi,schen V,ertrete'r Zlu wählen, er­

"leibert werdem muß um das Reoht, ,daß ,diJe­
j enigen, die tin der Wirtschaft Arbeit le1sten, 
auch di'e Möglichkeit !bekommen, in der 
W'irtschaft ein entsClheidendes WOllt mitzu­
reden. (Beifall bei den SoziaHsten.) Wir 
fordern also diie VerwirkliClhung der B1e­
triebs- und Wirrtschaftsdemokratie ! Und der 
Ausdruck dieser Wirtschafts- und Betl"ieibs­
demokrabi,e, di,e 'sich da anhahnt, 1st für uns 
d,as Betr'iebsrätegesetz. 

Meme Dlamen und Herren ! Ich möchte 
d ieSle Worte mit allem EI'lrus,te ausisprechen, 
damit sich niemand über unsere :ernsten 
Absichten gerad'e auf diesem Gebiete täu­
schen möge'. Hi'er geht ,es nicht um ein paar 
Prozente oder Ulm ein paar Schminge, um 
die man feUschen mag, es g,eht um ,Grund­
sätZle, die für uns unabdinghar s'ind. Das 
neue Betrtebsrätegesetz k,a:nn sich nicht 
etwa so 'aus.wirken, daß es 's'ich, wie, -es di'e 
Meinung der Handelskalmmer li,st, lediglich 
auf die Wahrnehmung und V ertret:ung der 
lntlere'ssen d'er )Belegschaft Ibeschränkt. Es 
muß ,darübe:r Ihlinausgehen und tatsächlich 
ein Stück Wirt'schaft1sdemokratie veflWirk­
lichen, um damit die VorauSisetzung dafür 
zu sc.haffen, d,aß sioh Ding,e nicht wieder­
holen können, dl�e letzten Endes darin ihre 
Ursache gehabt halb en. Wir müssen in doer 
Lagle se:in, in ,der W.irts,chaft mitzufleden. 
Di'e Wirt,sehaft darf nicht mehr die nomäne 
sogenannter Wirtschaftos.führer sein, die 
glauben, die Wirtschaft ,sei dazu da, damit 
sie ihren Geld'sack füllen können. Wir müs­
sen in der Lage s,ein, die Wirtschaft in jene 
Bahnen zu lenken, daß ,sie dem Ge'salilltwohl 
der gesamten B8IV,ölkerung ,dienen kann. Una 
wir we'rden ,aUes daran ,setzen, um eine ein­
heitliche Front aller Arbeitnehmer auf 
dJie,s,em Geibi,e't zustandie ':?JU b:rd.ngen. W:1r ,siJUd 
nicht 'so ehrgeizig, dieses Problem nur aLs 
eine Angel'egenheit unserer politischen 
Fraktion :zu betrachten. Wir laden di,e' Ve,r­
treter der Arbeiter urld Angestellten inner-
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h.alb der Vol){'spartei ein, sich mit uns auf 
dliesem Gelbiete, das für Isie genau 'so wichtig 
li'st, ,ct·a es .um das Mitbestimmungsrecht aller 
Arbeiter und Angestellten g,eh;f:, ·auf einer 
gemeins.amen L'inie zu finden. D ann wird e8' 
vielleiClht möglioh sein, den K.ampf, der 
sonst unvermeidlich wäl"e und den wk aus­
zutragen entschlo,ssen 'slind, ,zu vermeiden. 

Gegen das Ministerium für Isozialle· Ver­
waltung 'Wurde von seiten des Kolleg,en 
A l t  e n h u r ig ,e r, der ,leider nicht ·anWJeISiend 
ist und dien 'ic:h daher Isehr IsanN anf,aSisen will, 
d,er Vorwurf. e�hoben, d.aß man auf d,em Ge­
biete der so·zial8lIl Verwaltung deshalb nicht 
weiter komme, weil der ,Minis,ter bei d er 
Au'sa:r:beitung von <Gesetzen zu ,sehr partei­
politische Gesdchtspunkte berück's�chtige, 
und daß man zweitens v.ersuche, aus den 
beabslichtigten Isozialen V,e'l'!besse·rnngen par­
teipolitisches Kapital IZU ' schlagen, weil lIIlan 
's,ie schon in Versammloogsr:eden VOriTher an­
gekündigt habe. Ich möchte mich 'zunäohst 
miot dem ZlwMten, wohl g,eringeren und etwas 
dürftigen Vorwurf beschäft:Lgen. Vielleicht 
könnte der Herr Kollege A l t e n b  u r g e r  
zunächst bei ,se,iner eigenen IPartei Umschau 
halten. Mir list in Erinnerung, daß der Herr 
Bundeskanz1er sog.ar auf einem GeiMet, d,as 
nioht unmittelbar in Isein Ressort fällt, immer 
wied'er die Gel'egenheH w,ahrgeil1ommen hat, 
j ede V,e'rbe'sserumg, jletde Kalofli,enerhöhung 
zuerst in Parteiversammlungen anzukündi­
gen. Ich nrebme nicht an, d,aß ler das nur 
deshalb getan hat, weil er dliese als d,en 
sachlich 'geeignetsten .ort betrachtete, son­
de,rn darf eher annehmen, daß ,er daraus 
politltsches Kap�tal ,zu schlagen gesucht hat. 
Ich glaube, auch andere Minilst'er halben das 
schon getan, also ein ,an�ube:r.echNgter Vor­
wur!f ,i!st dias walh,rUch nliicht, eonlSt müßtell1 

'si'e ilhllli ,auch .gegen dlhr,e Minisrtler 'e(I"he[ben. 

Nun, dltelSle,hbe To1elfiaillz bitte ich ,auch d,em 
Kollegen M a i s ,e I gegenüber zu beobach­
ten. Worauf ,es ankommt, ist letzten Endes, 
daß in j>edem F,all, wenn ,solche Ankündi­
gungen gemacht werden, dieSle Ankündigun­
gen g,enaU so in Erfüllung ,gehen wie jene 
des Kanzlers, der mit belsonderem Stolz 
darauf hingtewies,en hat : " . . .  ,ein ,öst,e,rf1eichi­
scher Bunde'skanzler lügt nicht, sein Wort 
geht immer in Erfüllung". Wü ff1euen uns, 
wenn das Wort des Kol1egen M a i  's, e 1, auch 
wenn es zuerst in eine,r Parte!iJversaJIllmlurng 
.gemacJht 'Und Idlor;t elIne fülnf,zliigprozeilltige 
RentelIllelrhöhunlg .angekÜllrldgt w'Uir,die, Üll Er­
füHlung ge!h en wIi'l'ld, 'lllIldJ Wlir wefldein ihm das. 
als eine groß,e sozial,e Tat 'altrechnen (Bei­
fall bei den ParteigenOls,sen) , ,auch dann, 
wenn es !hier im Hause AbgeQrdne:te gibt, 
die grund'sätzl,ich das . :Doppelte von dem 

v,erlangen, w,as der Minl]ster M a i  s ,e I in der 
Lage ist �u gelben. Sie sehen, ,es hat auch 
einen Nachten, w,enn man solohe ninge vor­
her ankündigt. Denn wie könnte der Kollege 
E I s  e r  - d.eh -bitte meinen Ff1eund EIlSer um 
EntschuldJigung - sonst schon 'Vorne,r die 
MöglichkeH hlaben, zu wisSlen, was 'er v'edan­
gen ,soU! (Heli'terkJeit.) Wir gLauben, daß auf 
dem Oebiet ,der Sozialpolitik �,ede D'emagogie 
:sich ,1ernztelIl En!Clle,s ,rä�ht. nellill. IdJa muß man 
wohl mit al1em IE'I:l1lst 'elinies ISag'etn: wir 
:müslSIen dÜle So,zü,rulJpoLitilik nach Iden '8'O�irulelll 

BedürflllisSien ,auifbalU€illJ, ,rubel' dIabei ,gle,iohlZeli­
t:Lg auf die Möglichke'iten Rücksicht nehmen 
und dürfen 'Mer nicht v,e'l'stiegene Forderun­
gen ,erheben, dlie nicht ISO 'sehr den Eindruck 
erwecken, al,s wollte man ,den Menschen, die 
in Not sind, helfen, als vielmehr geeignet 
Slind, den Eindruck zu ,e,l'wec){'ellll, als Uege 
einem lediglich daran, daraus p,arteipoNti­
sches Kapital zu schlagen, weil man dann in 
den Zeitungen und W,ahlaufrufen schreiben 
kann : Seht, d i e  haben uns,e,re Intere'ssen 
verr,aten. Wenill ihr uns gefolgt hättet, wir 
!hätten drus DOpipeJlte von dem verJlangt -
aber, ich glaube niöht, dann auoh wirkHch 
erreicht. 

Wir lehnen ·also derartige Methoden ab 
und glauben, daß wir auf ·dien geSlUnden Sinn 
der Arbeiter vertr,auen können. Wir glauben, 
den Arbeitern begreiflich maClhen zu kön­
nen, daß j ede soziale Maßnahme natürlich 
lihfle Grenzen inlll,e,rlhalb d'elSi Ide'r�e,itig,e'll wirt­
schaftloichen Lebens hat und daß man darauf 
begr,eifli.cherweise Rücksicht nehimen muß. 
Wir sehen auch in der Ankündigung, daß 
das Anf,alls,alter für Renten für IFrauen her­
abgesetzt wird, z.weif ellOis e.iJne :SIOziale Tat, 
und wir frreuen uns, wenn wenigstens auf 
diesem Gebiet ein Anflang gemacht wird, 
wenn auch ?lugegelben werden muß, daß vo r 
dem JaJhre 1934 d,as R,elI1ten�A,nfaJ.Lsl8.lter für 
Frauen noch um weitere fünf Jahre herab­
ges,etzt we:r.den konnte. Aber es soll ja ein 
Anlf,ang :sl8lil11 ;auf dem W,ege, 'Und e,s wird mu 
in dem Maße möglich 'Sein, weitere soziale 
Verbes,serungen vorzunehmen, alos auch die 
Wirtschaft sich entsprechend bess,ert. 

Nun 'zum ersten Vorwurf : damit m uß ich 
mich doch noch beschäftigen, denn es han­
delt Isich um ,eine ernstef1e, um e,ine grund­
sätzliche Frage. Es wurde d,er Vor,wurf e r- • 
hoben, daß der Minist'er Iseine Ges·etzent­
würfe naClh partei'politilschen Ge,sichtspunk­
ten abstellt und daß de!slwegen die ganze 
Sache nicht weiter,ginge_ Es bezieht sich das 
zweifellos ,auf das vte'lgerühirrüe und schon 
in Verhandlungen viel erwähnte Sozialver­
sich�rungs--Ü'bedeitungsgesetz. Ja, gllaJUben 
S:ie derun, meme H8Ir�elll von de,r V'Ü'lkspa:rte,i, 
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daß, wenn der Ministe'r den Wünschen und 
Forderungen der Mehrheit der Arbeiter­
und Angestelltenvertfieter ,in ,der Kamme'r 
und im GewerklSchaftoSlbund Folge leiJStet, 
das parteipoUtische Interessen lsind, wäh­
rend, wenn ,er Iihren 1\Jt�de:ru;ngen ent­
spreohen würde, das nicht p arteipolitiJSche 
Int er,essen wäfien? Sie soheinen der Mei:nung 
zu Isein : Parteipolitik ,s'ei nur immer bei den 
anderen, Sie selber haben ,offenbar nur rein 
sachliche Gesichtspunkte. Bei diesem Sozial­
versicberungs-'ü/berl:eoitungsgeSietz geht es um 
zwei Dinge. Erstens um die Selbstverwal­
tung, wO'bei wir b1er gegenüber den Unter­
nehmervertete'rn natürlich in ei'IlJ8Im Gegen­
satz stehen. Dieser Gegensatz erklärt s,ioh 
daraus, daß wir der Meinung sind, diese 
S021ialversdcherung lS'ei letzten Ende/s eine 
Einrichtung für die Ve Iisiche rten, und daß 
dahelf bei der Installierung der Selbstv,e'r­
waltung diese Vel'!sicherten auch einen ,aus­
schlag.g,ebenden Einfluß auf diese VersiCih'e­
rung zu w,ah,r en haben. Wir ' folgen hi,elr 
durc.haus einem guten Vorbild in anode·ren 
Ländern . .Bei meiner An:wesenheit in der 
Tsche,choslowakei wurde 'mir ve'flsicbert, naß 
dort die Selhstv,erwaltung ,der sozi.a1v,eT­
sicherungsinstitulte in de,r Weise durchge­
führt sei, daß die Versioherten übe,rhaupt 
aHein dorthin ihre Vertfleler entJs.enden 
wähfiend der Arbeitg,eber l,ed:iglicih im Auf� 
sioMsrat als Kontrollorgan Sitz und Stimme 
hat, a:·b er 'son1st in die Angelegenheiten 
ni.chts dreinzureden hätte. Wir sind . der 
Meinung, daß 'wir von der österreichiischen 
Tradition nioht ganz abgehen sollen, daß 
all(�h die Arbeitgeber letwas mitzureden 
haben. Aber das gelht nicht !soweit, ·daß wir 
letzten Endes dann durch eine entspr,echen­
de Sc.hlüsselung überhaupt jeden prakti­
schen Einfluß verlieren wüflden. 

Es gteht in zweiter Lirrie um eine grund­
sätzliche Frage, nämlich, ob fünf Rentenver­
sicherungsträger in einem ,Lande Ibe1.as's en 
werden sollen, de'ssen Einwohnerzahl iSeßh:s 
Mil11liJOllieill beträgt, wäh,Iiem:iJ in aJnldJefien Län­
defin, wie I�um /BelispiJeil i!ll Eing;�amd mit eililier 
vi eLfacheill V,ef'sioo'ert8luwlh1l leJilllJ V,eflsi c.he­
fUlligsträge,r genügt, odJer alb wilr dien sach­
llichen Notw8lIlldJigkeliitern entsipf'echentd' hier 
,eine '21entra�e, IzentTiaHstlüs,ch ge!ftÜlbrte SOZJial­
verSliah'e,rung aJufbaJUien 18IO,1[,ell1l, dlii8' dlem, Bel­
düdnuSiSIeIl der ein'Zlel!mlen Gruppen IdurrJh ent­
spI"echenJdie V ork:elhflumgelI1 genJau so ,ent­
spfie'0hen ka!llIn, wj'e wenn jede €Iin�elll'e 
Gruppe ,eimen 'e!igenletn Vlersiaheriung,sträge)f 
hat. 

Man hat manchmal das <Gefühl daß �s 
I . ' 
ner nicht um ,sachliohe D inge, Isondern daß 

es mehr UlIDS PersiÖnli"he !geht, dlarulJIl, daß 
nicht der eine oder der andere s.einen per­
sönlichen Wirkungskreis da!bei laufg,eben 
m üßtle od,er v,erJJilelren ktönnte, 'UIIlid w;i:r ,gllau­
ben, daß das Argument, d8!s immer wied,er 
in den ' Vordergrund ,gestellt wi�d, daß bei 
eline'r solchen Z'UlSiammenf.aJSlsUIIlg 1etzten En­
des ,dJLej-e.nig,en, .ruie s,ioh }etzt bess1er Istehen, 
also in dies-em Falle di,e AngesteUten, ge­
schädigt wel�en könnten, weH die Gef.ahr 
der Niv'el1ie,rung dadurC1h belSioindleI'!S groß 
würde" vollkommen uDlZutJlefiend ist. Ich 
gl,aube, man malt da ,ein Sohreckgespenst 
an di'e Wand, da's ,rubsolut ke!ine sachliche 
Berechtig:�g hat. Es ist nicht riohtig, daß 
das zu elIler Nivel1:Lerung führen muß ; ,sie 
hat weder ,einen 'sachlichen Sinn, noch wäre 
,sie alUs anderen Gründen gel'eohHertigt. Die 
höheren Rentenlei,stungen an die Alngestell­
ten erklären steh aus ,dem Umstand, daß 
di,ese VeJlsioherung bereits seit 1909 be­
steht, daß die Beitragszahlung dur,eh viele 
Jahre läng,er erfolgt ;i,st, daß vielfach die 
Bemes,sungsgrundlag1e größer i'st, und ,es 
wird keinem ve-rnünftigen Menschen le,ilnfal­
len, nun ·eine Be-sserrstell:ung diels.er Leute 
deSiwegen in eine 'Schlechtere SteUung zu 
v,erwandeln, �en ein ,gemeinsamer Versi­
che,rnn,gs�räg,er vorhanden �Sit. Außerdem 
besteht, nachdem meine P,artei ausdrücklic,h 
v,ersichern kann, daß ,sie jeder VefiscMechte­
rung d'er Leistungen einen ,hundertprozen­
tigen Widelistand entgegens.etzen wird, kaum 
eine Gefahr, daß 'eine !Solche wirklich ein­
treten würde, ,amßeor meine, KoHegen ,altts dem 
ArbeHer- und Angesterlltenbund, dile dies,e 
Gef,ahr immer wieder an die Wand malen 
wären ni,cht in dem glo8'icihen Maße bereit

' 

die Höhe der Renten � der AngesteUten z� 
v'erte1digen, Wii,e wirr les sUnd. 

Ich darf noch ,ein Wort zur Preoj'sfr,age und 
zur Preis.g,estaltung sagen, we,U diese,s Thema 
bisher ,etw,a's 'schlecht weggekommen ist, be­
zi.ehungSlWeise überh auipt ni,eoht recht behan­
d elt wUfide. Selbstverständlich i'st es, daß 
Jede Er,höhung der Renten und j.OO'8' Erhö­
h ung des Einkommens de,r im Artbeitspro­
zeß stehenden Arbeit'er iund Angeost'ellten 
d,ann wertlos 'und sinnlos wiro, wenn ihnen 
durch die Pre'i'ssteigerungen da,SI Erre-iClhte 
wieder weg,�enommen wird. Das wÜfide di.e 
Pr,eis- und Lohnschraube in Beweg'll!ng 'set­
zen, von d'er wir alle fürohten, daß ,si'e 1,etJz­
ten Endes zur Inflation führen könnte. In 
der Prei,spoloit,i'k, belhauptoo wir. feMt 'leide:r 
Je,d e ,e1nheUlioche Zi,elootzung. Wir halben das 
Ge'fü-hl, daß man auf dem IGebi'ete d'er Preis­
politik dire Dinge l,anfen läßt, wie si,e eben 
laufen, daß hier ein Chaos leingetfieten ist. 
gekennzelichnet dadufich, daß man lauch bei 
der Prei'SlkontroHe dile Dinge laufen und die 
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Zügel Ischießen .1äßt, ,daß wir h:ieir aLso 
einefiSieits Pr,eise haben, die noch erträglich 
s-md, ,daneben aber Pl"Ieise für ande'r,e Pro­
dulde', dÜte übe.rhaupt mcht m ehr zu belz:ahl,en 
'sind, so daß keine' Möglichkeit mehr best-eM, 
auf ,einle leiIliheitliche Lohnpolit'i'k thin�uar­
he.1telI1, dem natÜll"lüm en GegeDistrüClk zu IdJieser 
Pr'e�spolitik. 

E,s ist kLar - und iCih mlöchte das Ih:ter mit 
Na-c:hdr:uck zum 'Ausrl,ruck brling-en -, ,gerade 
di,e Arbeiter und A nge'stellten, gerade die 
Gewerkscitiaften Isind Isich ,absohlJt he,wußt, 
daß durch di'e Ingangsetzung dies'BT Preis­
und Lohnschraube, eine EIntwicklung ausge­
löst wel"den kann, die letzten Endes auch für 
uns verhängnisvoll wäre, eine EiIl'tlWicklung, 
di,e letzten End'es zur Inflation führen könn-

. te. Aber man kann von dtesen Menschen, 
die nur von dem Er.gebnä!s lhrer A rbe'H leb en 
und bei denen ,sioh die,ses Ergebnis nur in 
Schillingen ,ausdrückt und nicht in Milch 
und .Butter und in weiß Gott Wias sonSlt, was 
den Bauern 'zur Verfügung steht, wir kön­
n en von diesen Menschen nicht erwarten, 
daß 8i,e di,e Pl'eis.er;höh:ungen hinnehmen und 
aus I,auter Rück,sichtnahme ·auf die Gesamt­
h eit v,e,rhung,e'rn und nicht mit Lohnforde­
rungelTh :kommeln. Es ,i'st nun emm,al lS'o : wenn 
man nicht in der Lag,e i,st, Preiserhöhungen 
ZIU verhindern, dann muß m an !siclh d'e'ssen 
bewußt sein, daß eine Anpassung der Löhne 
an 'di'e gestiegenen 'Pfle;:ise eine soziaLe und 
wirt,StohaftIic'he N otWiellldigkeit daIist-eUt. (Leb­
!haHer IBeiifall be,i dJen ParteigenoSislen.) Für 
aUe Fälle, ,glauhe ich, muß m an in -der 
Pf'eispolitik s,ehr rasch v,er'Souchen, zumindest 
theoretisch ZIU ,einer einheitliClhen Auffas­
sung zu kommen. n enn dm;, was je,tJzt ge­
sDhieht, daß , man auf zwei Oe,I,eisen fährt, 
is,t ruuf div8I oDrruuelr UlIlJhalltbalr, daß rffirun näm­
Hehl mamchle': !Prod,uktIiJOI11: lin bez!Ug auf di'e 
PfieiSte 'ellitsprl8'clhend kont�otLi'ert, ,d!ie Prei'sl8 
der lande!rielll Prodll11ktoe rubel" 'Sliclh freli: e'llit­
Wirel]{.e1n läßt, S'O daß es einerl"s'eli,ts .einle 
gewislse Art 'Von g:elstoptern ,Prielilsen" wenn 
ruuch 'lliichi ,artJif diem Pf1eiisnJilveau vom 
anno dazumal, 'gibt, was d.31ZU 'fOO 11 , -daß 
die Produktion in e!ine ,fa:lsche Riohtung ge­
lenkt wird, während and,er:seüs, letzten En­
des mit Rücksicht auf die kontrollierten 
PreiJse, die für l'ebenSlWichtige <Güter festge­
setzt 'Werden, auf diesem Gebiet ein Mangel 
eintritt, weil sioh die Produzenten in der be­
rühmten prj'vatkapirtalisti'Slch en Wirtschaft 
ll.'atürHch auf die Produktion jener Güter 
verlegen, Ibei denen sie nicht ,befürchten 
müssen, k,ontroUie:rt zu werden, wo Isie also 
mehr -ve'J'td'ienl8ill könneill. 

"Vir haibeln ndicilüs -diavon, wlelUlnl 'Bine IPrei's'· 
lW[]Jfrolle, für alehensWiichltlige IGüter ,diurch­

geführt wirrlJ; welnln will" dliJelse l,e!belI1JslWiioh-

ti,uen iÜlüter lruiclht 1JU k:a:ufern bekommen. 
W1r können uns die Preiskont-roHe :nur vor­
stellen im Zusammenhang mit einer stren­
gen' ,Bewirtschaftung 'sämtliche,r Waren und 
Güf,er, und au.f d,as kommt es vor alle.m in 
der nächsten Zeit an. " 

Abschließend möchte ich nun sagen, es 
gibt eine ganze Reihe, eine Unmenge von 
Pr,oblemen, ,die zu lösen 'sei:n we�rden. Sie 
werden be.stimmt nioht ge1öst werden, wenn 
wir nicht ver,suchen, uns über di'e Lösuags­
möglichkeiten zu einigen. Aber diese Vel­
suche werden w,irklich nur dann von Erfolg 
begleitet sein, wenn man daibei aUe privat­
e:�oi'sti'sch'en Interelssen wetitg-ehend 'in den 
Hintergrund st'ellt. 

Ich darf hier einiges 'zu ,dem ,sagen, was 
der -Ren Abgeordnelte S c h u m Y '  bezüglich 
der B31Ue'ffi gesagt Ihat. Es lost klar, alle 
Stände in diesElIm Lande we'rden Opfe,r brin­
gen müssen, und ich gl:aube, wir !sohlten uns 
nicht der IlluSlion hingeben, les könnte e.iufach 
gelingen, .in rabs,ehhar,er Zeit den Lebens­
standavd wieder auf ein fdedensmäßiges 
Niveau zu hehen. Drer Krrieg und aUe s,eine 
Folg,en müssen schließlich bezahlt werden . 
Wir wehren Ul1!S nur dagegen, daß alle La­
sten 'elinseitig lauf uns,e,re Schultern abge­
wäl'zt werden. D.er Bauer hat genau das­
seLbe Recht, .sich dag,egen zu wehren wie 
wir. Es w.erden also alle Opfer hringen müs­
sen. rGlauben Sie aber j:a nicht, wenn Sie an 
uns appellieren, daß 'Wir Verständuts für di,e 
Bauern haben sollen, daß etwa d�e Lage der 
arbeitenden Bevölke�ung ,in der Stadt eine 
rosige wäre. Nicht nur, ,daß 'Wir infolge der 
geringen rat,ionierten LebensmiUelmenge ja 
viie1, vi,el IslClüechter g'eiSiteHt ;sind als s,ie, be­
kommen wir IaHe B'edlalr'fsgüter, d1ile' :Slil8' ve1r­

g,ebLieh mit Geld rZu .k.aufe'll Sluchen, 8ibeuSlO­
w,e,niilg wI,e 'Slire, halben. ruheil" ,aJuc.h :nJi,Chlts', um 
etwa diese Güte,r durc\h andere Güter einzu­
tauschen wä:hrend !Sie dazu zweifellos in der 
Lage ,sind und' d.avon auoh rei ohlich IGebrauCih 
machen. (Lebhafter Bei'fall bei den SÜ'ziaH­
sten.) 

Und e,s ist sdhOO1 einmal so, daß jede Erhö­
hung der Lebem�mitteTpreise ja tatsächlich 
jo8ine P.reils�Lohns,Clhir'aube besonders stark lin 
Bewegung zu :setzen vermöchte, de,nn jede 
Preiserh öhung auf ,d�em Gebiet der Le,bens­
mittel wirkt -siclh unbedingt auf d,en Haushalt 
j ede:s einzeLnern ArbeHers und Ange.stellten, 
überhaupt jede's arbeitenden Menschen aus, 
so daß er al,slQ gezwungen /1st, bei solchelIl Er'­
höhungen s'Üfmt auClh di e Forderungen auf 
entsprecihendJen Lohnruusglleioh zu IsteUen. 

Ich gl.aube, wir haben ein Reoht darauf, 
'vpn iihrneill ,11U v,e'l"liaI1igen, daß ruuch sli.e ei.ne 
gewirStse Opf:e'rlber'e:1tlsch,rufft lan delIl T:ag legen, 
sie w,el"id!en, ,auch Wreillill Is,i,e Illlicht immeir diese 
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erhöhten P�ei:s.e beklommen, dil8 18I1e verl3lngen 
und: w,ie Isie vi'eUeicht in normalen ,zeiten 
nO'twendig sein werden, um iihr.e Produktion, 
sagen wir, lrukrativ zu ,gelsta.lten, deswe.g,en in 
de-r Z wilSCIhenzBit be:s,timmt llJieht z;ugrundle 
gehen, denn e's ,gibt ,sehr, sehr vi'ele Möglich­
ke iten, daß lSie den mangelhaften Wirkungen 
einer P reiser.höhuug, die vieUeieht nioht ent­
sprechend :ist, ,auf 'ande�e'ID W Bge abhelfen 
können. 

Wir haben Ihier eine St,atistik - ,sie staJIIlmt 
aus dem St:atisti'schen Zentralamt, dem e,r,sten 
Jahmg,ang, ,NI". 1, vom 25. September 1946. 
D arin ist zum Beispiel über den Rückgang 
d es Rinderbestandes, der Milchkühe die Rede. 
Naoh dies,e r StaHstik ,i'st die Zahl der Milch­
kühe in ,g�nz öster.reich um seCilTs Prozent 
gesunken. leih d.arf j'a annehmen, daß diese 
Statistik .richtig ist, jedenfallis i,st sie bestimmt 
niCiht 'eims;eitig 'und PO'litisCJh gefärbt. -Gegen­
üher ,einer Ge'samtz.ahl 'Von 1,216.000 ist also 
die Zahl der Rim,der Iseit 1938 um 70.000 
ge.sunken. Ich frage Sie, me1n.e Damen und 
Herren, ob sie wirkLiClh mit guter Üherzeu­
gung ,slagen k'önnen, daß die Milchabliefe,rung 
etwa nur in dem ,gl-etiClhen lMaß .gesunken ist. 
Sie ist bestimmt in einem weit ihÖlheren Maß 
ges1unken, und 'Wlell1JIl wtr hier 'Maß'IlIahmen 
V8ldangBn, rlidhten Isiohl tC!Ji!eS'€ lILiClht ,gegJeiJ} 
jenle Bauern und MensClheln a'U!f dem 
La:nd,e,  d�e 'i.hr,er Verpfli,chhmg naCih'kommen, 
,sondern gegen jene, ,die diese Ablieferun.gs­
pflicht niClht erfüllen. Doch darf man un.s des­
wegen nicht vorwerfen, daß wir mit der 
Bauerusühaft nic.ht in einem fr.eundsohaft­
lichen Kontakt bleiben wollen. Im Ge,genteil, 
wir br,R!uClheIlJ dia B�uefln, aber zu melilll,en, d,aß 
sie uns nicht brauoheln, wLe mwn das hi,81r 
Ischon ausgie.fIÜJhrt :hat, .ist vli,elHeiclIt dOCih 'etwalS 
zu weitgehend. Sie brauchen 'uns letzt,en 'EndJes 
doch: die Arbeiter in der Industrie werden 
j.en:e Prod:ukte Hflzeugen mü.ssIBn, di!e als Kom­
penSiatiolns'artikel uns die Möglichkeit iSoha:l'fen 
wer-den, andere Dinge einzu1'Ühren. 

glauben, d.aß, wenn s,ich die stärkste Partei 
di.esles L andles niclIt ,ent'Sichließen k,ann, zu 
neuen Methoden, zu �r,glendWre'lcheu llJeueiIl W,e­
g'8IIl überzugehen, :Sü Idiaß man Isi,ch !in Öster­
reiclh wiiJrldi.:cll n00h in 'einlern ,g.ew,LSJsejn Be­
harnmgSlzU's:taillaji belfin.det, wir d1aldiurch zu 
einer ,absolutein Politik ,de's Fortwurstelns ge­
zwuugen s,ind. Es ist kein frischer Zug thier 
bei uns. Wenn Sie von einem anderen Land 
hier;her kO'mmen, :haben Sie ,aars Gefühl, ,allS 
würden Sie gewissermaßen lins Mittelalter 
eintreten. Alle ,arnder,en VöH{}e.r und Lä:ndle'f 
haben ,aus der jüngsten Entwicldung Konse­
que.n zen gezogen und 'sind daran, ,sie durc:h­
Z'UflÜhren. Es marg sein, daß mancth e ,dlj .. e,ser 
lIl:euen Dinge n00h nicht erprO'bt ,sind und 
daß man mane,hmal auch über das Z iel hinaus 
sc.hießt. Aber ,bei uns Ihe.rr,scht 'auf dies,em 
Gebiet erine Langsamk,eit, e.ine ,Zaghaftitgkeit, 
d�e l-etzt'en Endes nur j-ede Iforts,chrHUiClhe Ent­
wickhmg zu verihillld,ern v,elrma,g. Wi'r v'eir· 
IschwencLen 1.liIlsere Kräfte in dem Kampf u m  
le,in Abgehen vün dlLelse:n tGrundsätz;8In, dJ.,e letz­
ten EndJes ,immer nach l'lÜckwärts g,ewendet 
slind. iMan will pr:a'ktilsI0h nur dort fiortset zen , 
wO' marn 1938 aufgehört hat, 'Und aals; ist nJi.Ciht 
mö.glicih, das V181rträgt sa..ch n.iC/ht mit dem Ziell, 
,dJa:s wir mLt unse�e.r 'Konz,ent:rationsPO'litik be­
,abs;iohtigien. Dli,ese,s Zi,el slt�ebt nicht nach 
rlüC'kwäNs, Isondle'fn nIUJr nl3JCh vorwä'rts, 'und 
nur wenn wir d:i'81ses Zliel, diesien Weg nach 
vorwärts v,erfolgen, wird ,e,s in öM:err,eiClh 
,auc.h ,aufwärts geheu! (Starke,r ßeHall ,bei 
den SoziaUsten.) 

* 

Damit ist die G e n  e r a  1 d ,e ,b a t  t e  b e­
e n d  e t. 

Auf Antrag ,des Gener,alberiohtel'lstatters 
b ,e s, c h ,lJ ii 18 ß � dlaiSi HWllJsi 'eLnsitJimmig da;!::; 
Eingehen !�n dire S p e z ,i ,a !l d e b Ia t t e. 

Di e Tagesordnung i.st e r  s c  h ö p f t. 

Die Spezialdebatte beginnt in d er nächsten 
Sitzung am 5. D e z.ember 1946, 10 Uihr. 

Nun ,zum Sahlruß. Ich glalUbe eis dls.t besli;e:r, Zur HeihaJIldlung 'stelhen die Gruppen I, 11, 
wenn man ,sich die Wahrheit �sagt. Darüber VII und' UI. 
wur,d'e sC/hon ma:nohels ,geredet und Is:ogar ihier 
eine :hJitzälge Debatte, darüber entfleSlslelt. Wi,r Die Sitzung wird g e  s c h I  o 's s e n. 

Schlu13 der Sitzung : 15 Uhr 45 Minuten. 

Drud!; der österreic:hischen Staats druckerei. 7964 46 
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